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Der Reichsgedanke in Gefahr
Herr von OldenburgJanuſchau iſt kein Diplomat

und er will es offenbar auch nicht ſein. Er ſpricht frei
von der Leber weg. Er hat nun am 29. Januar d. Js.
einen kecken Huſarenritt unternommen und iſt dabei den
außerpreußiſchen Bundesſtaaten ins Gehege geraten. Er
hat ſie an die Verdienſte erinnert, die ſich Preu ßen um
die Schlagfertigkeit der deutſchen Armee erworben
hat und dabei auch der Ruhmeszeiten des Großen Friedrich
gedacht. Bei dieſer Gelegenheit hat er den allbebannten
Vers zitiert, worin die Niederlage der mit den Franzoſen
verbündeten Reichsarmee bei Roßbach in einer für die
Geſchlagenen allerdings wenig rühmlichen Weiſe beſungen
wird Vorher aber hat er der Ruhmestaten der bayeriſchen
und ſächſiſchen Armeekorps im Jahre 1870 in anerkennens
werten Worten gedacht. Jeder preußiſche und wohl über
haupt jeder deutſche Volksſchüler hat dieſes Verslein ge
lernt. War es doch ein bedeutungsvoller Ausbruch der
deutſchen Volksſeele, die auch in jenen Zeiten nationaler
Schmach und Erniedrigung die Sehnſucht nach der
Wiederkehr der großen deutſchen Vergangenheit nicht ver
loren hatte. Jnſofern iſt das Verslein, das auch in Süd
deutſchland geſungen wurde, geradezu ein kulturhiſtoriſches
Dokument. Niemand konnte ja damals ahnen, daß
Deutſchland und ſeine Einzelſtaaten noch knietief durch
Blut und Schmutz waten mußten, ehe ſie zur erſehnten
Einheit gelangten.

Wer ſein deutſches Vaterland liebt, denkt nicht gern
der Zeiten, als deutſche Landesfürſten ihre Landeskinder
als Kanonenfutter, an kriegführende Staaten verſchachert
haben, als ſie mehr und mehr in der Nachahmung des
Franzoſentums verſanken, und als ſie ſich ſchließlich für
geleiſtete Dienſte mit Kronen von Napoleons Gnaden be-
lohnen ließen. Es iſt nicht gut, an ſolche Dinge zu rühren;
ſie ſind durch die hochherzigen Entſchlüſſe der deutſchen
Bundesfürſten in den Jahren 1870/71, das einmütige
Eintreten aller gegen die franzöſiſche Herausforderung
und die freiwillige Unterordnung unter einen deutſchen
Kaiſer als „Primus inter pares“ geſühnt worden. Wir
genießen heute als Enkel jener großen Zeit die Früchte der
Saat, die damals ausgeſtreut worden iſt. Wir mögen die
ganze Weltgeſchichte durchgehen, nirgends finden wir ein
Beiſpiel einer ſolchen Verjüngung und Entwickelung eines
Staatsgebildes, das Jahrhunderte hindurch immer mehr
und mehr in kraftloſe Erſchöpfung zu verſinken drohte,
wie in Deutſchland. Es ſoll an dieſer Stelle wahrhaftig
auch nicht die alte Frage wieder erörtert werden, welchen
Anteil Preußen an dem glücklichen Lauf der Dinge für ſich
in Anſpruch nehmen darf. Nur ſoviel ſoll betont werden,
daß einſichtige Staatsmänner, Politiker, Gelehrte und
Angehörige aller ſonſtigen Stände in den Bundesſtaaten
die erziehliche Wirkung des preußiſchen Beiſpiels rückhalt
los anerkannt haben.

Und nun ſoll all die Arbeit von 40 Jahren durch das
Sprüchlein des Herrn von Oldenburg wieder gefährdet
werden? Wir glauben ja nicht an ernſte Bedrohung der
Einheit des Deutſchen Reiches, aber ſchon beginnen die
Raben wieder um den Kyffhäuſer zu kreiſen, und all das
Gezücht, das ſein Fortkommen in der Zwietracht und im
Dunkeln ſucht, fängt wieder an, ſich kräftig zu regen.
Welchen Begriff von der Aufgabe der Preſſe muß eine
Zeitung haben, die unter der Ueberſchrift: „Von Roß-
bach bis Jena“ eine Geſchichte vom Grafen Götzen,
des Verteidigers der Grafſchaft Glatz nach den Tagen von
Jena, in folgender Form erzählt

„Dem Grafen Götzen wird durch Kundſchafter mitgeteilt, daß
in einem kleinen ſchleſiſchen Städtchen Namslau ein fran
zöſiſcher Offizier mit ein paar Reitern eingetroffen ſei und große
Hontributionen erhoben habe; er nächtigte auch im Städtchen.
Götzen iſt ſofort entſchloſſen, ſich dieſe Beute nicht entgehen zu
laſſen, und entſendet ein überlegenes Huſarenkommando unter
einem Offizier. Der Ueberfall, von treuen Schleſiern geführt,
gelingt vollkkommen. Mitten in der Nacht wird das Gaſthaus, in
dem die Franzoſen im Beſitze der Kontributionen ſorglos ſchlafen,
umſtellt. Eine Flucht iſt unmöglich, ein Durchſchiagen durch die
Uebermacht ausgeſchloſſen. Man braucht alſo nur zuzugreifen.
Aber damit hapert es, der Franzoſe iſt nämlich gar nicht gewillt,ſich zu ergeben. Der preußiſche Daſarenoffigier kann ſich zu einem

Kampfe Mann gegen Mann nicht entſchließen. Denn der Franzoſe
ſcheint entſchloſſen, ſein Leben und ſeine Beute nur teuer verkaufen
zu wollen. So wird verhandelt, und der Franzoſe erhält freien
Abzug mit der Beute. Erbittert ſtehen die Bürger Namslaus ab
ſeits. Sie wiſſen jetzt, warum die Huſaren Zietens das Vater
land vor der ſchändlichen Niederlage nicht zu bewahren vermocht
haben. Knirſchend nimmt Götzen den Bericht des ergebnislos heim
kehrenden Offiziers entgegen.

An dieſe Hiſtorie wird ſodann die Bemerkung ge
knüpft, daß die angeblichen Franzoſen bayeriſche Dragoner
vom Stammregiment der Augsburger Cheveaulegers ge-
weſen wären. Wenn man die Darſtellung lieſt, greift man
ſich unwillkürlich an den Kopf und fragt ſich was ſie in
dieſer hämiſchen Faſſung eigentlich bezwecke. Es wäre
ſchlimm um die bayeriſche Armee beſtellt wenn ſie andere
Heldentaten als dieſe nicht aufzuweiſen hätte. Jhre größten
Erfolge hat ſie Seite an Seite mit dem preußiſchen
Heere im Jahre 1870/71 erkämpft. Warum erwähnt das

Freitag, 4. März 1910.
betreffende Blatt, die in Preußen erſcheinende „Frank-
furter Zeitung“, nicht dieſe Ruhmestaten der
Bayern? Die Antwort iſt leicht. Das ſüddeutſche Demo
kratenblatt hat ſich immer noch nicht mit der Gründung
eines großen Deutſchen Reiches abgefunden, trotzdem alle
ſeine Erfolge nur durch dieſe Tatſache möglich geworden
ſind. Es ſcheint ihm wieder einmal die Zeit gekommen
zu ſein, in der man Zwietracht ſäen, dem verhaßten
preußiſchen Staate eins auswiſchen kann.

Wir meinen, daß man in Süddeutſchland wahrhaftig
keine Veranlaſſung hat, ſich über die Auslaſſungen des
Herrn von Oldenburg in der Weiſe aufzuregen, wie es keil-
weiſe geſchieht. Wir erinnern an Preſſeerzeugniſſe wie das
„Bayeriſche Vaterland“ des einſtigen witzigen Preußen-
freſſers S i g. l. Wenn man deſſen Ausfälle gegen Preußen
ſo gewertet hätte wie jetzt die etwas temperamentvolle
Rede des Herrn von Oldenburg, ſo hätte Preußen von
Rechts wegen jeden Tag gegen Bayern mobil machen
können. Auch ſonſt hört man in Süddeutſchland oftmals
Ausfälle gegen Preußen, wogegen die „Lieben Bundes
brüder“ des Herrn von Oldenburg eitel Schmeichelei ſind.

Auch die Tatſache, daß ſich der preußiſche Miniſter
präſident am 10. Februar die direkte Einmiſchung der
übrigen Bundesſtaaten in rein preußiſche Angelegenheiten
in äußerſt liebenswürdiger Form verbat, gibt wahrhaftig
keine Veranlaſſung zu Ausbrüchen des Volksunwillens, wie
ſie in den Bundesſtaaten vorgekommen ſind. Wir möchten
einmal den Sturm ſehen, der in Bayern, Württemberg
oder Sachſen ausbräche, wenn Preußen ſich in Verfaſſungs-
fragen dieſer Bundesſtaaten hereindrängen wollte. Ruhe
und Beſonnenheit ſind jetzt die erſte Bürgerpflicht! Die
Mäuſe ſind wieder einmal an der Arbeit, um an dem
ſtolzen Baum des Deutſchen Reiches zu nagen. Da heißt
es: Auf der Hut ſein!

Frankreich und das Jubiläum der Univerſität Berlin.
Ueber den Beſchluß der vier Akademien es Jnſtitut

de France, die Einladung zur Teilnahme ander Hundert-
jahrfeier der Berliner Univerſität abzulehnen, wird
aus Paris gemeldet, der Präſident der Akademie der
Wiſſenſchaften habe einem Berichterſtatter erklärt, bei der
Feier hätten die Univerſitäten den Vortritt, danach kämen
in alphabetiſcher Reihenfolge die Akademien. Jnfolge-
deſſen wäre die Stellung der offiziellen Vertreter des Jn
ſtitut de France etwas lächerlich. Schließlich müſſe man
ſich auch ohne Chauvinismus ſagen, daß die Vertreter der
franzöſiſchen Akademien in eine etwas ſchwierige Lage ge
raten könnten, da ſie vielleicht Reden anhören müßten,
durch die ihr nationaler Stolz verletzt würde. Ferner
wird berichtet, der ſtändige Sekretär der Akademie der
Jnſchriften habe bei der Beratung über dieſe Frage geſagt,
man könne von den franzöſiſchen Akademien nicht verlangen,
daß ſie die preußiſchen Univerſitäten verherrlichten, die
Be Geſchlecht von 1870 vorbereitet, gebildet und erzogen

tten.
Wird manin Deutſchland für die Zu-

kunft etwas lernen? Die höchſte Zeit wahr-
lich wäre es!
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Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung des

Etats für das Reichsamt des Jnnern fort. Es
wurde zunächſt über die eingegangenen Reſolutionen ab
geſtimmt. Abgelehnt wurden die Reſolutionen betr. See
mannsordnung, Maximalarbeitstag u. a., angenommen
die Reſolutionen betr. die Penſionsverſicherung der Pri-
vatbeamten, Reichsberggeſetz, gegen die Schundliteratur
u. a. m. Es folgte die Spezialberatung des Kapitels
Allgemeine Fonds, zu dem Reſolutionen des Zentrums und
der Nationalliberalen betr. Errichtung einer Verſuchs-
bezw. Reichsanſtalt zur Förderung der Luftſchiffahrt ein
gegangen waren. Die Abgg. Leſer (Zentr.) und Hieber
(natl.) begründeten die Reſolutionen. Wenn auch das
Problem der Luftſchiffahrt als gelöſt zu betrachten ſei, ſo
müſſe doch noch vieles eingehend geprüft und beobachtet
werden. Abg. Graf v. Carmer-Zieſerwitz (konſ.)
ſtimmte den Reſolutionen zu, wollte aber zu den Koſten der
geplanten Anſtalt die daran intereſſierte Jnduſtrie heran
gezogen wiſſen und empfahl die Errichtung einer ſolchen
Anſtalt in der Nähe von Berlin. Nachdem ſich Abg.
Delbrück (frſ. Vgg.) zuſtimmend ausgeſprochen hatte,
erklärte Staatsſekretär Dr. Delbrück, daß eine ſolche
Reichsanſtalt Bedenken errege. Beſonders könne noch nicht
geſagt werden, wie ein ſolches Jnſtitut auszugeſtalten ſei.
Dre Betracht kommenden Reſſorts und Sachverſtändigen
wolle er
wiſſenhaft prüfen. Württembergiſcher Bevollmächtigter
Koehler begrüßte eine ſolche kommiſſariſche Prüfung.
Darauf wurden die Reſolutionen angenommen und das
Haus wandte ſich zum Titeſ Förderung der Seefiſcherei.
Abg. Goercke („nI.) befürwortete eine Reſolution ſeiner
Partei auf Unterſtützung der Hochſeefiſcherei. Abg. Er z
berger (Zentr.) ſtimmte der Reſolution zu. Abg.
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befragen, auch werde die Regierung die Sache ge

Entwurf betreffend die

Gothein (frſ. Vgg.) hielt es für bedenklich, unrentable
Unternehmungen durch Subventionen zu unterſtützen. Nach
weiterer Debatte wird die Reſolution angenommen. Zu
lebhafter Beſprechung führte noch der Titel 10 000 Mark
für die Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Die Abgg.
Prinz Schönagaich-Carolath. (nI.), Dr. Müller-
Meiningen (frſ. Vp.) u. a. baten, den Titel künftig zu er
höhen. Der Titel wurde bewilligt. Nach kurzer weiterer
Debatte erfolgte Vertagung auf Donnerstag.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch

die. allgemeine Beſprechung des Bergetats zu Ende.
Zunächſt erklärte Handelsminiſter Sydow, daß hinſicht-
lich der Radbodkataſtrophe die Schuldfrage auch jetzt noch
nicht beantwortet werden könne, da die gerichtliche Unter-
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei. Möglich ſei, daß ele
mentare Ereigniſſe das Unglück veranlaßt hätten. Die in
Belgien und Oeſterreich verwandten Vorbeugungsmaß-
regeln ſollten geprüft und event. auf Preußen übertragen
werden. Abg. Korfanty (Pole) erklärte den Rückgang
der Arbeiterleiſtungen aus der wachſenden Schwierigkeit
der Kohlengewinnung. Abg. Jmbuſch (Zentr.) hielt dem
Abg. Leinert vor, er habe ſich als freiwilliger Anwalt der
Nationalliberalen aufgeſpielt. Abg. Schmieding (nl.)
warnte davor, den ſtaatlichen Bergwerksbetrieb noch zu er-
weitern, und bezeichnete es als gemeinſame Aufgabe aller
Parteien, für die Beſſerſtellung der Arbeiter zu ſorgen.
Abg. Gyßling (frſ. Vp.) bat, zur Vermeidung eines
weiteren Rückganges des Ueberſchuſſes an den fiskaliſchen
Bergwerken für feſte Beziehungen zwiſchen Arbeitern und
Beamten und für gute Arbeiterlöhne zu ſorgen. Nach
längeren parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Abgg. Lohmann Wiesbaden (nlI.) und
Gronowsky (Zentr.) wurde ein Schlußantrag ange-
nommen, der ſozialdemokratiſche Antrag auf nähere An-
gaben über die Bergarbeiterverhältniſſe faſt einſtimmig
ten und danach die Beratung auf Freitag 1 Uhr ver-

gt.

Zur Wahlrechtsreform
veröffentlicht der freikonſervative Führer Freiherr
von Zedlitz in einem Berliner Blatte einen Artikel, in
welchem er nach der „Freikonſerv. Korr.“ folgenden Ge-
dankengängen Raum gibt:

Der genannte Parlamentarier nennt das Einſchwenken zur
geheimen Wahl einen großen und kühnen Wurf der konſervativen
Parteileitung, deren realpolitiſcher Entſchloſſenheit es alle Ehre
mache, die bis dahin prinzipiell ſo hoch gehaltene öffentliche Wahl
über Bord geworfen zu haben. Jmmerhin würde ſo meint
Freiherr von Zedlitz eine von den Konſervativen und dem
Zentrum allein durchgedrückte Wahlrechtsordnung nicht als eine
längere Dauer verſprechende Löſung der Aufgabe angeſehen
werden können. Selbſt wenn außer Sozialdemokraten, Polen
und Freiſinnigen auch nur die Nationalliberalen in der Oppo-
ſition ſtänden, würde aus dieſem und ebenſo aus allgemein poli-
tiſchen Gründen gewichtigſter Art die Regierung die Zuſtimmung
dazu kaum geben können. Weſentlich anders dagegen läge die
Sache, wenn die auf dem Grundgedanken des Kompromiſſes: ge-
heime Urwahl, Wahl der Abgeordneten durch Wahlmänner in
öffentlicher Abſtimmung aufgebaute Wahlreform auch die Zu-
ren der Mittelparteien, insbeſondere der Nationalliberalen,
fände. lsdann vereinigten ſich darauf im Abgeordnetenhauſe
ſieben Achtel aller Stimmen, darunter die Stimmen aller Par-
teien, welche mit der Regierung auf dem Boden der Abſtufung
des Wahlrechts nach dem Gewicht der Stimme ſtehen. Eine von
einer ſo ſtarken und ſo zuſammengeſetzten Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes beſchloſſene Wahlordnung würde die Gewähr der
Standfeſtigkeit bieten, ihr würde auch die Regierung zuſtimmen
können, ohne ihrem Anſehen zu vergeben. Für eine ſolche Wahl-
reform würde alsdann auch das Herrenhaus zu gewinnen ſein.

Frage ſich alſo, ob Freikonſervative und Nationalliberale für
eine das Kompromiß verwirklichende Wahlreform zu haben ſind.
Erſtere haben in der Kommiſſion gegen das Kompromiß geſtimmt,
aber auch die Anhänger der öffentlichen Wahl unter ihnen werden
ſich mit dieſem, ſo gut wie die Konſervativen, abfinden können.
Die Nationalliberalen haben dafür geſtimmt wegen ihrer grund-
ſätzlichen Stellung zur geheimen Wahl. Die Möglichkeit, die
Stimmen beider Parteien für die Wahlreform zu gewinnen,
liege daher vor. An dem guten Willen, zu einem poſitiven Er-
gebnis mitzuwirken, fehle es bei beiden auch nicht. Nach Lage
der Dinge komme es jetzt alſo vor allem darauf an, die Vorlage
im übrigen ſo zu geſtalten, daß die Nationalliberalen die in-
direkte Wahl tragen können. Auf das Zentrum ſei dabei nicht
zu rechnen, dieſes arbeite im Gegenteil offenſichtlich darauf hin,
die Nationalliberalen ebenſo auszuſchalten wie bei der Reichs-
finanzreform. Anders die Konſervativen. Staatsraiſon und
cigenes Parteiintereſſe weiſen ſie gleichmäßig darauf hin, ſich
nicht auf den ſchwarzblauen Block feſtzulegen, ſondern die Hand
zu einer Löſung der zu bieten, welche ein poſitives Er
gebnis von dauerndem Werte in Ausſicht ſtelle.

Deutſches Reich.
Das Herrenhaus wird am 15, und 16. März viel

leicht auch noch am 17. März, Plenarſitzungen abhalten.
Zur Beratung ſtehen die Novelle zum Staatsſchuldbuch, der
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ſteuern in verſchiedenen Bundesſtaaten, und der Entwurf
betreffend die Verpflichtung zum Beſuche ländlicher Fort
bildungsſchulen in Schleſien. Ferner ſollen beraten werden
die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Eingemeindungs-
vorlagen, ſoweit ſie bis dahin dem Herrenhauſe überwieſen
ſind, und für den gleichen Fall der Ueberweiſung das
Reiſekoſten und das Gerichtskoſtengeſetz. Wenn das Reiſe
koſtengeſetz bis zum 1. April nicht zur Verabſchiedung ge
langt, ſo ſoll es erſt zum 1. Juli in Kraft treten. Die Ver-
ordnung für das Reich würde alsdann auch nicht eher in
Kraft geſetzt werden.

Reichstagsſtichwahl. Das amtliche Wahlergebnis
der am 26. Februar im Wahlkreiſe Mülheim-
Wipperfürth-Gummersbach erfolgten Reichs
tagsſtichwahl liegt jetzt vor. Es wurden insgeſamt 34 881
Stimmen abgegeben. Davon erhielten Oberlandesgerichts-
vrat Marx-Düſſeldorf (Zentr.) 21496, Schriftſteller Erd-
d n (Soz.) 13 385 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge
wählt.

Dem Bürgermeiſter Dr. Burchard zu Hamburg hat zu
ſeinem 25jährigen Jubiläum als Senator der Kaiſer außer einem
von uns bereits mitgeteilten huldvollen Gratulationstelegramm
ferner ſein Bild mit den beſten Glückwünſchen überreichen laſſen.

Beim Kaiſerpaar fand am Mittwoch abend im
Weißen Saale des Berliner Schloſſes ein Hofkonzert
ſtatt, an dem u. a. das diplomatiſche Korps, Mitglieder des
hohen Adels und die Miniſter teil nahmen. An das
Konzert ſchloß ſich ein Souper.

Die Reichsbeſtimmungen über Verkehr der lenkbaren
Ballons. Zu der Meldung, daß die Reichsregierung für
den Verkehr mit lenkbaren Ballons beſondere Beſtimmungen
herausgeben werde, in denen der Verkehr über deutſchen
Feſtungen und Benuttzung für Luftſchiffſtationen für pri-
vaten Verkehr unterſagt werden ſoll, erfährt die „Jnf.“,
daß dieſe Fragen auf der geplanten Jnternatio-
nalen Konferenz behandelt werden ſollen. Bevor
hier nicht eine Einigung erzielt iſt, können auch
von reichswegen nicht Beſtimmungen getroffen werden, die
das Gebiet der Landesverteidigung berühren.

Der „Erlaß“ des Militärkabinetts. Zu der Meldung, daß
die Linienregimentskommandeure vom Militärkabinett aufge
fordert ſeien, Offiziere namhaft zu machen, die ſich beſonders für
die Verſetzung in die Garde eignen, erfährt die „Jnf.“,
daß eine ſolche Aufforderung nicht ergangen ſein dürfte. Nach
den beſtehenden Beſtimmungen hat jeder Regiments-
kommandeur die Befugnis, geeignete Offiziere für die Garde
vorzuſchlagen und bei der vorgeſetzten Behörde zur Verſetzung
einzugeben. Dies geſchieht nach wie vor, ſo daß ein ſolcher Er-
laß nicht nötig ſein dürfte.

Die Anwartſchaft der DiplomJngenieure auf den
Staatsdienſt. Die Entſcheidung über die Anwartſchaft der
Diplom-Jngenieure auf den Staatsdienſt wird zunächſt
nach beſtandenem Examen getroffen, dann aber werden
nicht mehr als ein Viertel angenommen. Nach zwei
Jahren wird über das Gros entſchieden und ein kleiner
Reſt bleibt vorbehalten, um eventuell auf Grund be-
ſonders hervorragender praktiſcher Leiſtungen die An-
wartſchaft zu behalten. Bei der Staatseiſenbahnverwal-
tung und der übrigen Bauverwaltung iſt die Auffaſſung
verſchieden, ob eine längere oder kürzere Friſt nach dem
Examen 9 wählen ſei für die Entſcheidung über die An-
wartſchaft.

Das Stellenvermittlergeſetz. Die Kommiſſion des
Reichstags zur Beratung des Stellenvermittlergeſetzes ſetzte
ihre Beratungen beim S 2 fort, der im Abſ. 1 beſtimmt,
daß zum Betriebe des Stellenvermittlergewerbes die Er
laubnis der von der Landeszentralbehörde bezeichneten
Behörde erforderlich iſt. Jn Abſ. 2, der feſtſetzt, wem und
wann die Erlaubnis nach Abſ. 1 zu verſagen iſt, wurden die
Verſagungsgründe von der Kommiſſion verſchärft. Auch
die perſönlichen Verhältniſſe des die Erlaubnis Nachſuchen-
den ſollen bei der Entſcheidung in Betracht gezogen werden;
ein Bedürfnis nach Stellenvermittlung ſoll insbeſondere
micht anerkannt werden, wenn für den Ort oder den wirt-
ſchaftlichen Bezirk ein öffentlicher gemeinnütziger Arbeits
nachweis in ausreichendem Umfang beſteht und bei Er
teilung der Erlaubnis ſollen die Berufe bezeichnet werden,
für die die Vermittlung von Stellen ſtattfinden darf.

Bauinſpektor“ und „etatsmäßige Baumeiſter“.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beabſichtigt, den
Titel „Bauinſpektor“ in Uebereinſtimmung mit dem
überwiegenden Teil der Jntereſſenten zu beſeitigen.
Andere Reſſorts ſind dagegen, weil dieſer Titel dort ge
führt wird. Es ſcheint aber, als ob der daraus hervor-
gehende Widerſtand nicht mehr beſteht. Jn Zukunft werden,
falls der Miniſter mit ſeiner Abſicht durchdringt, die bis
herigen Bauinſpektoren „Etatsmäßige Baumeiſter“ genannt
werden, bis ſie zum Baurat reſp. in der Eiſenbahnver
waltung zum Regierungs und Baurat ernannt werden.

Der preußiſche Etat der Bauverwaltung. Die Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat den Etat der Bauver-
waltung erledigt. Die auf Anregung der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes getroffenen Maßregeln, durch die den
Lokal- und Provinzialbehörden eine größere Selbſt-
ſtändigkeit auf dem Gebiete der Bauverwaltung gegeben werden
ſoll, haben ſich im großen und ganzen bewährt. Der Miniſter hat
die Abſicht, auf dieſem Wege weiter fortzuſchreiten. Grund-
legend für die weiteren Beſtimmungen wird aber die Entwicklung
der Verwaltungsorganiſation ſein. Die Befugnis der Regierung
zur Superreviſion iſt erweitert, und zwar dahin, daß für ge-
wöhnliche Bauten die Summe auf 50000 Mk., für Kirchen auf
15 000 Mk., für Kunſtdenkmäler auf 10000 Mk. limitiert iſt.

Der Erpreſſungsparagraph. Die Juſtiz
kommiſſion des Reichstages hat in zweiter Leſung den
Erpreſſungsparggyaphen nach Ablehnung aller Abände-
rungsanträge in der Faſſung der Regierungsvorlae an-
genommen. Beim Beleidigungsparagraphen wurden nach
lebhafter, durch Annahme eines Schlußantrages beendigter
Debatte ſowohl die aus der Kommiſſion vorgelegten An
träge wie die Regierungsvorlage abgelehnt, ſo daß es
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen hinſichtlich des Beleidi-
e varagraphen beim ſeitherigen Rechtszuſtand ver-

eibt.
Die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz. Die Kommiſſion des

Abgeordnetenhauſes für das Gerichtskoſtengeſetz uſw. nahm, wie
ſchon kurz erwähnt, zunächſt die Vorlage über die Abänderung
der Gebührenordnung für Rechtsanwälte nach der Vorlage an.
Bei der folgenden Beratung über die vorge-ſchlagenen allgemeinen Erhöhungen herrſchte Einverſtändnis
darüber, daß die geringſten Werte eine Mehrbelaſtung nicht wohl
tragen können un aus ſtarken Erhöhungen in den höchſten
Werten keine weſentlichen Einnahmen für die Staatskaſſe zu er
zielen ſind. Die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene allge i der

meine zehnprozentige Erhöhung der Gebühren fand keine Zu
ſtimmung. Es wurde vielmehr r eine Unterkommiſſion
von fünf Mitgliedern mit der Aufgabe zu betrauen, die Tarife
des Geſetzes mit dem Ziel durchzuarbeiten, eine mäßige Mehr
einnahme, mindeſtens zur Ausgleichung der von der Regierung
vorgeſchlagenen Ermäßigung, zu erzielen.

Die Prüfungen der Zöglinge der Hauptkadettenanſtalt in
Groß-Lichterfelde endigen am 10. März d. Js. Jn dieſem Jahrehaben dort zum erſten Male der im November vorigen es er
gangenen Verfügung zufolge die Prüfungen durch die Klaſſen-
lehrer zu erfolgen; auch können diejenigen Kadetten, die einegute ſchriftliche Fehnrichsprüfung beſtanden haben, von der münd

lichen befreit werden. Der Ernennungstag zum Leutnant und
charakteriſierten Fähnrich wird auch in dieſem Jahre der 22. Märſein, r diejenigen Kadetten, die die Reifeprüfung abgelegt

haben, ſchon vorher als Fähnrich eingereiht werden.

Ausland.
Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm das Rekruten

kontingent in allen Leſungn an.
Die finanzielle Lage Jtaliens. F der Deputiertenkammer

gab der Schatzminiſter Salandra ein Expoſeé über die finanzielle
Lage Jtaliens und über die Vorſchläge der Regierung für das
laufende und für das kommende Finanzjahr. Aus dem Budget
von 1908/09 habe ſich ein tatſächlicher Ueberſchuß von 24 Mil-
lionen ergeben und für das Budget von 1909/10 ſei ein Ueber
ſchuß von 30 Millionen zu erwarten, obwohl es notwendig ge-
weſen ſei, im Laufe des Jahres einen Nachtragsetat von 91 Mil
lionen einzubringen. Mit dieſen Ueberſchüſſen und mit denen,
die man für die nächſten Finanzjahre e werde man die
ſchweren Ausgaben, die das Erdbeben im Jahre 1908 verurſacht
habe, decken können, Ausgaben, die die Regierung gemacht habe,
ohne zu neuen Kreditforderungen ihre Zuflucht zu nehmen. Für
das Finanzjahr 1910/11 werde man neue wichtige Kredite für
öffentliche Arbeiten, für das Heer hierfür 15 Millionen
und für die von der Regierung vorgeſehenen Ausgaben für Volks
ſchullehrer und Volksſchulunterricht zu bewilligen haben. Dennoch
könne man auf einen Ueberſchuß von 626 Millionen rechnen. Die
finanzielle Lage r ſei demnach ſehr günſtig. Ebenſo ſei
die Lage des Schatzes zum erſten Male, ſoweit es überhaupt
rtalieniſche d n gebe, ausgezeichnet zu nennen. Es gelte
nun, dieſe Finanzlage zu erhalten und zu verteidigen. Ein
ernſtes Problem biete der Fälligkeitstermin der
3,65prozentigen Giſenbahnzertifikate am 1. Juli 1011.
Es müſſe dafür eine Deckung im Betrage von 330 Millionen vor
geſehen werden. Die Regierung hätte ſich die d notwendigen
Mittel durch Ausgabe von 3prozentigen Schuldtiteln auf Grund
des Geſetzes von 1908 verſchaffen können, aber die Erfahrung
habe gezeigt, daß dieſe Papiere beim Publikum nicht beliebt ſeien;
ſie ſei daher zu dem Entſchluß gelangt, lieber 3prozentige
amortiſierbare Schuldtitel mit kleinen Stücken bis
zu 100 Francs auszugeben, und zwar in den durch das Geſetz
von 1908 vorgefehenen Fällen und in den dort feſtgelegten Gren-
zen. Die Erhaltung einer ſoliden i 7742527727
werde künftighin in Jtalien als ein Grundſatz der
Staatspolitik gelten, der durch die Parteigruppierung nicht
beeinflußt werden könne; aber ohne Zweifel müſſe man ſich neuen
Ausgaben gegenüber Zurückhaltung auferlegen. Der Schatz-
miniſter ſchloß mit Worten rühmender Anerkennung für die
innere Kraft Jtaliens und forderte die Kammer auf, dieſem
wahrhaft patriotiſchen Werke ihren Beiſtand zu leihen. Das
Expoſé machte in dem dicht beſetzten Hauſe einen ausgezeichneten
Eindruck.

Frankreich und Marokko. Die Agence Havas mel-
det über den Kampf der Kolonne des Generals Moinier
aus Caſablanca, daß dieſe den Bewohnern der Dörfer im
Ued Kremuſſa beträchtliche Verluſte beigebracht hätte. Die
Franzoſen hätten zwei Tote und 13 Verwundete gehabt.
Die Lokomotivführer in Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter
Millerand hat, wie uns aus Paris gemeldet wird, verſucht, den
Zwiſt mit den Lokomotivführern und Heizern der Staatsbahn
dadurch beizulegen, daß er ihren Vertretern zuſagte, ſie ſollten,
folls ſich die Forderung berechtigt erweiſe, dieſelbe Entſchädi-
gungsprämie wie früher erhalten. Die Lokomotivführer und
Heizer beſchloſſen jedoch in einer in der vergangenen Nacht
abgehaltenen Verſammlung, in der das Syndikat der Eiſenbahner
ihnen vollſte Unterſtützung verſprach, alle Forderungen aufrecht
zu erhalten und gegebenenfalls in den Ausſtand zu treten.
WMontenegro. Fürſt Nikolaus richtete an Kaiſer Franz Joſef

ein Telegramm, in dem er ſeinen Dank für die Entſendung eines
Geſchwaders in die montenegriniſchen Gewäſſer und die dadurch
bewieſene wertvolle Freundſchaft ausſpricht. Der Kaiſer beant-
wortete das Telegramm mit huldvollen Worten.

Braſilien. Bei der Präſidentenwahl er-
hielten, ſoweit bisher bekannt geworden iſt, Hermes de
Fenſeca 102 000 und Barbeſa 52 000 Stimmen.

Argentinien. Der Präſident hat ein Dekret unter
zeichnet, durch das Joſs Galvez zum Miniſter des Jnnern
und General Racedo zum Kriegsminiſter ernannt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Oberſtleutnant Moedebeck, einer der bekannteſten Ber-

liner Luftſchiffer und Schriftſteller auf aeronautiſchem Ge-
biete, iſt bekanntlich in Berlin im 52. Lebensjahre nach
e Krankheit an den Folgen einer Jnfluenza ge

rben.
Bis zum Jahre 1908 war er aktiver Offigzier, und zwar in
r r ArtillerieRegimentern bis auf die Jahre 1884 bis

1890, wo er als Luftſchifferoffizier tätig war. Er trat ſchon als
junger Ofſizier für die Förderung der Luftſchiffahrt ein, deren
Bedeutung für das Militärweſen er mit klarem Blick erkannt hatte.
Sein letztes Werk war die Schaffung von Luftſchifferkarten, die
dazu beſtimmt ſind, Luftſchiffern die Orientierung in der Luft in
gleicher Weiſe zu ermöglichen wie die Seekarten den Seeleuten.

Der „Parſeval V“ untepmahm, wie aus Bitterfeld
berichtet wird, am Mittwoch nachmittag um 6 Uhr 20 Min.
unter Führung von Hauptmann Dinglinger einen
Aufſtieg, bei welchem wieder gut gelungene Verſuche
mit elektriſchen Lichtbildern vorgenommen
wurden. Um 6 Uhr 50 Min. erfolgte die glatte Landung.

Der Verein für Luftſchiffahrt in Bitterfeld hat nunmehr den
zweiten größeren Ballon bei der Firma Auguſt Riedinger in Augs
burg beſtellt. Die Ortsgruppe Delitzſch hat zum Ankauf durch frei
h 1000 Mk. aufgebracht. Aus dieſem Grunde wird
der Ballon den Namen „Delitzſch“ erhalten, und die Taufe
wird auch in Delitzſch vorgenommen.

Zum erſten Male in Schmalkalden wird auf Veranlaſſung des
Herrn Paul Syrowy in Schmalkalden der Balkon „Clouth I
vom SächſiſchThüringiſchen Verein für Lufrſchiffahrt, Sektion
Erfurt, aufſteigen. Die Füllung ſowie der Aufſtieg des Ballonswerden bei der Gasanſtalt in der Nähe des Vohndhofes Schmal

kalden vorgenommen. An der Fahrt beteiligen ſich die Herren
Meteorologe Dr. Treitſchke und Fabrikdirektor Herrmann in

Paul Shyrowy und Fabrikbeſitzer Dinglinger in Schmal
alden.

Das Wettfliegen in Dresden. 38 Ballons haben ſich bis t
zur Teilnahme an dem am 1. O r age in DresdenReick
ſtattfindenden NationalWettfliegen gemeldet, Bekannt
e König Friedrich Auguſt mit ſeinen Söhnen

eranſtaltung beizuwohnen.

Erfolgreiche Verſuche mit neuen Wright. Apparaten.
Dienstag nachmittag übten, wie die „B. Z. a. M. berichtet,
dem F Johannistal bei Berlin die Vrigh

üler Eyring, Heim, Dr. Sablapning, Ingenieur Thelen und
urg. Unter Leitung des Wright- en Keidel führtenſömtliche Shuler mit dem neuen, mit Anlaufsrädern ausgeſtatteten

Wright Apparat Flüge aus. ter gelangte ein vo
Dr. Arntzen beſtelltes rzeug zur me. Keidel führte es
über neun Runden bei einer Flugzeit von 18 Minuten in etwe
60 Meter Höhe vor. Ferner gelang es Dorner, zum erſten
Male mit ſeinem Eindecker eigener Konſtruktion eine ganze Bahn
runde von 2,5 Kilometern Länge zurückzulegen und eine glatte
Landung auszuführen. Am Mittwoch vormittag unternahmen
Ingenieur Thelen und Heim wiederum Aufſtiege und abſolvierten
mit dem Wright Apparat mehrere Runden.

Ans dem Verwaltungsbericht der Provinz
Sachſen.

(Original-Bericht.)
L w. umfaßt die Rechnungsjahre 1907 und 1908, eil.

weiſe auch 1909.i a nrines: Während der Berichtszeit ſind der erſte
und zweite Landeshauptmann der Provinz, du Wintzingerode.

Bodenſtein und Geh. OberReg.Rat Bartels geſtorben. Der Pro
vinzialAusſchuß gedenkt dieſer beiden, durch Eigenſchaften des
Charakters und Geiſtes wie durch ihre vielſeitigen Erfolge gleich
ausgezeichneten Männer in aufrichtiger Trauer und mit dank
barſten Gefühlen. Aus dem r e ſind durch Tod
ausgeſchieden: Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Reg.Rat Staude-
Halle, Landrat a. D., Königl. Kammerherr v. Breitenbuch-
Burg Ranis und Landrat a. D. v. GerlachVollenſchier. Hier-
für ſind Landrat v. Kroſigk Neuhaldensleben, Oberbürger-
meiſter Dr. Rive Halle und Landrat Fran tzWorbis gewählt
worden. Der neue Landeshauptmann Freiherr v. Wil,.
mowski hat am 2. Mai 1908 ſein Amt angetreten. Der Prov.
Ausſchuß hat 1907 an 6 Sitzungstagen über 176 Beratungsgegen-
ſtände und 1908 an 9 Sitzungstagen über 212 Beratungsgegen
ſtände Beſchluß gefaßt. Die Hochzeitsgabe für das Kronprinzen-
paar, geſtiftet vom Provinzialverband, iſt am 16. Mai 1900 durch
den Vorſitzenden, Grafen v. Wartensleben, überreicht worden.
Die Beſchlüſſe des letzten Landtags haben ſämtlich die Genehmi-
gung des Miniſters gefunden.

Der Grundbeſitz der Provinz vergrößerte ſich wieder
durch verſchiedene Erwerbungen, wie Anlegung einer Baumſſchule,
Erweiterung der Landesheil- und Hebammenanſtalten ſowie der
Verwaltungsgebäude, erheblich. Hierfür wurden insgeſamt
288 000 Mk. aufgewendet.

Ueber die Finanzlage der Provinz iſt folgendes zu
bemerken: An Verwaltungsüberſchüſſen brachte das Rechnungs-
jahr 1907: 361 091 Mk., 1908: 192 369 Mk. Am 31. März 1909
beſaß die Provinz ein Kapitalvermögen in Jnhaberpapieren, Dar-
lehns- und Hypothekenforderungen ſowie an beſonderen Kapi-
talien von 29 562 183 Mk. An Schulden waren 14708 427 Mk.
vorhanden Zuwachs Ken 31. März 1907 2319 678 Mk.
Zur Förderung des Kleinbahnweſens, zu verſchiedenen Landes-
meliorationen und Neubauten wurden 2 852 298 Mk. Schulden neu
aufgenommen. Die Schuldentilgung betrug in beiden Jahren
532 620 Mk. Von dem ſeit dem Beſtehen der Provinzialverwaltung
vom Provinzial-Landtage beſchloſſenen Anleihekredite von
23 315 667 Mk. (davon 3200 562 Mk. abgetragen und 5 406677
Mark noch nicht erhöben) ſind die Rittergüter AltScherbitz und
Schkeuditz angekauft, die Anſtaltsgebäude in Alt-Scherbitz und
Nietleben errichtet, die Hebammenanſtalt Erfurt neu gebaut, die
Grundſtücke für die Taubſtummenanſtalt Halberſtadt angekauft,
Anbauten bei der Arbeitsanſtalt in GroßSalza ausgeführt, der
WegebauUnterſtützungsfonds verſtärkt, die Landesheilanſtalt
Uchtſpringe errichtet, ein Landarmenhaus in Groß-Salza errichtet,
das Ständehaus in Merſeburg neu erbaut, die Anſtalten Alt-
Scherbitz und Nietleben erweitert, die Blindenanſtalt in Halle
neu und die Blindenanſtalt Barby umgebaut, das Taubſtummen-
heim Schleuſingen errichtet, die Taubſtummenanſtalten Erfurt
und Weißenfels erweitert, die Hebammenlehranſtalt Magdeburg
neu gebaut, das Landesaſyl Jerichow errichtet, Bodefluß reguliert,
an Kleinbahnunternehmungen beteiligt, Meliorationen ausge
führt, Anſtalten für Fürſorgezöglinge errichtet, ländliche Waſſer-
leitungen erbaut, Kreis und Wegebau gefördert, Ergiehungs-
anſtalt in Nordhauſen errichtet, Erweiterungsbauten bei den
Landesheilanſtalten ausgeführt, Taubſtummen- Anſtalt in Halle
errichtet, Provinzialſtraßen verbeſſert und Schwarze Elſter regu-
liert. Die vom letzten Landtage beſchloſſene Anleihe bis zur Höhe
pon 10 Mill. Mark zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Pro-
vinzialhilfskaſſe iſt hierin nicht enthalten. Der erſte Teilbetrag
ſoll erſt jetzt zur Ausgabe gelangen.

Fürſorge für Geiſteskranke, Epileptiſcheund Jdioten. Der Reinzugang iſt nach Abzug der Abgänge
an Geiſteskranken, Epileptiſchen und Jdioten, welche der Fürſorge
des Provinzialverbandes anheimgefallen ſind, in den Berichts-
jahren wieder ſehr beträchtlich geweſen. Er hat 1907 211
und 1908 153 insgeſamt 364 Kranke betragen. Bei der
Ueberfüllung unſerer Landesheilanſtalten iſt der Bau einer neuen
Landesheilanſtalt unabweisbar geworden. Darüber wird der dem
nächſt zuſammentretende Landtag beſchließen. Jnu der Landes-
heilanſtalt AltScherbitz waren am Schluß des Berichtsjahres
1185 Perſonen (608 Männer und 582 Frauen) untergebracht. Ge-
ſtorben ſind in beiden Jahren 89 Perſonen, alſo 12,5 Proz., davon
allein 53 an Tuberkuloſe. Die Heilerfolge waren gering. im
Durchſchnitt beider Jahre ergaben ſich 4,23 Proz Geheilte und
2,21 Proz. Gebeſſerte. Der Zuſchuß belief ſich in beiden Jahren
auf 518 864 Mk. Die Landesheilanſtalt Nietleben hatte einen
Krankenbeſtand von 790 Perſonen (426 Männer und 364 Frauen,
darunter 116 Strafgefangene bezw. Verbrecher. Geſtorben ſind
143 Kranke 9,21 Proz. Die Heilerfolge waren gering:
Hranke konnten als geheilt, 163 als gebeſſert entlaſſen werden.
Der Zuſchuß der Provinz betrug in beiden Jahren 446 777 Mk.
pro Kopf 649 Mk. Der Krankenbeſtand der Landesheilanſtalt
Uchtſpringe betrug 1461 Perſonen (783 Männer und 678
Frauen), davon 462 Jdioten, 502 Epileptiſche und 407 Geiſtes-
kranke. Jn Familienpflege waren hiervon wieder 371 Perſonen
untergebracht. Als geheilt konnten 127 und als nicht mehr an
ſtaltspflegebedürftig 291 Perſonen entlaſſen werden. Der Zu-
ſchuß der Provinz belief ſich für beide Jahre auf 546 556 Mk. alſo
pro Kopf und Jahr 651 Mk. Das Landesaſhl Jerichow be-
herbergte 425 Kranke (218 Männer und 207 Frauen), davon 201
in e er Der Zuſchuß der Provinz belief ſich für beide
Jahre auf 143 048 Mk., pro Kopf 866 Mk. In Privatanſtalten
uſw. waren 654 Kranke untergebracht, wofür die Provinz in der
Berichtszeit allein 310 015 Mk. aufzuwenden hatte. Jn den
Privatanſtalten waren ferner 1907 471 und 1908 406 Jdioten
untergebracht, wofür der Landesarmenverband für beide Jahre
einen Zuſchuß von 124 000 Mk. leiſten mußte. Jnsgeſamt
mußte alſo die Provinz für die Geiſteskranken,
Epileptiker und Jdioten 2073 837 Mk. in der Btriats-
zeit aufwenden, mithin jährlich über 1 Million Mark.

Jn den Taubſtummenanſtalten Erfurt, Halberſtadt, Halle,
Oſterburg und r waren am Ende des Berichtsjahres
insgeſamt 887 (168 Knaben und 174 Mädchen) untergebracht. r
Bedürfniszuſchuß für ſämtliche Anſtalten rund 250 000 v

Jn der Blinden-Hauptanſtalt Halle waren 1
Zöglinge, in der Nebenanſtalt Barby 71 Der Bedürf-
niszuſchuß für beide Anſtalten betrug 155 Mk. i

Die Ausgaben für Landarmenweſen haben an
Berichtsjahre wieder eine erhebliche ren 741

m un P wer 10 g gernMark und an fortlaufenden Unterſtü en für
bedürftige Tandarme 1907 404 448 Mk. und 1008 480 886 Mk. ge



und dem Betriebe übergeben worden:

wird auf die ungünſtigen wirtſchaftlichen

Für W en ſtehen der Provinz Fonds
285 513 Mk. zur Verfügung.

dermer an 31. März 1909 45 Knaben und 31 Mädchen unter-

gebr. Wegebauweſen umfaßt zuſammen 2640 Kilometer
ProvinzialChauſſeen und Straßen; ſind 2597 Kilo-
meter Kreischauſſeen, 787 Kilometer Gemeinde und Jnter-
eſſentenChauſſeen und 797 Kilometer Kommunikationswege zu
rerwalten und techniſch zu leiten. An Unterhaltungs- und Um-
baukoſten ſind 1907 1561 000 Mk. und 1908 148 900 Mk. gezahlt
worden. Den vielfachen Wünſchen auf Verbeſſerung der Fahr
bahnbefeſtigungen ſoll dadurch Rechnung getragen werden, daß der
Landtag 754 Millionen Mark neu bewilligen ſoll. Die Pro
v inzialſtraßen erforderten an Unterhaltungs- und Umbau-
koſten 1907 366 000 Mk., dagegen 1908 546 000 Mk. Jntereſſant
iſt hierbei folgende Zuſammenſtellung. An Prämien und
Beihilfen ſind von der Provinzialverwaltung überhaupt v
zahlt bis zum 31. März 1909: Für Chauſſeebauten 10 889 000 Mk.,
und für pebanfen 12 625 000 Mk., mithin zuſammen 284 Mil
lionen Ma

Kleinbahnweſen. Die Tätigkeit der ProvinzialVer
waltung bei dem Bau und der Projektierung von Kleinbahnen
hat ſich während des Berichtszeitraumes in denſelben Bahnen be
wegt, die ſich in den Vorjahren bewährt haben. In der Zeit vom
Januar 1908 bis Dezember 1909 ſind folgende normalſpurige
Kleinbahnen unter Leitung der Provinzial Verwaltung erbaut

Beeſenlaublingen--Als
leben, 2,6 Kilometer lang, Anlagekapital 467 000 Mk.; Schön
hauſen-Sandau, 24,8 Kilometer lang, Anlagekapital 1 200 000
Mark; Stendal--Arendſee, 49,9 Kilometer lang, Anlagekapital
3011 000 Mk. R r 7,6 Kilometer lang, Anlagekapital 640 000 Mk. Diesdorf--Wittingen, 11,6 Kilometer
lang, Anlagekapital 475 000 Mk. v Bau befinden ſich zurzeit
die 2 Kilometer lange Reſtſtrecke Mühlberg-Stadt nach dem Elb-
hafen, Anlagekapital 130 000 Mk., und die 8 Kilometer lange
normalſpurige Kleinbahn von Wolmirſtedt nach Colbitz, Anlage-
kapital 485 000 Mk. Jn Ausſicht genommen iſt ferner die Ueber
nahme der Bauleitung für die bereits unterſtützte normalſpurige
Kleinbahn von Gardelegen nach Neuhaldensleben (39 Kilometer
lang, Anlagekapital 2 060 000 Mk.). Folgende Projekte befinden
ſich in Bearbeitung: Halle--Schkeuditz, Wolmirſtedt--Colbitz,
Zieſar--Görzke, Hanum--Zaſenbeck, Groß-Wudicke--Rehberg,
Bitterfeld --Eilenburg, Sangerhauſen--Straßberg, Genthin--
TuchheimAltengrabow, Jerichow--Güſen--Zieſar, GroßWuſter
witz Milow. Unterſtützungen dzirch Uebernahme von Aktien
ſind im Betrage von annähernd Y Million Mark aus Provinz-
mitteln gewährt worden. Zur Verfügung von den für Klein
hahnunternehmungen bewilligten 8 Millionen Mark ſtehen noch
610 934 Mk.

Zur Förderung der Landwirtſchaft wurden
13 niedere landwirtſchaftliche Lehranſtalten mit zuſammen
62 252 Mk. im Jahre 1907 und 66 252 Mk. im Jahre 1908 unter
ſtützt. Die Schülerzahl hat in allen Schulen erfreulich zuge-
nommen. Zwecks Verbreitung nützlicher Kenntniſſe unter der
bäuerlichen Jugend iſt dem Provinzialverband von dem Oekono-
miekommiſſar Ernſt HaakeBerlin eine Erbſchaft in Höhe von
14 Millionen Mark zugefallen.

Für Landesmelio rationen wurden 209000 Mk.
Beihilfen ohne Erſtattungspflicht bewilligt, ferner neu bewilligt
für Regulierungen uſw. 211687 Mk. Für die Zwecke des ſogen.
Weſtfonds (zur außerordentlichen n der Land und
Forſtwirtſchaft in wirtſchaftlich zurückgebliebenen Bezirken der
weſtlichen Provinzen) ſtanden der Provinz Sachſen während des
Berichtszeitraumes 167 313 Mk. zur Verfügung, die als Beihilfenohne Erſtattungspflicht zu den verſchiedenſten land wirtſchaftlichen

Zwecken zur Verteilung gelangten. Der verſtärkte Weſt-
fonds (Waſſerleitungsfonds) betrug 323 000 Mk., die ebenfalls
als Beihilfen zur Waſſerverſorgung (Bau von Waſſerleitungen)
voll zur Verwendung gelangten.

Der Provinzial Obſtgarten in Diemitz wurde
weiter ausgebaut. Die Ernteergebniſſe waren rechte gute; die
Obſtbau-Lehrkurſe wurden wiederum zahlreich beſucht.

Für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe in der
Provinz war die hiſtoriſche Kommiſſion und die Provinzialkom-
miſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler in der
Provinz Sachſen tätig. Eine ganze Anzahl von Beihilfen zur
Erhaltung von Baudenkmälern uſw. wurden bewilligt bezw. in
Ausſicht geſtellt oder Ratſchläge erteilt.

Jm Bad Lauchſtedt ſind die Wiederherſtellungsarbeiten
ausgeführt und der Badebetrieb im Mai 1909 eröffnet worden.
Dieſer hat ſich erfreulich entwickelt; auch der Verſand des Heil
quellenwaſſers hat einen bedeutenden Umfang genommen.

Die Provinzial Hilfskaſſe hatte am 31. März 1909
insgeſamt 4 124 254 Mk. an Stadt, Land, Kirchen und Schul
gemeinden uſtv. ausgeliehen.

Die Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt
der Provinz hatt am 31. März 1909 einen Verſicherungsſtand von
4189 Perſonen mit 10 210 298 Mk. beitragspflichtigen Dienſtbe
zügen und Ruhegehältern. Der Rücklagefonds iſt auf 424 Millionen
Mark angewachſen.

Aus dem Viehſeuchenfonds wurden für 18 Pferde
(rotzkrank) 7552 Mk. gezahlt. Die Organiſation des Viehver-
ſicherungsweſens auf der Grundlage freier, jeden Beitrittszwang
ausſchließender OrtsViehverſicherungsvereine mit Rüchver
ſicherungsverband hat ſich gebildet.

Für die Unfallverſicherung der Bauarbeiter imSelbſtbetriebe der Provinz wurden 13 405 Mk. verausgabt.
Bei der land und forſt wirtſchaftlichen Un

fallverſicherung ſind 1907: 1 478 529 Mk. und 1908:
1507 639 Mk. an Entſchädigungen für Unfälle gezahlt. Die Zahl
der angemeldeten Unfälle betrug 1907: 6679, 1908: 6778, die
der entſchädigten 1907: 2258, 1908: 2167.

Die Geſchäfte der Jnvalidenverſicherung haben
weiter zugenommen, namentlich ſind die Anträge auf Uebernahme
des Heilverfahrens ganz erheblich geſtiegen. Die Heilſtätte in
Schielo war voll belegt. 1907 waren 650 und 1908 654 Kranke
dort untergebracht. Die Jahresrechnung für 1908 ſchließt wie
folgt ab: Einnahme 10 768 000 Mk., Ausgabe 6 278 000 Mk.
(dabon für Renten 4685 000 Mk. mithin Ueberſchuß 4 490 000
Mark, wodurch das Vermögen der Anſtalt auf 79 021 000 Mk.
angewachſen iſt. An Rentenverpflichtungen ſtehen dem Sonderber
mögen 9 944 000 Mk. Kapitalwert der am uſſe des Jahres
1908 laufenden Renten gegenüber.

„„Die Verſicherungsſumme bei den vier öffent
ichen Feuerverſicherungsanſtakten der Provinz
betrug Ende 1908: 4956 900 000 Mk. An Brandver-

a ereeeeeneeeecaeeneeeer Anſtalten iſt au angewachſen,in der Berichtszeit nahezu um 4 Millionen Mark. ß

Vermiſchtes.
Die Krankheit des Kaiſers Friedrich. Die ſeit dem Jahre

1877 beſtehende Zeitſchrift „Nord und Süd“ (Verlag S. Schott-
länder, Berlin) gibt in ihrem 400. Heft folgende Reminiszenz
aus der Feder Heinrich v. Poſchingers wieder: „Anfang Juni
1887 ſollte ein Mitglied der politiſchen Abteilung des Aus-
wärtigen Amtes, wie damals jede Woche ein bis zweimal, bei
Bismarck ſpeiſen. Als er um 6 Uhr ins Palais kam, fand er
nur die Fürſtin vor. Sie empfing ihn mit den Worten „Wir
werden heute nicht vor 7 Uhr ſpeiſen können. Mein Mann i ins
kronprinzliche Palais gerufen worden und hat von dort ſagen
laſſen, daß er erſt gegen 7 Uhr zurück ſein werde, es gehe dem
Kronprinzen recht ſchlecht.“ Es war ſchon *48 Uhr vorüber, als der
Kanzler endlich kam. Tränen ſtanden ihm in den Augen. Er ſah
bleich und abgeſpannt aus und erzählte: „Die Profeſſoren Berg-
mann und Gerhardt haben das Halsleiden des Kronprinzen für
Krebs erklärt und wollen ſofort eine gefährliche Operation an
ihm vornehmen; noch ahnt der Kronprinz nichts, er iſt nur un-
gehalten darüber, daß ihm die Aerzte ſo viel „in den Hals

ucken“. Die Kronprinzeſſin, niedergebeugt vor Schmerz, wider
etzt ſich der Operation und verlangt die Zuziehung eines engli-

ſchen Arztes. Auch hat ſie mir zugemutet, vom Kaiſer einen
Befehl zu erwirken, daß die Operation nicht vorgenommen wer
den darf. Jch weigerte mich natürlich, eine ſolche Willenskund-
gebung des Kaiſers zu extrahieren, indem ich darauf hinwies,
daß hier nur die Aerzte mitzuſprechen haben und daß ich als
Laie keine Meinung äußern kann.“ Jnzwiſchen war im kron
prinzlichen Palais alles zur Operation vorbereitet worden, die
Bergmann am anderen Morgen um 8 Uhr vornehmen wollte.
Die Kronprinzeſſin beſtand indeſſen auf Aufſchub, bis ein engli-
ſcher Arzt gehört ſei. Dieſem Wunſch mußten die Aerzte ſich
fügen. Die Operation wurde verſchoben. Man telegraphierte an
Mackenzie in London. Dieſer kam. Der Reſt iſt bekannt!
Bismarck hat alſo jede Einmiſchung in jenem Stadium ver-
weigert. Auch wollte natürlich niemand zur Operation ſchreiten
ohne Vorwiſſen des Kronprinzen. Das wäre ſchon einem ein-
fachen Spitalarmen gegenüber eine rechtswidrige und ſtrafbare
Handlung, geſchweige dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches
gegenüber. Man wollte ihm aber erſt unmittelbar vor der
Operation die ſchlimme Sachlage
korrekt war.“

ugec. Wie Millionen mit einer Sauce erworben wurden.
Reich und angeſehen hat vor einigen Tagen Mr. Walter Lazenby
ſein Leben in London hochbetagt beſchloſſen. Es gibt in der
britiſchen Hauptſtadt, ja, wohl in ganz England, Wenige, die nie
von ihm hörten. Namentlich in den Kreiſen der Feinſchmecker
erfreute ſich ſein Name von langer Zeit her eines vortrefflichen
Klanges. Er ſtand an der Spitze des bedeutendſten Delikateſſen
geſchäftes von London, eines Geſchäftes, das er vor ungefähr
60 Jahren übernahm und aus kleinen Anfängen mit Geſchick und
Glück erweitert und vergrößert hatte, bis es Hunderte von Ar-
beitern beſchäftigte. Seinen geſchäftlichen Aufſtieg und ſein
großes Vermögen verdankte dieſer kluge und eifrige geringer
aber hauptſächlich dem Rezepte einer Sauce. Jn ſeiner Fabrik
wurde jene „Harveys-Sauce“ hergeſtellt, die ihren Sieges-
zug durch die ganze Welt gehalten hat, in ihrer Art ein Bahn-
brecher britiſcher Kultur. Wo er im fernen Lande „Harvehs-
Sauce“ auf gedecktem Tiſche findet, überkommt es den Engländer
wie ein heimatliches Gefühl. Das Rezept dieſer Sauce iſt ſehr
alt. Vor mehr als hundert Jahren erfand es ein gewiſſer Mr.
Peter Harveh zu ſeinem eigenen Gebrauche. Die Sauce ſetzt ſich
aus verſchiedenen pikanten Beſtandteilen zuſammen und hat die
angenehme Eigenſchaft, ſelbſt das unſchmackhafteſte Gericht ge
nießbar zu machen. Mr. Peter Harvehy hatte gewiß keine Vor-
ſtellung davon, welche Quelle des Reichtums ſein Rezept war, denn
er überließ es als Geſchenk einer Verwandten, Mrs. Elizabeth
Lazenby, und in deren Familie erbte es dann fort, bis Walter
Lazenby den Schatz ſozuſagen zu heben verſtand. Nach verhältnis-
mäßig kurzer Zeit fehlte, dank ſeinem Bemühen, „Harveys Sauce“
in keiner Speiſekammer Englands. Das Rezept wird noch immerals ſtrengſtes Geheimnis gehütet und das Original von der Hand

Peter Harveys ruht im tiefſten Geheimfache der Firma, die Mr.
Walter Lazenbh vor fünfzehn Jahren in eine Geſellſchaft um
wandelte, an deren Spitze er aber bis zu ſeinem jetzt erfolgten
Tode geblieben iſt. „Das Rezept der Sauce im Geldſchrank“,

klingt es nicht wie der Titel einer recht ſpannenden Detektiv-
Novelle

Eiſenbahn- und Straßenbahnunfälle. Am Mittwoch um
4 Uhr 20 Minuten nachmittags fuhr auf Rangierbahnhof
Rummelsburg ein einfahrender Güterzug einem anderen in die
Flanke. Es entgleiſten zehn Wagen, wodurch die Einfahrtgleiſe
von Berlin geſperrt wurden. Perſonen ſind nicht verletzt. Der
Materialſchaden beträgt einige tauſend Mark. Perſonenverkehr
nicht geſtört. Am 2. März vormittags Segen 10 Uhr ſtieß der
D-Zug Köln--Straßburg bei ſtarkem Nebel in Bahnhof Liſſendorf
auf zwei im Fahrgleis ſtehende offene leere Güterwagen, die nicht
rechtzeitig aus dem Gleis entfernt waren. Hierbei wurden die
beiden Güterwagen und die Lokomotive des Zuges beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Zug wurde nach Bahnhof
Jünkerath zurückgeholt und fuhr mit 78 Minuten Verſpätung von
Jünkerath weiter. Das Fahrgleis Köln--Trier war auf fünf
Stunden geſperrt. Am Mittwoch ſtießen bei Reſſe bei Buer zwei
Wagen der elektriſchen Straßenbahn zuſammen. Der Führer
eines Wagens wurde lebensgefährlich, zehn andere Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

Unwetter in Nordamerika. Man meldet aus New-HYork,
3. März: Die Central Pacific, die Northern Pacific, die Great
Northern und die anderen nördlichen Bahnen Nordamerikas haben
den Verkehr dort eingeſtellt, wo die Linien durch Ueberſchwem-
mungen oder Lawinen geſperrt ſind.

W. Hausſuchungen. Jn Paris, 2. März, abends, wurden
mehrere Hausſuchungen vorgenommen, bei denen Schriftſtücke be
ſchlagnahmt wurden, die ſich auf die Angelegenheit des in Toulon
verhafteten Lieferanten Baleh beziehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Jnternationale Hundeausſtellung Dresden 1910. Der kyno

logiſche Verein Rawyl Dresden, aus dem ſich der große mitteldeutſche
Verband kynologiſcher Vereine entwickelt hat, dem gegen 20 angeſehene
ſportliche Organiſationen in Sachſen und Thüringen angehören, hat für
1910 wiederum die Veranſtaltung der großen Wanderpreisausſtellung
des erwähnten Verbandes übernommen, die am 23. und 24. Avril
ſtattfinden wird. Für dieſes Unternehmen hat der Rat zu Dresden
ſämtliche Räume des ſtädtiſchen Ausſtellungspaloſtes zur Verfügung

mitteilen, was durchaus

geſtellt, ſelbſt Preiſe dazu geſtiftet und auch ſonſt in jeder Hinſicht ſein
Jntereſſe betätigt. Die ſtaatlichen Behörden werden dieſem Beiſpirle
folgen, und auch von allerhöchſter Seite wird der Sache, wie ſchon bei
der großen Verbandsausſtellung 1907, Aufmerkſamkeit gewidmet. Die
größten kynologiſchen Spezialklubs haben ſich mit Sonderausſtellungen
angeſchloſſen, ſo der Verein deutſche Schäferhunde in München, der
Deutſche Pinſcherklub Köln, der Klub für rauhhaarige Terriers Frank
furt a. M., der Boxerklub München, der Teckelklub Berlin. Mit anderen
Organiſationen ſchweben noch Verhandlungen, Mit der Hundeausſtellung
wird eine Jnduſtrieausſtellung für diejenigen Branchen verbunden ſein,
die in näheren Beziehungen zu der Kynologie ſtehen, wie zum Beiſpiel
der Lederwareninduſtrie, Futtermittelſabrikation, Korbwaren uſw. Der
Verſand der Meldeſcheine und ſonſtigen Ausſtellungspopiere geſchieht
im März. Anfragen, beſonders von Geſchäftsleuten, die ſelbſt ausſtellen
wollen (das Quadratmeter Ausſtellungsraum wird mit 10 Mark be
rechnet), ſind an W. Schwedler, Dresden, Kaulbachſtraße 3, erbeten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.2

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 33.) Hamburg,
2. März. en: „Albingia“ 1 T in tcoalcos.„Virginia“ 1. März in Havre. „Otavi“ 1. März in Finger„Spreewald“ 28. Sehr in Puerto Colombig. „Dacia“ 2.

in Oporto. Abgegangen: „Segovia“ 1. März nach m
„Frankenwald März „Hohen e 1.von Bahia. rg“ März von e
1. nach Hamburg. „Polyneſia“ 1. März von Montevideo.
„Batavia“ 2. März nach New York. „Silvia“ 2. März nach Ham
burg. „Brisgavia“ 2. März nach Hamburg. Paſſiert: „Scandia“
28. Febr. Sagres. „Andaluſia“ 28. Febr. Sagres.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
2. März. „Rhein“ Montag in NewYork an. „Prinzeß Alice“
Dienstag in Nagaſaki an. „Lützow“ Mittwoch von Nagaſaki ab.
„Gneiſenau“ Dienstag von Genug ab. „Darmſtadt“ Dienstag
Dover paſſ. „Eiſenach“ Dienstag von Corua ab. „Main“ Mitt-
woch Lizard paſſ. „Berlin“ Dienstag in NewYork an. „Großer
Kurfürſt“ Mittwoch in Smyrna an. „Heidelberg“ Dienstag in
Galveſton an. „Durendart“ Dienstag in Bremen an.

WoermannLinie. Hamburg, 2. März. „Frieda Woer
mann“ geſtern in Sekondi an. „Eleonore Woermann“ heute
Needles paſſ. „Lili Woermann“ geſtern Dover paſſ. „Jrma
Woermann“ geſtern von Las Palmas ab. „Max Brock“ geſtern
von Las Palmas ab.

Landwirtſchaftliches.
O Zerbſt, 2. März. (Zuchtviehauktion.) Die von der

Herdbüchgenoſſenſchaft der ZerbſtJerichower Landſchaft hier veranſtaltetfe
vierte Zuchtrinderverſteigerung hatten einen ziemlich ſtarken Beſuch au
zuweiſen. Von 15 Bullen und 5 Färſen wurden 7 Bullen verkauft.
Die feſtgeſetzten Mindeſtgebote von 350 bezw. 300 Mk. für Bullen
wurden erheblich überſchritten es wurden Preiſe bis zu 560 Mk.
erzielt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1910.
Aufgeboten Der Poſtbote Otto Müller, Turmſtr. 158 und Jda

Ethner, Reilſtr. 97. Der Arbeiter Ernſt Meier, Salzſtr. 2 und Helen
Wittig, Glauchaerſtr. 71d. Der Hüttenmann Paul Merkel, Hettſtedt
und Marie Gothe, Thüringerſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Elektrotechniker Joſef Horäk, Landwehrſtr. 4
und Klara Günther, Moritzzwinger 8.

Geboren: Dem Gußputzer Karl Reimers, Hirtenſtr. 13, S. Willy.
Dem Arbeiter Otto Schubert, Steg 17, T. Agatha. Dem Architekten
Paul Wenzel, Blücherſtr. 8, S. Wilhelm. Dem Mechaniker Heinrich
Menzel, Barfüßerſtr. 4, S. Karl. Dem Glasmaler Peter Gülz, Anhalter-
ſtraße 15, S. Hans.

Geſtorben: Des Kaufmanns Wilhelm Philipp Ehefrau Frieda geb.
Liebermann, 42 J., Niemeyerſtr. 6. Der Privatmann Robert Materne,
70 J., Königſtr. 54. Der Schriftſetzer Otto Litzinger, 45 J., Wörm
litzerſtr. 105.

Anuswärtige Aufgebote: Der Bergmann O. W. Volkenand und
A. M. Knappe, Kloſtermansfeld. Der Hüttenarbeiter Robert Läſſig und
A. J. Meißner, Thale a. H. Der Schmied Fr. F. Lohrengel, Halle
und B. J. Kowielsky, Wimmelburg. Der Bäckermeiſter H. Fr. R.
Kloos, Leipzig-Lindenau und F. A. J. Schmidt, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 2. März 1910.
Aufgeboten Der Dampffkeſſelreiniger Otto Lange, Harz 51 und

Lniſe Schleußner, Hohenzollernſtr, 39. Der Motorwagenführer Karl
Hirſch, Berlinerſtr. 32 und Jda Lippold, Mühlweg 43. Der Maler
Hermann Juſt, Robert Franzſtr. 2 und Minna Heyſe, Gr. Wallſtr. 28.
Der Arbeiter Hermann Köhler, Eichendorffſtr. 30 und Wilhelmine Weber
geb. Bechſtedt, Albrechtſtr. 18. Der Maurer Otto Herzog und Auguſte
Lange, Felſenſtr. 22.

Eheſchließungen Der Arbeiter Harl Herrmann, Cröllwitzerſtr. 8
und Berta Henze, Heinrichſtr. 7.

Geboren Dem Gaſtwirt Franz Lotze, Trothaerſtr. 20, S. totgeb.
f g. orben. Der invalide Arbeiter Karl Bernſtiel, 25 J., Wittekind-
traße 33.

SZS-ZZZ; T T T T T T
Verautwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemetnes, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Fedaktion bewreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Nedaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unrerlangt eingehende Manuſfripte und Veinäge übernimmt die Redabdion
keinerlei Verpflichtungen,

dominierende
Ruf

der Marke „Tell“ bei passionierten Cacao-
trinkern und Kennernvon Qualitäts-Choco-
laden rechtfertigt sich in höchstem Masse.
Nur durch jahrelange miühevolle Fabri-
Kationsversuche bei Verwendung der
edelsten Rohmaterialien war es möglich,
in der Marke „Tell-Cacao-Chocolade“ ein
Produkt zu schaffen, welches an Güte,
Geschmack und Preiswürdigkeit geradezu
un übertroffen ist.
Man verlange nie schlechthin nur Cacao
oder Chocolade, sondern stets Teoll-Cacao
und Toell-Chocoladoe.

Te
Fabrikanten artig Vogel, not.

Dresden Bodenbach Wien.
Personal ca. 2500.

Cacao e e
Chocolade
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Otto RöMax Marzelli iſi
Gautiers rein einem Spielwarenladen.

6 Bracks
6 Gardenias Les Ouras Louisons Biograph.

Teesfer
Direktor u. Beeitzer: Paul Blthgen,

Die konkurrenzlosen 41 1

ische Attraktion: I

r I I S Komm
Orchester

Johbannienacht Gooetz,

am Klavier von Brahms u.hin RENK
musikalienhandlung R. Koeh,

Sonnaven d
nachm. 4 Vhr:„olle Orchestermusik, DEntree:

Lebende Photographien.

Lehrer-Gesangverein.
Leitung: Proſessor ReubKe.

Sonnabend, den S. März, abends s Vhr
in den „Kailsersälen“

Mit wirkende: Konrertsängerin Fräul. Helene-Werther- Halle
am Kiavier: Herr Paul Klanert-Halle, Orchester: die Kapelle
des Füs.-Regts. Graf Blumenthal Nr. 36.

Programm: Nachklänge an Ossian, Ouverturo v. Gade, Chöre
r

(Doppoelchor mit Sopransolo) Prneknor, Germanenzug, Lieder

Bechstein-Konzertnügel aus dem Magazin R. Koch.
Eintrittskarten zu 3.10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hof-

z ert.

Wäcehterliod Rheinberger,Es liegt s0 abendstil] der See

Aite Promenade 13. [3945

Kindoer 10 Pkfg., 9ra! P Pfg.

Ulto Reuter
kommt!

Frühjahrs- Neuheiten

Farhb. Oberhemden,
Krawatten, Handschuhe.Gust. Iiobermann, erzereggr

Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 4. März 1910
168. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Gedenkfeier für
Ernſt von Wildenbruch,

Zum 10jährigen Judiläum und
Benefiz für Herrn Oberregiſſeur

Karl SchollingEpilog auf Ernſt von Wildenbruch,
edichtet u. geſprochen von Walter
ieg. Trauermuſik beim Tode

Siegfrieds aus „Götterdämmerung“
von Richard Wagner.

Dirigent Eduard Mörike.
Zum 1. Male:

Der deutsche König.
Schauſpiel in 5 Aken von
Ernſt von Wildenbruch.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Perſonen:

Konrad I. (der Rhein
franke, König der
Deutſchen

Everhard, Herzog der
Franken, ſein junger

BruderArnulf, Herzog der
Bayern

Burchard, Herzog der

Allemannen
(Schwaben)

Oda, Witwe Herzog
Ludolfs v. Sachſen
(über 100 Jahre alt) M. Brandow

Haduwich, ihre
Schwiegertochter,
Wwe. Herzog Ottos

A. Friedrich.

Dr. Tyndall.

A. Nicolai.

P. Kurzbuch.

des Erlauchten E. Schlöſſer.m Herzog der
Sachſen, Haduwichs
und Ottos Sohn H. Pfund.

Mathildis, Tochter
Thiedrichs u. Rein
gut Heinrichs
erlodte M. Schlomka

Reginber, Mathildis
Bruder G. Rudolph.Magenhard Dr. Liebſcher.

Godefted Kummerehl.
Friedrich C. Hammes.
Hato Vogl.Eward A. Richter.ſächſiſche Edle

Diothard, Abt von
Hersfeld W.EichſtaedtOsdach, Grenzgraf
r Burg Keuſch
erg Walter Sieg.Hateburg, Osdachs

ffrau. S. Kornow.Anſik Osdachs Paul Jungk.
r Knechte EmilLübben.Ellak ginge G. Thies.
Mundiöchſd. Hunnen K. Stahlberg.
Foldak, Hauptmann

der Keuſchberger

Räuber Scholling.Erſter negſchherger g mee
Zweiter Räuber aul Frohn
Dado, e. alter Bettler

in Fritzlar Ludw. Trier.
Ein Gefolgsmann

König Konrads Rich. Born.
Ein Gefolgsmann

Reginbers A. Reber.
L. agdknecht H. Schwarzer
Pag r. Pätow.Rad dem 3. Akt ianger Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Anf. 78 Uhr.
Ende 10 Uhr. [4093

Sonnabend, d. 5. März 1910
169. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Opernnovität! Opernnovität!

Zum 3. Male:
Herzog Wildſang-

e. en z nemn 8nbi ſt im [3924Weinhaus ütokrusſ

[4127

Iheator

„Kaisersäle““, 8. März, 8 Uhr

Vortrag mit Lichtbildern Pro OttoNORDENSKIöbB
„Unter den Eskimos in Grönland“.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,05 Mk. in der Hofmusikalienhdlg. Heinrich Hofhan, Gr. Utriehstr. 36.

Neues D. M. Nantwer,

Z. Reinau,
GKretchen.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das gr. März- Programm.
Historischer

hilder-Cyclus,
geſtellt nach Meiſterwerken
von Rich. Sohultz, Dir. des.
„Metropoltheaters“, Berlin.

bantain Rudolf
m. ſeiner großart. Dreſſur von

Elefanten,
Ponys u. Hunden.

kreifrau von Brofen,
Humoriſtin u. Parodiſtin

Lorrisons
in ihren reizenden

liefert Torten,

und gut gepflegten

Zur Konfirmationsfeier
Baumkuchen, Eis, Sahnenspeisenin vorzügliecher Ausrünrung

Konditorei ven hiermann pfautsch, e

[4107

Franz Traeger
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt

Wein- Großhandlung
Rannishesfrasse 22-23 (Ecke vom Alten Narkt)

empfiehlt 2u den bevorstehenden Konfirmationen seine direkt von Produzenten gekauften

kheinr, Novel- I. Bordeauxweine

von 75 Pfg. bezw. 1 Mk. per Flasche an
bis zu den feinsten Crescenzen.

Keefehe

lebendfriſh,

billig
Große Fänge unſerer Dampfer!

Wiederum ein Waggon Freitag früh eintreffend.
Pfg. p. Pfd.

Kabeljau ohne Kopf 20
im Anſchnitt S Pfg.

Grosser Schellfisch ehe gopf 30
im Anſchnitt Z. Pfg.

Angelschellüsche (je nach Größe)Bratschellüsche, 25 Pfg. p. Pfd., 3 Pfd. r v
Ferner Rotzungen, Seholien, Meilvutte,

Tarbutte, Steinbutte, Zander
zu billigſten Tagespreiſen.

Rieſen Fett heringe (ſehr zart und delikat, vorzüglich
zur Selbſtbereitung don Pel

viſſen i t h graug Stück 8 und 12 Pfg.
3 Stü und 3Boer. ſein e e r

Als Spezialität empfehlen wir jeden Abend ab 6 UhrPriseh gebrateno Pigehkotelettes Vianne v 9

Täglicher Eingang in friſchen Räucherwaren
Marinaden (Fiſch-Kouſerven). Kaviar.

Deutsehe [1141
Dampffischerei-Gesellschaft Mordseg

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.
Filiale: alle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58. Teleph. 1275

Beste Bezugsquelle für Händler und Restaurateure.

R harten
Freitag, 4. März 1910,

nachmittags von 3 Uhr ab
II. liesellsehafts-Konzert

vom geſamten Orcheſter des
Füſ.- Regiments Nr. 36
unter Mitwirkung der
Opernſängerin Frau

Marg. Bruger- Drevs
vom Stadttheater Halle a. S.
(Leitung: Herr Kgl. Obermuſik

meiſter O. Wiegert).
Eintrittspreis 1 Mk.,

im Vorverkauf Hofmuſtkalien-
handlungen Hothan und Kooeh)
0,75 Mk. inkl. Programm

Telephon
Hr. 500

[1133

Verwandlungs-Szenen.
Depot u. Alleinverkauf der Larke Henkoll Procken. und Text der Geſänge.

Für Aktionäre und Abonnenten
des Zoologiſchen Gartens ſowie
für Jnhaber von Vorzugs

I I Partle Monders

hochkom. Spring-Akt,
u. d. übr. gr. Attraktionen. Preislisten gratis und franko zu Dlensten.

karten Programm obligatoriſch,
Preis 20 Pfg.

hraners (iasſhans

Delitzscherstr. 2.
Täglich von naehm. 4 Uhr
r. Künstler- Konzert.

T lotal-Nusvornaur.
(Schluss Ende März) von

2 Wegen VollständigerGold- und Silherwaren
T 30--40 55 Rabatt. WZur Konfirmatfion beste Gelegenheit, gut u. billig zu Kaufen,

Ruck M ü Iler., nan Juwelier,
Gegr. 1863.

nischestrasse

Wiener Kritik: „Man nenne uns die lebende
deutscbe Sängerin, die solch waunderbares Organ, solch meistoer-
liche Gesangs- und Vortragskunst einzusetzen hat wie Frau
Lula Mysz-Gmeiner.
Kaisersäle: Montag, 7. März 1910, abends 8 Uhr

Liederabencdl
der Kaiserl. und Königl. Kammersängerin

blla Nee limeiner
unter Mitwirkung der Klaviervirtuosin

Luise Gmeiner.
Klavierbegleitung: Eduar d Behm.

Vollständiges Programm an den Ansechlagsäulen.
Bechstein Flügel aus dem Magazin von Reinhold Koch.,
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in derHofmusikalienhandiung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. PFoernspr. 1199.

Färberei Mauershberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufwerksam.

m G Läden am PIatze.Fernsprecher 1248 und 1252.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658,

ſCaharet
Kaisersäls.

leden Aben grosse Vorstellung.
Anfang 9 Uhr.

Auftreten von 8 neu engagierten
Cabaret-Typen.

Alles Nähere an d. Plakatsäulen.
Neu KAmerigan-Bar Neu

bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Japan Waren
in grosser Auswahl.

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11. Fernruf [459.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. März 1910.Leipzig Neues Theater): Der

arme Heinrich.
w. (Altes Theater): Buridans
Weimar HofTheater): Zopf und

wert.
m (Stadt Theater):

CarErfurt Stadt Theater) Robert
und Bertram.

Kaisor-
Panorama,.

R n a AlalerischeAnfn. von

Freitag, 4. März, 8 Uhr „Kaisersäle““
ICOonZzert von

Franz von Vecsey
(Violine). [3983Mendelssohn, Violinkonzert. Bach, Ohaconne. Chopin-Wilhelmj,

Nocturno. ODvorak, Humoreske, Wieniawski, Valse-Caprice.
Corelli, La Folia. Paganini, Capricen in O-moll u. H-moll,

Thema mit Variationen.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslki.
Flügel Schiedmayer Pianos

Albert Moſffimanmmn, net

t ahnen tafn
Pak. ges gesoh.

A. Trautwein,
Kaſſeeröstereil mit elektr. Betrieb,

Gr. Ulrichstrasse 31, wart S. Vereins

Hahichs Koch u. Haushaltungsschule,
Grosse Steinstrasse 14, Eingang Mittelstrasse.

Erstklassiges Koch- I ehrinstitut attepräüfter Lebrerin.

Beginn des neuen Kursus Anfang Mai. [4106
Laibach, Stein, Veldes ete.

Mit 2 Beilagen.



Freitag

4 Gedenktage.Barba ſt r Deutſchen K wäh
iedrich I. roſſa wird zum D n Kaiſer gewählt.r eu Karl Lachmann geboren.

1888. Antoine Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des nach ihm be
nannten Gewehrs, geboren.
Erlaß der öſterreichiſchen Reichsverfaſſung.
Der ruſſiſche Dichter Nikolaus Gogol geſtorben.
Der Geognoſt Leopold von Buch geſtorben.
Gründung der Bibelgeſellſchaft in Rom.
Gründung der Marine Akademie in Kiel.
Der Sprachforſcher Sranz Delitzſch geſtorben.

ruch: Das untrüglichſte Armutszeugnis für eineTagesſp 9 ſellige Unterhaltung liegt dann vor, wenn fie

auf Koſten anderer geführt wird. Klatſch jeder
Art dokumentiert nicht allein leere Herzen,
ſondern auch hohle Köpfe. Reichel.

Vollverſammlung der Handwerkskammer.
Heute, Donnerstag, vormittag begannen die Verhandlungen

der erſten diesjährigen Handwerkskammerſitzung im Stadtverord
netenSitzungsſaale. Zunächſt in Gemeinſchaft mit dem Geſellen
ausſchuß. Der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Tiſchler
obermeiſter Schon dorf, begrüßte die Erſchienenen und dann
erſtattete Herr Handelskammerſekretär Voigt den Bericht
des Vorſtandes und des Sekretariats. Daraus geht
hervor, daß wieder im Berichtsjahre recht viel Arbeit geleiſtet
worden iſt und in allen Dingen die Intereſſen des Handwerks
wahrgenommen worden ſind. Der Vorſtand hat eine Anzahl
Sitzungen abgehalten und iſt auf Konferenzen vertreten geweſen.
Die Kammer hatte 3192 Eingänge, 3794 Ausgänge und 270
Konferenzen zu verzeichnen. Es gingen 218 Geſuche um Zu
laſſung zur Meiſterprüfung ein. Unerledigt geblieben waren
53 gleiche Geſuche. Davon ſind 72 zur Erledigung geblieben.
5 beſtanden die Prüfung nicht. Dem Fonds des Erholungsheims
ſind wieder zahlreiche Zuwendungen zugefloſſen. Der Ehren
meiſterbrief aus Anlaß des 50jährigen Meiſterjubiläums wurde
fünfmal verliehen, außerdem aus beſonderen Umſtänden dreimal
für das 45jährige und zweimal für das 40jährige Meiſterjubiläum.
Die Ehrenurkunde für 40jährige und 25jährige Tätigkeit wurde
je dreimal verliehen. Von den von der Kammer abgeſchloſſenen
Vergünſtigungen bei Verſicherungsverträgen und Auskünften
wurde zahlreich Gebrauch gemacht. Bei der Verteilung der Zinſen
des Unterſtützungsfonds wurden von 45 Geſuchen 33 mit 470 Mk.
berückſichtigt. Wiederholt iſt die Kammer um Nachweiſung ge-
eigneter Lehrſtellen angegangen worden. Vielfach iſt auch die Mit
wirkung der Kammer von Gerichten zur Erſtattung von Gutachten
erbeten worden. Jn dieſem Winterhalbjahr ſind an 25 Orten
28 Meiſterkurſe mit 722 Teilnehmern abgehalten worden. Der
Eiſenbetonbaukurſus mußte wegen der ſehr zahlreichen Beſucher
geteilt werden. Der Beiz- und BlitzableiterPrüfungskurſus
mußte auf ſpäter verſchoben werden. Dem Erſuchen der Kammer,
eine Verfügung zu erlaſſen, wonach bei Ausſtellung oder Umtauſch
von JnvaliditätsQuittungskarten für minderjährige Perſonen
die Vorlegung des Arbeitsbuches gefordert wird, hat der Herr
Regierungspräſident entſprochen. Die Abänderung der Meiſter-
prüfungsordnung für Barbiere, Friſeure und Perückenmacher
hat die miniſterielle Genehmigung erhalten. Das Kriegsminiſte-
rium, zu deſſen Kenntnis die Bedenken der Kammer gegen die An
nahme von Handwerksgeſellen durch die Garniſonverwaltungen
gekommen ſind, hat zwar erklärt, daß es die Bedenken nicht durch
weg teilen kann, gleichwohl aber hat es angeordnet, daß von der
Annahme von Handwerksgeſellen in den Standorten abgeſehen
werden ſoll. Auch die Königl. Eiſenbahndirektion zu Halle a. S.
hat auf die Eingabe der Kammer, die Bauten, in Einzelloſe ge
trennt, unmittelbar den verſchiedenen Handwerkszweigen zu über
tragen, erklärt, dieſem Wunſche nach Möglichkeit zu entſprechen.
Auf Grund des Beſchluſſes der vorigen Vollverſammlung betr.
s 7 und 9 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs hat ſich der Vorſtand mit der W Halle in
Verbindung geſetzt. Eine Einigung iſt jedoch derzeit bezüglich der
Dauer der Ausverkäufe noch nicht erzielt. Der Finanzminiſter
hat auf eine Eingabe um Befreiung von der Zahlung des Liefe-
rungsſtempels bei Genoſſenſchaften erklärt, daß er bereit ſei, bei
einer künftigen Aenderung des Stempelſteuergeſetzes auf Abhilfe
Bedacht zu nehmen. Der Bericht gibt dann noch eine Anzahl
Einzelheiten vom Gebiet ſeiner Tätigkeit. Weiter hat die Kammer
Stellung genommen gegen die Färbung der Futtergerſte mit
Eoſin. Aus mehreren Vorgängen nahm die Kammer Veran-
laſſung, die Handwerksmeiſter zu erſuchen, bei Verhandlungen mit
Reiſenden den Jnhalt von Schriftſtücken, die unterſchrieben werden
ſollen und woraus Verpflichtungen hergeleitet werden, vor der
Unterſchrift ſehr genau zu prüfen. Der Bericht wurde beifällig
aufgenommen.

Herr Blume als Beauftragter erſtattete Bericht über ſeine
Reviſionstätigkeit und dann wurde der Schneiderinnung zu Merſe-
burg und der Klempnerinnung zu Eilenburg das Geſellen-
prüfungsrecht verliehen. Berichterſtatter war der Herr Vorſitzende.
Es wurde dann über Feſtſetzung von Beſtimmungen für
die Zulaſſung von Fabriklehrlingen zur Geſellenprüfung beraten. Dazu lag der Verſammlung fol-
gende Entſchließung vor: „Die Vollverſammlung wolle beſchließen,
Perſonen, die in Betrieben, welche der Handwerkskammer nicht
unterſtanden, ihre Lehrzeit beendet haben, können nur dann von
den von der Handwerkskammer gemäß S 131 b Abſ. 3 der Ge
werbeordnung errichteten Geſellen-Prüfungs-Ausſchüſſen zur
Geſellenprüfung zugelaſſen werden, wenn ſie durch Lehrvertrag
(F 126 b Gew.Ord.) nachweiſen, daß ſie die von der Handwerks-
kammer vorgeſchriebene Mindeſtlehrzeit 130 a Abſ. 2) zurück
gelegt haben. Vor Zulaſſung zur Geſellenprüfung hat die An-
meldung zur Lehrlingsrolle zu erfolgen. Für die Eintragung in
die Lehrlingsrolle iſt eine Gebühr von 3 Mk. und für die Ge-
ſellenprüfung eine ſolche von 9 Mk. an die Kaſſe der Handwerks
kammer zu entrichten. Etwaige Mehrkoſten für Einzelprüfungen
ſind von den Prüflingen zu tragen.“ Von zwei Seiten wurde
dieſe Entſchließung bekämpft und gefordert, daß die Kammer eine
Aufſicht über die bezüglichen Verhältniſſe in Fabriken ausübe.
Die anderen Redner wieſen die geltend gemachten Bedenken gegen
die vorſtehende Entſchließung ab und erſuchten um deren An
nahme, die auch beſchloſſen wurde. Berichterſtatter war Herr
Sekretär Voigt.
Hierauf berichtete Herr Beauftragter Blum e über die Ver
fügung des Herrn Oberpräſidenten über ländliche Fortbil-
dungsſchulen, die wir ſeinerzeit unſeren Leſern mitgeteilt
haben. Die weiteren Verhandlungen wurden ohne Geſellen
ausſchuß gepflogen. Zunächſt wurde dem Erſuchen des Zentral-
Innungsverbandes der Schornſteinfegermeiſter um Aenderung der
Neiſterprüfungsordnung für Schornſteinfeger ent
ſprochen. Weiter wurde eine Meiſterprüfungsordnung für Form-
ſtecher beſchloſſen. Dieſes Gewerbe iſt nur in einem Orte des
Kammerbezirks, in Eilenburg, vertreten. Berichterſtatter Herr
Sekretär Voigt.

1. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

Beſondere Bedeutung hatte die Vorlage: „Arbeits nach
weisverband für die Provinz Sachſen. Der Be-
richterſtatter, Herr Beauftragter Blume, gab eine Ueberſicht
über die beſtehenden Arbeitsnachweiſe. Jn Halle haben Barbiere,
Zäcker, Schloſſer, Fleiſcher Arbeitsnachweiſe. Ferner hat der
Arbeitgeberverband für Halle und Umgegend den Arbeitsnachweis
geregelt. Die einzige Jnnung, welche einen paritätiſchen Arbeits
nachweis hat, iſt die der Glaſer. Es müſſe geſagt werden, daß die
Jnnungen den Arbeitsnachweis nicht immer und hinreichend ge
regelt haben. Am wenigſten ſei er da geregelt, wo ihn die Fach
vereinigungen in Händen haben. Der Berichterſtatter gab dann
Kenntnis von der Konferenz in Magdeburg, einbewufen vom Ober
präſidenten Exzellenz von Hegel, in der ein Arbeitsnachweisver-
band für die Provinz Sachſen beſchloſſen worden iſt. Die Hand
werkskammer Halle ſoll durch ein Mitglied im Vorſtande vertreten
ſein. Die Vollverſammlung beſchließt, den Arbeitsnachweis-
verband mit 50 Mk. Beihklfe zu unterſtützen. Die Wahl des Vor-
ſtandsvertreters wird dem Vorſtande überlaſſen.

Der Haushaltsplan für 1910 wird mit, 49 500 Mk. in
Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt gegen 46 000 Mk. in 1909. Jn
den letzten 3 Jahren iſt der Haushaltsplan um 7000 Mk. geſtiegen.
Nachdem noch einzelne Handwerkerfragen beſprochen worden
waren, ſchloß der Vorſitzende die Tagung mit dem Rufe: Das
Handwerk lebe hoch!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S.,, den 3. März.

Das Abiturienten-Examen an der ſtädtiſchen Oberrealſchule
beſtanden 14 Schüler und zwar Walther Becher, Willi Berner,
Robert Breyer, Otto Cerf, Ernſt Dietel, Walther Gaudlitz,
Kurt v. Götzen, Emil Greulich, Walther Heine, Oskar
Kloß, Otto Siebecke, Wilhelm Steinborn, Richard Storz und
Felix Strecker. Die ſechs Schüler, deren Namen geſperrt gedruckt
ſind, wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

Perſonalnachrichten aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen ſind zu Poſtagenten der Privatier Ernſt Hänſel in Coß
dorf und der Uhrmacher Hampe in Frankleben. Ernannt ſind zum
Poſtſekretär der Poſtaſſiſtent Max Richter in Halle. Verſetzt ſind
die Poſtſekretäre Lieſegang von Halle nach Sangerhauſen, Maßmann
von Halle nach MünchenGladbach, die OberPoſtaſſiſtenten Joedecke von
Artern nach Stolberg und Obendorf von Halle als Poſtverwalter nach
e Tage e Jn den Ruheſtand tritt der Poſtſekretär Ehricht
in Halle.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Jn der am 1. März erfolgten Ausloſung der dies
jährigen Freifahrten wurden für folgende Mitglieder Freifahrten
ausgeloſt: Herrn Kaufmann Hugo Klein, Halle a. S., Rathaus-
ſtraße 5; Herrn Kaufmann Johannes Mitlacher, Halle a. S.,
Poſtſtraße 11; Fräulein Marg. Freeſe, Nordhauſen; die Herren
Ingenieur Oscar Ruhl, Nordhauſen; Diplom Ingenieur Emil
Pſotta, Nordhauſen Bergaſſeſſor Cornelius Dunker, Nordhauſen.

Vom Stadtgut am Böllberger Wege. Am 1. Oktober ſollte
der neue Pächter des Stadtgutes am Böllberger Wege, Herr Voigt
aus Gunsfeld, die Wirtſchaft übernehmen. Durch auszuführende
Arbeiten (Stallgebäude und Wohnhaus), die heute noch nicht beendet
ſind, verzögerte ſich die Uebernahme. Und zwar hat der neue Pächter
bis heute noch nicht die Wirtſchaft übernommen. Außer einigen
Pferden befindet ſich noch kein Stück Großvieh auf dem Gute. Ob es
unter dieſen Umſtänden noch zu einer Frühjahrsbeſtellung der Felder
kommt, iſt mehr als zweifelhaft. Vielfach wird die Frage ventiliert:
„Wo bleibt da die Landgüterdeputation und wie teuer werden die
Ausbeſſerungsarbeiten, die nun bald ein halbes Jahr währen Die
Angelegenheit wird den dritten kommunalen Bezirksverein in ſeiner
nächſten Verſammlung beſchäftigen.

Städtiſche Jagdverpachtung. Die im Verpachtungstermin am
9. Februar auf die gemei ſchaftlichen Jagdbezirke 1, 2 und 5 abgegebenen
Gebote waren ſo niedrig, daß der Zuſchlag nicht erteilt werden konnte.
Zu einer nochmaligen Ausbietung dieſer Jagdbezirke hatte der Jagd
vorſieher einen neuen Termin am 1. März im Ratskellergebäude
anberaumt. Auf Bezirk I, weſtlich der Beeſenerſtraße, von etwa 255,88
Hektar Größe gab Herr Fabrikbeſitzer Lentzſch-Büſchdorf mit 650 Mk.
Jahrespacht das Beſtgebot ab. Jm vorigen Termin betrug das von
Herrn Kaufmann Huth Wörmlitz abgegebene Beſtgebot nur 320 Mk.,
gegen 600 Mk. früher. Auf Bezirk II, öſtlich der Beeſenerſtraße belegen,
von etwa 125,79 Hektar Größe gab ebenfalls Herr Fabrikbeſitzer Lentzſch
mit 310 Mk. Jahrespacht das Beſtgebot ab. Jm vorigen Termin bot
Herr Landwirt Ruſche-Halle 100 Mk.,, früher wurden 480 Mk. erzielt.
Auf Bezirk V, nördlich des Deſſauer Platzes bis zur Hordorfer Mark,
von etwa 441,84 Hektar Größe gab Herr Amterat Najel-Halle mit
1350 Mk. Jahrespacht das Beſtgebot ab. Jm vorigen Termin wurden
von dem Genannten und Herrn Geheimrat Wohltmann-Halle 700 Mk.
geboten, während früher 1200 Mk. gezahlt wurden. Gegen den vorigen
Termin ſind für die drei Bezirke diesmal 1190 Mk. mehr erzielt worden.
Das Ergebnis für alle fünf Bezirke iſt 3620 Mk. gegen 3630 Mk. früher.

Der Kriegerverein Alemannia hält morgen, Freitag, abends
8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars la Tour“ ab.

Der Verein ehemaliger 36er hält am 5. d. Mts. 8 Uhr
im „Schultheiß“, Poſiſtraßezs, außerordentliche Hauptverſammlung ab.
Ehemalige Regiwentsangehörige ſind willkommen.

Der Verein ehem. preuß. Garde zu Halle a. S. und Umgegend
hält am 5. d. M., 8 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Monats
verſammlung ab. Ehemalige Gardiſten ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger 20er hält am 8. März abends
81 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal, Kaulenberg 1,
„Dresdener Bierhalle“, ab. Zu dem am 5. März ſtattfindenden Tanz
kränzchen im „Hotel Kronprinz“ ſind alle ehemaligen Regiments
kameraden, die noch nicht Mitglied des Vereins ſind, als Gäſte will
kommen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hat jetzt rund 80 Mit
glieder. Die Gilde wird ſich am Provinzial-Bundesſchießen in Bern
burg im Mai und am Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Berlin
Schönholz im Juli beteiligen. Die im Kartell vereinigten hieſigen
Schützengeſellſchaften (Glaucha, Neumarkt, Pfalz, Giebichenſtein und
Schützenbund) ſtiften gemeinſam für jedes dieſer großen Schießen einen
Geldpreis auf eine beſtimmte Scheibe. Das Anſchießen auf dem „Birk-
hahn“ findet am 13. März ſtatt. Das Pfingſtſchießen ſoll am zweiten
und dritten Pfingſtfeiertage, das große Königsſchießen am 14, 15. und
16. Auguſt, das kleine Königsſchießen am 25. und 26. September und
das Wild und Geflügelſchießen am 29. und 30. Oktober abgehalten
werden. Jn die Schützenmeiſterei wurde Herr Kaufmann Lange III
gewählt. Die nächſten Verſammlungen werden ſich u. a. mit Satzungs-
änderungen zu befaſſen haben, auch wird ſich die Geſellſchaft in das
Vereinsregiſter eintragen laſſen.

Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft veranſtaltete am
Dienstag in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ein Koſtümfeſt, das den Cha
rakter eines Wiener PraterFeſtes trug

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, tagte geſtern
Mittwoch in der „Tulpe“. Der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Scupin
gab zunächſt bekannt, daß der Vorſtand der Ortsgruppe Halle gegen
die Eingabe der rheiniſch weſtfäliſchen Gruppen an den Reichskanzler,
in der in unzuläſſiger Form gegen die Geſchäftsführung des Staats
ſekretärs des Auswärtigen Beſchwerde erhoben worden war, in einer
Entſchließung an den Hauptvorſtand Stellung genommen hat. Jn

4. März 1910.

en, für Anhalt und Thüringen.
dieſer Entſchließung heißt es u. a.: „Die Ortsgruppe Halle a. S
erſucht die Hauptleitung, dahin zu wirken, daß Eingaben oder Zuſchriften
an maßgebende Stellen von ſeiten einzelner Ortsgruppen oder von
Ortsgruppenverbänden nur im Einverſtändnis mit der Hauptleitung
erfolgen. Wie inzwiſchen bekannt geworden iſt, hat der Haupt
vorſtand in dieſer Weiſe Stellung genommen. Weiter teilte der Vor
ſitzende mit, daß am 2. April eine Sitzung des Geſamtvorſtandes des
Alldeutſchen Verbandes ſtattfindet. Hierauf hielt Herr Oberlehrer
Dr. Bohnſt ädt einen Vortrag über den Stand der Forſchungen
über die Varusſchlacht. Wir kommen hierauf noch zurück. Dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte über 1909 iſt zu entnehmen, daß
der Mitgliederbeſtand wieder beträchtlich geſtiegen iſt. Dem Rechnungs
leger Herrn Drechsler wurde Entlaſtung erteilt. Die bisherigen
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Für den nächſten Abend
iſt ein Vortrag des Herrn Bergrats Schrader über den Stand der
Mannesmann Angelegenheit in Ausſicht geſtellt. Später ſoll auch die
ſüdweſtafrikaniſche Diamanten- Angelegenheit erörtert werden.

Oberpoſt- und Telegraphenaſſiſtenten-Vereinigung, Orts-
gruppe Halle a. S. Die nächſte regelmäßige Monatsverſammlung
findet Montag, den 7. März, 8 Uhr abends im Hotel „Wettiner
Hof“, Magdeburgerſitr. 5, ſtatt. Die Mitglieder werden n mög
lichſt zahlreich zu erſcheinen. Aſſiſtenten, Poſtverwalter, Oberaſſiſtenten
und char. Sekretäre, durch Mitglieder eingeſührt, ſind willkommen.
Vortrag: Die Dienſtſtellung der Oberpoſt- und Obertelegraphen-
aſſiſtenten a) vom 1. April 1877 bis 31. März 1895, d) vom 1. April
1895 bis 31., Dezember 1899, e) vom 1. Januar 1900 bis heute.

Staatswiſſenſchaftlicher Ferienkurs Halle a. S., 16. bis
22. März 1910. Vom 16. bis 22. März findet ein ſtaatswiſſen-
ſchaftlicher Ferienkurs in Halle ſtatt, der durch das Entgegenkommen
von Rektor und Kurator in den Räumen der Univerſität und des
Auditoriengebäudes abgehalten werden kann. Es werden ſieben oder
acht Dozenten der Univerſität über allgemein intereſſierende
Themata in drei- bis ſechsſtündigen Vorleſungen ſprechen.
Die Vorleſungen ſind für jedermann, Damen und Herren, zugänglich
und finden von 10-3 Uhr vormittags und 4-8 nachmittags ſtatt.
Der Eintritt koſtet ſür die Stunde 50 Pfg. Das Programm wird
morgen durch Anzeige bekannt gegeben.

Bund der Verſicherungsvertreter, e. V., Verband Halle a. S.
Am 28. Februar fand im Hotel „Goldener Ring“ ein Vortrag
des Herrn Rechtsanwalt Dr. Krahmer ſtatt über das Thema:
„Der Einfluß des Verſicherungsvertragsgeſetzes auf die Praxis
der Unfall- und Haftpflichtverſicherungen“. Darnach iſt am
1. Januar 1910 das Reichsgeſetz über den Verſicherungsvertrag
vom 30. Mai 1908 in Kraft getreten, welches nicht nur auf die
nach dem 1. Januar 1910 begonnenen Verſicherungen von ein-
ſchneidender Bedeutung iſt, ſondern in weitgehendſtem Maße auch
den ſchon vorher beſtandenen Verſicherungen zugute kommt, denn
eine ganze Reihe der getroffenen Beſtimmungen gelten auch für
dieſe Verträge. Dem Verſicherungsagenten iſt dadurch in der
Verſicherungsbranche eine größere Bedeutung zugeſchrieben wor-
den. Er gilt als bevollmächtigt, Anträge uſw. entgegenzu-
nehmen, Kündigungs- und Rücktrittserklärungen zu übernehmen.
Allerdings kann dieſe Vollmacht eine Beſchränkung erfahren.
Ganz beſonders hat das Geſetz über die Verlängerung der Ver-
ſicherungen bei deren Ablauf Verfügung getroffen. Es erneuert
ſich jede Verſicherung bei ihrem Ablauf nur auf 1 Jahr, ſofern
der Kündigungstermin nach dem 1. Januar 1910 fällt. Redner
kommt dann auf die Entſtehung des Verſicherungsweſens zu
ſprechen. Jn der Unfall- und in Haftpflichtverſicherung iſt zu
unterſcheiden zwiſchen Perſonen- und Sachſchadenverſicherung.
Grundſätzlich iſt Vertragsfreiheit herrſchendes Prinzip, wo abge
wichen werden kann, ſind dieſe Vorſchriften beſonders bezeichnet.
Der Begriff Haftpflicht iſt in ſeiner Beſtimmung noch nicht be
ſtimmt feſtgelegt. Die Hauptſache, die früher zu dieſer Be-
zeichnung geführt hat, iſt heute erledigt, ein gewagtes Geſchäft.
Der Begriff Verſicherungsvertrag iſt ebenfalls noch nicht
definiert. Die Unfallverſicherung baut ſich auf auf dem Begriff
Unfall, der ſich auch nicht definieren läßt. Dazu ſind nötig
Körperbeſchädigungen mit drei weſentlichen Momenten, der Un-
freiwilligkeit, Aeußerlichkeit und Plötzlichkeit. Ein Begriff ge-
hört noch hierzu, der von ſehr erheblicher Bedeutung iſt, das iſt
der Begriff der Erwerbsunfähigkeit. Hierauf folgt die Durch-
ſprechung der 88 179 u. f. über Verſicherung für Rechnung eines
anderen. Haftpflichtanſprüche ſetzen den Begriff der Haftpflicht
als gegeben voraus, es iſt hauptſächlich der Begriff der geſetz
lichen Haftpflicht aus Verträgen, aus unerlaubten Handlungen
und aus dem Geſetze ſelber. Der Unterſchied beruht nicht in
ſubjektivem Verhalten. Die Haftung für Dritte beſteht in aus-
ausgedehnteſtem Maße, ſie erſtreckt ſich in geſchäftlichen Be
trieben auch auf die Haftpflicht der Vertreter des Verſicherungs
nehmers bezw. ſolche Perſonen, welche er zur Leitung oder Beauf-
ſichtigung des Betriebes oder eines Teiles desſelben angeſtellt hat.
Eine große Rolle ſpielt bei der Haftpflichtverſicherung die Fahr-
läſſigkeit. Alle Prozeſſe drehen ſich um die Verſchuldungsfrage
(ſogenannte Kulpa), inſoweit nicht eine unbedingte Haftung durch
das Geſetz ausgeſpr iſt. Bei den hohen Anſprüchen, welche
namentlich bei Kapitalzahlungen oft erſchreckende Summen erfor
dern, iſt es unerläßlich, ſich gegen Haftpflicht zu
verſichern, zumal die Geſellſchaften dann nicht nur die zu
zahlende Entſchädigung leiſten, ſondern auch die geſamten Prozeß-
koſten übernehmen, auch dann, wenn die Klage zu Gunſten des in
Anſpruch Genommenen entſchieden wird und von dem Gegner ein
Erſatz der Koſten nicht zu erlangen iſt. An der Diskuſſion, die ſich
an den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag anſchloß, be
teiligten ſich die Herren Generalagent Kreitling ſowie Jn-
ſpektor Becker. Der Vortrag ſelbſt ſoll im Druck erſcheinen. Jn
dieſem Jahre ſoll noch ein dritter Vortragsabend ſtattfinden, zu
welchem Herr Syndikus Dr. Pfahl gewonnen werden ſoll. Die
nächſte geſchäftliche Sitzung findet am Montag, den 14. März im
„Café Monopol“ ſtatt.

Ausſtellung der Photographie von Siegfried Wagner und
des Perſonals aus „Herzog Wildfang“. Jm Anſchluß an die geſtrige
Aufführung des „Herzog Wildfang“ iſt von der Firma A. Pieperhoff,
Hoſphotograph, Poſtſtr. 19, eine Aufnahme gernacht worden, welche auf
der Bühne inmitten des geſamten mitwirkenden Künſilerperſonals den
Komponiſten Siegfried Wagner mit Herrn Hofrat Richards, Herrn
Oberregiſſeur Raven und Herrn Kapellmeiſter Mörike darſtellt. Die

elungene Aufnahme wird im Schaufenſter des hieſigen Hofateliers,
oſtſtraße 19, ausgeſtellt werden.

Viertes Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten. Das
morgen, Freitag, nachmittags unter Mitwirkung der LVpernſängerin
Frau Marg. Bruger-Drevs vom hieſigen Stadttheater ſtattfindende
vierte Geſellſchaftskonzert vom Orcheſter des Jnf.-Regts, 36 beginnt
um 3 Uhr; rechtzeitiges Kommen iſt zu empfehlen. Wer dieſes
Konzert im Genuſſe eines Familien- Abonnements zum Beſuche des
Zoologiſchen Gartens beſuchen möchte, ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Abonnements gelöſt werden können, da ſie ein volles
Jahr, vom Tage der Ausſtellung ab gerechnet, gelten. Beſtellungen
werden auch telephoniſch (844) entgegen genommen. Den Vorverkauf
(Karte 75 Pfg. einſchl. Programm und Text der Geſänge) haben die
Hofmuſikalien handlungen Hothan und Koch übernommen. Siehe
heutiges Jnſerat.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Jn den nächſten Tagen
werden zwei öffentliche Vorträge für Damen und Herren über moderne
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Weltanſchauung von Herrn Direktor P. Stuhrmann aus Barmen ge
halten werden. Und zwar wird er Sonntag, den 6. März, abends
8 Uhr „Aus dem Kampf um die Weltanſchauung“ und am darauf
folgenden Montag über „Der moderne Hunger nach Wirklichkeit ſprechen.
Der Zutritt iſt frei.

„Segen der Leidensſchule“ lautet das Thema, über welches
am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Jn die Tiefen des Weltenozeans führte geſtern, Mittwoch,
ein Vortrag des Herrn Phyſikers Alb u s. Der Redner zeigte die
Oberfläche des Mondes zu verſchiedenen Zeiten. Jntereſſant waren
die gewaltigen Ringgebirge, die, von der Sonne grell beleuchtet, ſchwarze
Schatten werfen. Ferner ließ Herr Albus ſeine Zuhörer einen Tag
auf dem Monde verleben. Man konnte das Auf uud Untergehen der
Geſtirne an dem tiefſchwarzen Nachthimmel, das Erſcheinen des Zo
diakallichtes, der Korona, der Sonne und der Erde, die ſich von dort
oben geſehen mit unheimlicher Geſchwindigkeit um ihre Achſe dreht,
beobachten. Tot und ſtill iſt der Mond, weder Luft, noch Waſſer, noch
Feuer gibt es dort, kein Laut iſt dort oben hörbar. Die Myſierien
der Sonne wurden im zweiten Teile des Vortrages behandelt. Wegen
der ungeheuren Entfernung und auch wegen der gewaltigen Lichtſtärke
iſt eine Erforſchung. nicht in dem Maße möglich wie beim Monde,
Zunächſt konnten die Zuhörer einen Sonnenaufgang am Nordkap an
Lichtbildern bewundern. Ferner wurden die Sonnenflecke, die Sonnen
oberfläche und die Granulierung derſelben gezeigt. Jntereſſant waren
ſodann einige Aufnahmen von Sonnenfinſierniſſen, von verſchiedenen
Gegenden geſehen, und die wunderbare Erſcheinung der Korona. Zum
Schluſſe wurden noch die ungeheuren, fortwährend wechſelnden Gebilde
der Protubera nzen und die Sonneneruption im Jahre 1892, dieseine
Höhe von 427 000 Kilometer erreichte, vor Augen geführt.

Der Hilfsverein für Taubſtumme, der nunmehr ſieben Jahre
ſegensreicher Wirkſamkeit hinter ſich hat, veröffentlicht ſeinen Jahres
bericht. Wir entnehmen demſelben folgendes 15 Kreiſe und 4 Städte
erfreuten uns durch Erwerbung der Mitgliedſchaft. Am Schluß des
Jahres erhöhte ſich der Unterſtützungsfonds um 1220,75 Mk. auf
31 695,93 Mk. und der „Fonds zur Errichtung eines Heims für taub
ſtumme Mädchen von 6852,01 Mk. auf 15 906,45 Mk. Die geſamte
Jahreseinnahme erreichte 12 403,44 Mk. Sie blieb leider hinter der
des Vorjahres zurück. Herr Bankier Haaßengier, der ſchon ſo
r Mal ſeine Hand öffnete, um Not zu lindern, übermittelte
dem Verein zwei Bauſteine für das Heim von 200 und 300 Mk.
Der Vorſtand hofft zuverſichtlich, daß das Wohlwollen der Behörden
und der Bewohner der Provinz es ermößgliche, daß er den unglücklichen
Söhnen und Töchtern unſerer Heimat helfen kann.

Todesſturz eines Kindes. Geſtern ſtürzte das vierjährige Kind
Heinz Vandewe, Schillerſtraße 29, aus dem Fenſter der elterlichen
Wohnung auf die Straße hinab. Der Tod trat ſofort ein. Die Schuld
eines Dritten iſt ausgeſchloſſen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 2. März 1910 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2756 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Herzog Wildfang“ von Siegfried

Wagner.) Die kritiſche Nachleſe, die die Wiederholung von Siegfried
Wagners „Herzog Wildfang“ veranlaßt, kann in allem Weſentlichen die
guten Eindrücke der erſten Aufführung beſtätigen. Siegfried Wagner
ſchreibt fließend und wohlklingend, und an allen entſcheidenden Stellen
fehlt es ihm nicht an glücklichen Jnſpirationen. Daß der muſikaliſche
Familienſchatz, den er vom Vater und Großvater ererbt hat, auf ſeine
Gedanken und ſeinen Stil Einflüſſe äußert, iſt nicht zu verwundern
Trotzdem bleibt es dabei, daß Siegfried Wagner auf dem Wege zu einer
geſunden volkstümlichen Oper fortſchreitet. Ob er dies Ziel erreicht,
muß die Zukunft lehren. Das nächſte Jahr, das uns den „Bana-
dietrich“ bringen ſoll, wird erweiſen, ob es dem Komponiſten gelungen
iſt, in Text und Muſik zwingendere Ausdrucksformen zu gewinnen. Jn
beiden tut ihm Beſchränkung auf das Wihtige not. Sowohl das Buch
wie die Partitur ſind zu redſelig und verſchwenden viel Zeit an Neben
dingen, die mit der Handlung nur in lockeren Beziehungen ſtehen.
Das ſchadet natürlich der dramatiſchen Wirkung und lähmt das
Jntereſſe. Trotz dieſer Mängel übt ſchon jetzt das Schaffen Sieg
fried Wagners eine bemerkenswerte Wirkung aus. Die Wieder
holung des „Herzog Wildfang“ rief denſelben anhaltenden Jubel
des ausverkauften Hauſes wach wie die Vorſtellung am Sonntag.
Freilich fehlte es geſtern ziemlich auffällig an Friſche des Zugreifens
und an Einheitlichkeit des Zuſammengehens, obwohl man ſich diesſeits
wie jenſeits des Vorhangs ſichtbare Mühe gab. Siegfried Wagner
bleibt eben als Dirigent eine nur geringen Einfluß ausübende Per
ſönlichkeit. Von ihm geht niemals jene geheimnievolle geiſtige
Strömung aus, die jeder tüchtige Kapellmeiſter ausſtrahlen muß. Wer
ſelbſt wenig Schwung und Temperament hat, kann auch andere nicht
anfeuern. Und um ein ſo vielfältig zuſammengeſ tztes Perſonal, wie
es zu einer Oper nötig iſt, zu künſtleriſchen Taten fortzureiſen, bedarf
es einer großen ſuggeſtiven Kraſt, über die Siegfried Wagner leider
nicht verfügt und niemals verfügen wird. Denn Dirigenteneigen-
ſchaften ſind angeboren und können nicht anerzogen werden.

Auf der Bühne errang wieder die Oſterlind allgemeine Sympathien,
Frau Bruger-Drews verſteht es ausgezeichnet, den Charakter
dieſer Mädchengeſtalt ſo klar als möglich zu machen und ſingt mit
großer Hingebung. Jhr hat der Komponiſt den Hauptteil des Erfolges
ſeiner Oper zu danken. Auch die Herren Bergmann, Barré,
Lähnemann und Gruſelli zeichneten ſich aus.

Prof, Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Es ſei nochmals auf das Benefiz und die zehnjährige Jubiläumesfrier
für r Oberregiſſeur Carl Scholling am Freitag hingewieſen,
die ſich zu gleicher Zeit zu einer Huldigung für die Manen Ernſt
von Wildenbruchs geſtalten ſoll. Zur Aufführung gelangt das nach
gelaſſene Werk Wildenbrüchs „Der deutſche König“, dem ein
Evilog auf den verſtorbenen Dichter und die Trauermuſik aus der
„Götterdämmerung“ vorausgeht. Sonnabend zum dritten Male
„Herzog Wild fang“, Sonntag nachmittag 31/, Uhr „Der
fidele Bauer“ (Schauſpielpreiſe), abends 7 Uhr „Die luſtigen
Weiber von Windſor“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Herr Direktor Mauthner iſt von den ſtädtiſchen Behörden in Merſe
burg eingeladen worden zu Ehren des ProvinzialLandtages eine Gaſt
vorſtellung mit ſeinem Enſemble zu veranſtalten und iſt für dieſen
Abend Leo Walter Steins „Das Leutnants-Mündel“ gewählt
worden, welches Stück auch am nächſten Sonntag nachmittag 4 Uhr
als Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen hier zur Aufführung gelaugt.
Donnerstag und Freitag finden Wiederholungen der zugkrä'tigſten
Novität „Gretchen“ mit Hedwig Reinau in der Titelrolle
ſtatt. Sonnabend Familien-Abend bei kleinen Preiſen „Die Ehre.“

Konzert von Lula MyszGmeiner und Luiſe Gmeiner. Un
zweifelhaft iſt ein Liederabend von Lula Mysz-Gmeiner immer als

ein hervorragendes muſikaliſches Ereignis anzuſehen, denn der Weltruf
der Künſtlerin als Liederſängerin iſt nicht ein Reklam nis, ſondern
die in den Konzertſälen der Eemzen Welt gefeierte Sängerin verdankt
ihn ihrer wunderbar ſchönen Stimme und ihrer abſoluten Meiſterſchaft
auf dem Gebiete der Geſangs und Vortragskunſt. Aber auch die
als Pianiſtin mitwirkende Schweſter der großen Sängerin, Frl. Luiſe
Gmeiner, hat nach den vorliegenden Kritiken einen zwar jungen,
aber ausgezeichneten künſtleke ſchen Ruf. Und über Meiſter Eduard
Behm s Liederbegleitung iſt ja kein Lobeswort mehr zu verlieren
Eintrittskarten zu dem am 7. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Konzert in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,

Robert FranzSingakademie. Schon jetzt ſei mitgeteilt, daß
die Robert Franz-Singakademie unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. Reubke in der Paſſionszeit, und zwar am 18. März,
in der Marktkirche Bach s erhabene „Matthäus-Paſſion“
unter Mitwirkung hervorragender Geſangsſoliſien zur Aufführung
bringen wird.

Franz von Vecſey, der junge Violinvirtuoſe, der morgen Frei
tag zum erſten Male nach Halle kommt (Kaiſerſäle, 8 Uhr) hat ſich von
dem einſt angeſtaunten Wunderkinde zu einem in der geſamten Muſikwelt gefeierten ernſten Muſiker entwickelt. Tieſes muſilaliſches Empfinden,

verbunden mit phänomenaler Technik findet man bei dieſem jungen
Künſtler in wunderbarer Weiſe vereinigt. Joachim und Saraſate, wie
ſie als die entgegengeſetzten Pole der Kunſt vor 30 Jahren miteinander
wetteiferten, ſcheinen vereint in dieſem gottbegnadeten jungen Vecſey
wieder auferſtanden zu ſein. Wir empfehlen dieſes intereſſante Konzert
den Muſikfreunden, beſonders aber allen Violinſpielern zur Beachtung.
Karten bei Heinrich Hothan.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Ueber die Entwickelung der Maul und Klauenſeuche in den
letzten Wochen.

Wir erhalten folgendes Schreiben
In Nr. 91, erſte Ausgabe, bringen Sie den r des Ver

treters des land wirtſchaftlichen Miniſteriums, Herrn Regierungs
und Veterinärrates Nevermann, in der Plenarverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates am 16. Februar
Wode die Entwickelung der Maul und Klauenſeuche in den letzten

n.

Zu dieſen Ausführungen bringe ich folgende Erwiderung:
Der Herr Berichterſtatter glaubt nach ſeiner Darſtellung, daß

kaum ein Zweifel beſtehen könne, datz die im Jahre 1906 1907 in
Andershof durchſeuchten Tiere andere nicht durchſeuchte Tiere, mit
denen ſie im Stall des Händlers, auf dem Transport und auf dem
Ueberſtänderhofe in Berührung kamen, angeſteckt hätten.

Mit anderen Worten, für den Herrn Vertreter des landwiri
ſchaftlichen Miniſteriums, Herrn Regierungs und Veterinärrat
Nevermann, ſteht es feſt, daß die auf dem Schlachtviehhofe zu
Berlin aufgetreten ſein ſollende Maul und Klauenſeuche von
Tieren herzuleiten ſei, die aus dem Beſtande von Andershof
ſtammen, der im Jahre 1906--1907 verſeucht war.

Hierzu muß ich feſtſtellen: 1907 war in Andershof die Maul
und Klauenſeuche nicht mehr; ſie war 1906 erloſchen.

Dann behaupte ich, daß das vor dem Deutſchen Landwirt
ſchaftsrate abgelegte Glaubensbekenntnis des Herrn Nevermann

ein nicht genügend wiſſenſchaftlich erwieſenes.
iſt. Beweis:

a) Jn den Sommermonaten 1907 habe ich von verſchiedenen
Händlern in Summa 13 teils hochtragende, teils friſchmilchende
Kühe gekauft und in den im Jahre 1906 verſeuchten Ställen unter
gebracht; die Kälber von den hochtragenden Kühen ſind geſund
geboren und am Leben geblieben; die Milch der 13 en
Tiere war vollkommen einwandsfrei, Beweis: die wiederholten
Unterſuchungen der Milch durch den Nahrungsmittel-
chemiker der Stadt Stralſund, Herrn Dr. Ziegen
bein.

b) Jm Jahre 1908 kaufte ich zu verſchiedenen Zeiten drei
Bullen zur Zucht, einen aus Oſtfriesland, einen in Guſtrowerhöfe
auf Rügen und einen in Stendal, außerdem eine friſchmilchende
und drei hochtragende Kühe in Guſtrowerhöfe auf Rügen und im

1909 vier tragende Färſen vom Händler Jantzen in Stral-
ſund.

c), Seit dem 1. Juli 1907 bis heute ſind von meinen Arbeitern
15 teils tragende, teils friſchmilchende Kühe als Deputatkühe in
meinen Ställen eingeſtellt, und

d) im Sommer 1909 waren 11 Färſen von Landwirten Stral
ſunds in meinen Koppeln zur Weide, dieſe 11 Tiere ſind bei
ſchlechtem Wetter in meinen im Jahre 1906 verſeuchten Ställen
mit meinem Viehe zuſammen untergebracht worden.

e) Mein Viehbeſtand iſt ſeit dem 1. Juli 1907 regels
mäßig von Herrn Veterinärrat Dr. Kampmann
auf allgemeinen Geſundheitsbefund und Tuberkuloſe, von den
Herren Tierarzt Schmidt und Tierarzt Dr.Riebe bei verſchiedenen Krankheitsfällen der Tiere unterſucht
worden; keiner der Herren hat je bei den zugekauften reſp.
bei eingeſtellten Tieren Maul und r irre kon
ſtatiert, ebenſowenig hat die Milchkontrolle durch
vorher ſchon erwähnten Herrn Dr. Ziegenbein ergeben, daß
obige Seuchen in meinem Stalle reſp. Viehbeſtande
herrſchen.

Da nun, wie ſich aus a, b, c, d, e ergibt, bei dieſen vor ge
nannten 50 Tieren und deren Nachzucht ſeit dem
1. Juli 1907 keine Fälle von Maul und Klauen-ſ2 üch e vorgekommen ſind, ſo iſt hiermit erwieſen, daß auch die
am 106. und 11. Februar d. J. in Berlin als ſeuche-
krank feſt geſtellten Tiere nicht von den Tieren
aus Andershof angeſteckt waren.

Außerdem muß ich Herrn Nevermann noch bemerken, daß
wiſſenſchaftlich durchaus nicht feſtgeſtellt iſt,
daß die Maul und Klauenſeuche von durchſeuchten Tieren nach 34 Jahren noch übertragen
werden kann, es iſt nur bewieſen, daß feuchte Gegenſtände
und der Dung die Eigenſchaft haben, längere Zeit den Keim der
Maul und Klauenſeuche zu bewahren und zu übertragen.

Dadurch, daß 1906 die Sperre in Andershof aufgehoben und
der Dunghof mindeſtens ſeitdem 20 mal leergefahren iſt, iſt der
Beweis erbracht, daß auch durch feuchte Gegenſtände und durch den
Dung die Maul und Klauenſeuche nicht übertragen werden konnte.
Zudem iſt im Jahre 1909 der Dunghof in Andershof tiefer aus

eſchachtet, mit friſchem Kies befahren und neu gepflaſtert. DieSan wurden bisher jährlich mehrmals desinfiziert und aus
geweißt.

Jch erſuche nun Herrn Nevermann, ſeinen dem Deutſch
Landwirtſchaftsrate gegebenen Bericht und d
Verdächtigung bezügl. Andershof auf mein
Ausführungen hin zu korrigieren und zu beranlaſſen, daß e e eher er cte g die Korrekt;;

r r v r r urm rrn Nevermann darauf aufmerkſam, iſeine grundloſen Ausführungen ſehr geſchädigt herden hn

Händler werden von mir kaum noch Vieh kaufen wollen aus Furch,

vor s apd der r r W chtin Beiſpiel möchte ich anführen: Auf einem Nawurden Anfang Februar 12 tragende r r verhandelt; n
Veröffentlichung, in Pommern ſei Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen, wurde der Handel rüchgängig ge,
macht; der Beſitzer konnte ſeine 12 Tiere aber erſt vier
ſt ſpäter mit einem Verluſt von 600 Mr. ver

en.
Der Eifer, mit welchem die Vorſichtsmaß,

regeln gegen die Weiterverbreitung der Seu
getroffen wurden, iſt ſehr anzuerkennen, aber
ebenſo vorſichtig mußte man auch bei der Be
zeichnung des Seuchenherdes ſein. e

Andershof, im Februar 1910. Rud. Zorn.
Börſen- und Handelsteil.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäckermeiſter Alfred Hahnemann in Bitterfeld.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. März. Eigener Drahtbericht.)

m George e r aperage Santos.
r 86 eptemberMat 362. Dezember 36 Tendenz: ruhig,.

Viehmärkte.
Halle a. S., 2. März. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Ochſen: a) 34-40, b) e) 32, d) Bullen: 2) 35—42,
b) 36, e) 28--32, d) 30; Kalben und Kühe: 82-6,
b) 3132, c) 29-22, Kälber: a) 55--60, b) 35--50, e) 85
bis 45, d) 33--42, e) Schafe: a) b) e)Schweine: a) 62--54, b) 48--52, 0) 47-48, d) 46--48. II. Magde-
burg. Och ſen: a) 38--40, b) 35-38, 0)34-36, 4)32 35; Bullen:
a) 34 39, b) 33-38, c) 33 35, d) Kalben
b 27-84, 24-81, 29; Kälber: a) b) 36-—55, e 88- 45,
d) 28 36, e) 29; Schafe: a) 33--40 b) 20--32, e) 26-30;
Schweine: a)54,4--57,5, b) 52,8--59, c) 48--50, 48. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 37--38, b) 35--36, e) 32- 34, 30;
Bullen: a) 37--39, b) 34 37, e) 32--33, d) 28--30 Kalben u.
Kühe: a) 35--38, b) 35, e) 30--34, d) 29; Kälber: a) 60,b) 38- 48, 37--47, 30, e) Schafe: 33—86, b) 32- 38,
c) 30--33 Schweine: a) 45--55, b) 51--58, c) 46--52, d) 42-44,
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36-42, b) 30 40, e) 266,
d4) 24-35; Bullen: a) 85- 42, b) 30- 36, 0) 28-35, 20-82;
Kalben u, Kühe: a) 34- 40, b) 32--38, e) 28-32, d) 28--30;
Kälber: a) b) 37--50, c) 40 46, d) 24, 25--40 Schafe:
a) 33 38, b) 30--35, c) 27--33; Schweine: a) 47--60, b) 48-57,
o) 46--54, d) 50--52. V. Erfurt. Ochſen: a) 37--40, b) 34-38,
e) 33, d) 30; Bullen: a) 37--40, b) 34--38, 32-35,
d) 31-32 Kalben und Kühe: a) 35--40, b) 34--37,
e) 31--32, d) 28-32 Kälber: 2) b) 39--45, e) 35--40,
d) 33 38, e) 2830 Schafe: 33--34, b) 30--36, 28--32;
Schweine: a) 05--60, b) 55--59, 54-58, d) 49--54. VI. Auhalt.
Ochſen: a) 39, 38, c) 365, Bullen:3 36—-38, b) c) 32-36, d) 29; Kalben und Köhe,
a) 32,75-—39, b) 30, 0) 28, d) Kälber: a) 40:
0) 365-87, d) e) Schafe: a) 35, b) 30--82, c)

chweine: a) 53--59, b) 52,66 54, d) I 75.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 3. März. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Vis Ende Februar
verlien das Geſchäft abwartend, doch machte ſich dann eine zu
verſichtlichere Stimmung bemerkbar und konnten alle Eingänge teilweiſe ſchon zu höheren Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 134—-135 .4

I. do. 130 133II. do. 126--129in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. März. (Kigener Drahtbericht.).

Der recht feſte Verlauf New Yorks, die Abnahme der Kupfer
vorräte und der etwas zuverſichtlicher geſtimmte Bericht des „Jron
Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt erwieſen ſich nicht in
dem erwarteten Maße als anregend für die hieſige Tendenz. Die
Spekulation fürchtet von der Proklamierung des Generalſtreiks in
Philadelphia eine ungünſtige Rückwirkung auf den Verlauf der
heutigen New Yorker Börſe. Vor allem trug aber der Umſtand,
daß tägliches Geld im Zuſammenhang mit der morgen fälligen
weiteren Einzahlung auf die neuen Anleihen am offenen Markte
ſehr geſucht war der Satz ſtellte ſich auf 418 Proz. zur Zu
rückhaltung bei. Der Verkehr war daher von Anfang an von einer
unruhigen Stimmung beherrſcht, und die u beſchränkten ſich
auf einige Spezialgebiete. So verzeichneten CanadaPacific im
Anſchluß an NewYork größere Umſätze. Auch in Schiffahrts-aktien war das eſchäſt unter Bevorzugung von Hanſa und
Patetfahrtaktien recht iebhaft. Am Montanaktienmarkt hieliten
ſich die Kursſchwankungen in engen Grenzen. Ueberwiegend waren
leichte Beſſerungen zu konſtatieren. Das gleiche gilt vom Banken
markt. Von Transportwerten wurden vornehmlich Meridional
eiſenbahn und Mittelmeerbahn ſowie ſpäter auch Prinz Heinrich
bahn zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt. Der UllimoRenkenmarkt
lag im Einklang mit der Geldverſteifung etwas ſchwächer. Bei
trägem Geſchäft waren die Kursſchwankungen auch ſpäter nicht
beträchtlich. Privatdiskont 8324 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) d

Die rückläufige Preisbewegung am Weigzenmarkte machte
heute weitere Fortſchritte. Mattes Amerika, weiter herabgeſetzte
ausländiſche Forderungen ſowie das ſchleppende Waregeſchäft

sowſe alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustfinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft

Wild unser
bei Nierenleiden, Harngries,

Gicht, Stein- und Eiweissbildung.

rragt pro Jahr über 1' Millionen Flavrechen,
das ist mehr als e des Gesamtversandes dor

8 Wildunger Quellen
Im eignen interesse gehte man genau auf die Namen

Der Versand dieser beiden Quellen zur Haustrinkkur

Heienen- und Georg Victorquehe“, da tatsachlicher
sa 2 Weder durch andere Quellen noch durch Künst-

sogenanntes Wildünger Salz wöglich ist.

Wild unserGeorg Victorquelle
bel Blasonkatarrh und Frauonleolden-
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zefen Angebot hervor, das nur zu weſentlich niedrigeren Preiſens Jn Roggen war das Jnlandsangebot wieder groß,
und daher gaben die Preiſe ſtärker nach. Hafer ſchwächte ſiß im

Anſchluß an VBrotgetreide ab. Auch Mais wurde niedriger be
wertet. Rüböl war unter leichten Schwankungen be et.
Wetter: trübe.

Weizen, ruhig. Mai 222,50 Juli 222,25 Septbr.
211 00 Roggen, ruhig. Mai 168,00 Juli 172,25
Sept. A. Hafer, ruhig. Mai 162 0 Juli 164 090
Mais, ruhig. Mai 152 (00 Juli 152,00 A. Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober
ſehte Praht und FeruſprechHachrigzten.

Verſchärfte Geſchäftsordnung im Abgeordnetenhauſe
Berlin, 3. März. Die Geſchäftsordnungskommiſſion

des Abgeordnetenhauſes beriet heute den Antrag, wirk
ſamere Beſtimmungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
des Hauſes und zur Einſchränkung von Reden zu treffen.
Es wurde mit 10 gegen 4 Stimmen grundſätzlich beſchloſſen,
eine Aenderung der Geſchäftsordnung, die wirkſamere Be
ſtimmungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung des
Hauſes trifft, vorzuſchlagen und eine Subkommiſſion zu be
auftragen, der Kommiſſion einen Vorſchlag über die Er
gänzung der Geſchäftsordnung zu unterbreiten. Sodann
beriet die Kommiſſion über den Vorſchlag, die Redefreiheit
zu beſchränken, und lehnte den Antrag auf Verkürzung der
Redezeit mit neun gegen fünf Stimmen ab.

Die Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 3. März. Die Wahlrechtskommiſſion des

Abgeordnetenhauſes hat heute in zweiter Leſung den kon
ſervativen Antrag auf Einführung der öffentlichen Wahl
auch für die Wahlmänner mit 15 gegen 13 Stimmen der
Konſervativen und Freikonſervativen abgelehnt.

Eiſenbahnwagenzuſammenſtoß infolge Nebels,
Mansfeld, 3. März. Heute morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr

ſind auf der Strecke Windmühle Kloſter Mansfeld und Schloß
Mansfeld ein von Mansfeld abgegangener Probewagen und ein
Tourenwagen infolge des dichten Nebels zuſammengeſtoßen. Ein
Wagenführer wurde ſchwer verletzt; auch mehrere Fahrgäſte haben
Verletzungen erlitten.

Mansfeld, 3. März. Zu dem Zuſammenſtoß auf der
Elektriſchen Kleinbahn iſt noch mitzuteilen, daß der Wagenführer
Leſſing ſchwer verletzt wurde, während drei Fahrbeamte und
drei Paſſagiere leichtere Verletzungen davontrugen. Der Wagen
führer wurde nach Eisleben gebracht. Der Sachſchaden iſt erheb
lich, da die Wagen mit voller Wucht ineinander gefahren ſind,

Zur Verſchiebung der deutſch amerikaniſchen Ausſtellung
NewYork, 3. März. Das amerikaniſche Komitee für

die Ausſtellung in Berlin hat bekanntgegeben, daß es von
der ihm telegraphiſch mitgeteilten Zuſtimmung des deut
ſchen Komitees zur Verſchiebung der deutſch-amerikaniſchem
Ausſtellung mit Geyugtuung und Freude Kenntnis ge-
nommen habe. Das amerikaniſche Exekutivkomitee teilte
dem deutſchen Botſchafter den neuen Plan offiziell mit und
bat den Botſchafter, dahin zu wirken, daß die deutſche Re
gierung ebenſo wie die amerikaniſche dem veränderten Plan
jetzt ſchon eine freundliche Haltung entgegenbringen möge.

Je Ein Fürſorgezögling als Verbrecher.
Berlin, 38. März. Der Fürſorgezögling Zukowskihat ſich ſelbſt auf einem im Hofe des Poligeipraſidiums ge

fundenen Zettel beſchuldigt, bei Stubbenkammer in
räuberiſcher Abſicht ein Ehepaar ermordet zu
haben, um nicht mehr in die Fürſorgeanſtalt zurückgebracht
zu werden. Er wolle lieber ins Gefängnis kommen. Wegen
n Alters hätte er nur mit Gefängnis beſtraft werden

re reren eKursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. März, 2 Uhr nachmittags.
r ausfuhrliche Kurszettel erscheint Fisenbann-AKtleon- Con-olidation Schalke 397,00De in der Fruh-Ausgabe. a lbersta dt-Blankenburg 22 e 107,0 Cotiduser Masch. J 92,60 r fadri

ecru 7460 r Papierfabrik 23,50 rehsel- e en 282 III 185.,90 wer 48 2220 LIIIIIIIII 175,60 Schprſreſciſsnont W Fdanfungdahn 29,90 Deutdh. Atlaut. Telegr. 122.50 leſen ſtee r re
Autferdem kurz [I68, 30 Allgem. Deu'sche Kleinbahn 112,80 4o. Aaxemd. V.-ä. 218,350 Fchuckert, kſektr. 134.75
Brässel do. 80,85 All em. Lokal U. Straßenbahn e do. klekir.-bes. 184,20 5chalr-Knavdt 141 75Heen 80,65 Elehtrische Hochbahn 120, 00 do. Guuglühlicht u S mens Glasind. 25680Ko enbagen do. e eeeese8esesee 112,25 Er. Berliner Strabenbakn 2 e 187,00 lo. Ladelwerte r 110,60 iemens 4 alte 238 75r zuf London 30, Hamburger Stradendahn o e e 190,30 affen I. Mun, 337.80 diast. chem Fadrnt ehe is8
Jen- fort riſta re 419,00 fFranrozen alt. Ponnerma d. Hi te cenr. 803. 60 jetiin-bredower ort den u.. s 76Checkt auf aris 81,225 Lombarden alt. o e 0 23,40 Dortmand Union lit L. J 94,80 Stettin Chamotte 5 00
Schweir Kart t1,10 n Menge 124.75 n t lit D. e 99,20 Stett. Valkan 234.50Petersburg kurz altimore and Ohio e 13,20 namit-Iruzt 180,40 Stöhr, Kammgarn 214. 75Wien kurr 84,95 Canada-Pacific e o 183,50 Eilendurger Kattun III 7 Stollberg Zinkh 143.00No a aneiro auf ionäon Hnalfeniscie Neriälensidahn 140.70 kinfrecht, dergu. 420,00 fgfraisunder Spfelrarten 140.00

G idlsorten. 0 ittelmeerdahn o klektra Dresden I 108,c0 SoudenbargerD o aremb. Prinz Heinrichdahn 133 80 klertr. Untern. Zürich (207. 80 Phaſer Eisenh. 1770e 77- ne er s Eochweler r. ſ203.10 G. 14710020 h o 13373 Halle-Hettstedter Obl. ws ung C e o e Fuärin ar Falinen e 7610Ameri zpische en EFisenvann- obligeuonen ann- T e e e 10.96 jtt eBel jsche do. II III 727 ob 77 tonen. Geirw. k V. I LIIIIIIIII 194,50 ben cDänizche i 4 Pro Hordhausen-Werwigerode Obſ. 9726 u rbrden 215,60 Wenn à hin e 198 00
kn liche do. e e e o 5 J ezellschaft f. glektr. Untern. 155.25 oa e Eisenbeahn-Prioritäten- Glauziger Zucker les so An h ten tHoiſändiecha e. 168, 30 ror. Greppiner Ferke 195,60 Stabiw. 5Helene e. 80,90 öhm, Hordb. Gold Obl. 99,75 faſſerche Hischigen 450 ſener Gudcteti 5 5
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Hinrichtung.
Bromberg, 3. März. Heute früh 7 Uhr wurde auf dem

hieſigen Gerichtshofe der Landwirt Nykl a aus Kumsdorf,
der wegen Ermordung ſeiner Schwiegermutter im Juni
1909 zum Tode verurteilt worden war, durch dem Scharf
richter Schwietz aus Breslau hingerichtet.

Säbelduell.
Peſt, 3. März. Jn Eportes hat zwiſchen dent Dekan

der dortigen Rechtsakademie Dr. Miecleff und dem
Profeſſor Be z wegen politiſcher Streitigkeiten ein Säbel-
duell ſtattgefunden. Miecleff erhielt einige ſcharfe Hiebe
über Bruſt und Geſicht.

Agitator Hervsé.
Paris, 3. März. Jn einer geſtern ſtattgehabten Verſamm

lung kündigte der antimilitariſtiſche Agitator Hervé an, daß er
aus der geeinigten ſozialiſtiſchen Partei austreten und mit ſeinen
Anhängern, die Gegner des Parlaments und wirkliche Revolutio
näre ſeien, eine neue Gruppe gründen werde.

Mißſtände in einem Jrrenhauſe.
Petersburg, 3. März. Jn einem großen ſtädtiſchen

Jrrenhauſe ſind unerhörte Mißſtände entdeckt worden. Es
wurde u. a. feſtgeſtellt, daß über 100 Kranke in eiskalten
Zimmern auf der kalten Diele ohne Decken ſchliefen.

Generalſtreik in Philadelphia,
Philadelphia, 3. März. Die Zentralvereinigung der Arbeiter

organiſationen verkündete geſtern abend den Generalſtreik, in den
aus Sympathie mit den ſtreikenden Straßenbahnern eingetreten
werden ſoll, und ſetzte den Beginn auf Freitag Mitternacht feſt.
Die Arbeiterführer erklären, daß 100 000 Mann in den Ausſtand
treten werden, falls die Bahngeſellſchaften ſich nicht zur Ein
ſetzung eines Schiedsgerichts bereitfinden laſſen.

Paris, 3. März. Die Kam mer nahm in ihrer Nacht
ſitzung eine Reihe Artikel des Finanzgeſetzes an.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. März, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt rig r Wind Wetter ebqhſter niedrig a
Stand Stand 2 7

Halle 173,5 0 NO1 bedeck: 6 0
Torgau 774,0 0 Still bedeckt 8 1
Nordhauſen 772,8 2 S 2 be dec 5 2 7
Magdeburg 773,6 1 O0NO1 bedeckt 7 0 7
Gardelegen 773,4 1 N 2 bedeckt 8 --1 7
Brocken s e SWährend ſich die beiden geſtern ſüdweſtlich und öſtlich von
uns gelegenen Hochdruckgebiete vereinigt haben, iſt das nordweſt
liche Barometerminimum zurückgewichen und hat den Einfluß
auf unſere Wetterlage völlig verloren. Jm Bereiche des öſtlichen
Barometermaximums, deſſen Kern heute über der Oſtſee liegt,
herrſcht im Dienſtbezirk ruhiges, teils heiteres, teils nebliges,
trockenes Wetter die Temperatur iſt nachts meiſt etwas unter
den Gefrierpunkt geſunken. Jm Bereiche des hohen Drucks ver-
bleibend, haben wir bei öſtlichen Winden heiteres, zeitweiſe neh-
liges, trockenes Wetter mit leichtem Nachtfroſt zu erwarten, tags-
über dürfte es wieder mild werden.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 4. März: Teils heiter, teils wolkig, trocken, Nachtfroſt, tags
über mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 3. März morgens 5 Uhr: Das öſtliche
Eurrpi wird andauernd von einem „Hoch“ eingenommen, mit dem ſich
ein zweites, von Südweſt gekommenes vereinigt. Wir ſtehen ſomit
unter dem Einfluß hohen Drucks und haben zwar trockenes, aber viel
fach ſtark nebliges Wetter mit Nachtfroſt zu verzeichnen. Zunächſt iſt
noch Fortdauer dieſer Witterung, ſpäter aber mit der wachſenden
Bedeutung einer ozeaniſche Depreſſion weſtoſtwärts fortſchreitend Er
wärmung mit etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März Trocken, doch morgens
ſtark neblig, dann aufheiternd, Nachtfroſt und Reif, am Tage ziemlich
milde.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März: Trüber, milder, etwas
Regen, im Oſten und Südoſten noch trocken mit ſchwachem Nachtfroſt,
aber auch zunehmend bewölkt.“

Waſſerſtände am 3. März
Saale: Halle Untp. 2,52, Obp. Trotha Untp. 3,54,

Grochlißz Bernburg Untp. 2,88, Kalbe Obp. 2,24, Kalbe
Untp. 2,90. El be: Leitmeritz 1,22, Außig 1,61, Dresden

0,23, Torgau 2,64, Wittenberg 3,28, Roßlau 2,79,
Barby 3,23, Magdeburg 2.72. Tangermünde 3,57, Witten
berge 3,08, Hohnſtorf 2 34. Mulde: Düben 1,01.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 3. März 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S

Nach An- Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-StammAktien. 69 e Hattorf-Vorz.-Aktien 1175 118
Adler-Vorz. Aktien 1095 11126 Heiligenroda 66500 5650
Adolfsglück- Aktien 4 eldburg- Aktien 81286Alexaudershall 10 107 eldrungen I 23800 2850Beienrode 6650 63800 Heldrungen II 2800 2860Bismarckshall-Aktien 11569 1169 ermaun II. 3760 2850
Bruckdorf-Nietleben. 4900 5109 Humboldt Kohlen. 1375 1425

14450 14800 Jmmenrode 6800 6900Carlsfund 7250 73500 Johannaghall 4400 4600Centrum. 475 I Krügerahall. 122123Desdemona 86650 9000 Ludwigshall 1039 e
Deutſche Kali 14190 14290 Moltkeshall h 6Deutſchland -6100 Neubleicherodeer Nordhäuſer Kali- Aktien 123 125riedrichshallAktien. 10490 gege phlen. 2575 2650
lückauf-Sondershauſen. 17700) Rothenburg 27756 2850

Groß e von Sach en. wen 3700 Sa ſen- Weimar. h 65700 5800
Günthershall 1409650 5075 Salzmünde. 4660 4800e Kali Aktien III 7 77 I IIIIIIIIIIIII 5825 5900anſa ilberderg. 41 6 4 Teu onia LIIIIIIIL III 125 9 129 9

Tendenz ſchwächer.

c hhhhthtteererrreeeeeeeesGeſchäftliche Mitteilung.
Die Mode von 1910 über die bei beginnendem Frühjahr die

Damen gewiß gern orientiert ſein wollen, iſt aufs reichhaltigſte dar
geſtellt in dem ſoeben neu erſchienenen Favorit-Moden-AÄlbum
der internationalen Schnittmanufaktur, Dresden (Preis nur 60 Pfg.).
3 zrederti e Modenſchau iſt für die Hand jeder Dame ein wirküch
maßgebender Berater in allen Fragen der Bekleidung, der für alle
Bedürfniſſe das Neueſte, Beſte und Zweckmäßigſte zu empfehlen weiß.
Ein beſonderer Vorzug des ſo beliebten Modenbuchs beſteht noch darin,
daß allen Modellen die vorzüglichen FavoritSchnitte zur bequemen
Selbſtanfertigung erhältlich ſind. Zu beziehen iſt das Album durch
die hieſige Vertretung, Firma W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtr. 4/5,

Bank Paul Sehaussil Co., Hallo 1. 8,, Bittorfold, Dolltezet, Lllendarg
An- und Verkauf von Wertpapfieren, ERiſnlösu von Co Ver-zins ung von Goldeiniagen, Conto Corrent- m e Verre o

e
e

h
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empßoeblt

Kleider- u. Frühjahrs- Neuheiten
Seidenstoffen, Damen- u. Kinder- Konfektion
in hervorragend grosser Auswahl von dem einfachsten bis zum elegantesten Genre,

e

TW Preiswerte Konfirmandinnen-Jacketts, -Kostüme, -Kleider, -Unterröcke, Tücher 3
Auswahl.

G Aner kannt tadellose Massanfertigung. W
T J

m

Bekanntmachung.
Die ordentlich Generalversammlung unserer Gesellschaft vom

31. Januar 1910 hat beschlossen, das Grundkapital von
Mark 1300000 um Mark 500 000,

auf Mark 1 800000,
durch Ausgabe von 500 Stück auf den Inhaber lautenden Vorzugs-
aktien über je Mk. 1000, Nennwert zu erböhen,

Dieser Beschluss ist unter dem 2. Februar 1910 in das Handels-
n des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S. zur Eintragung
golangt.

Den Mk. 500 000, Vorzugsaktien wird eine Vorzugsdividende
von 5 gewährt. Die Vorzugsaktien ind vom 1. April 1910 ab
dividendenberechtigt, demgemäss ihnen für das laufende Geschüftsjabr
äie halbe Dividende zusteht. Sollten aus dem Reingewinne eines
Geschbäftsjahres die Vorzugsaktien nicht volle 5 erbalten Können,
so muss ihnen aus dem Reingewinne der folgenden Jahre der zu 590
ergäünzende Betrag nachgezahblt werden. Die Verteilung der Jahres
dividende hat in der Weise zu geschehen, dass, nachdem die Vorzugs-
aktion und die Stammaktien je 5 erhalten haben, der etwa noch
verbleibende Rest gleichmässig auf sämtliche Aktien als Superdividende
verteilt wird. Im Falle der Auflösung der Gesellschaft sind die
Vorzugsaktien vorweg, d. h. vor den Stammaktien, zum Nennwerte
aus dem Liquidationserlöse zu befriedigen,. Die Vorzugsaktien sind
von einem Konsortium fest übernommen worden. Auf Grund eines
mit diesem getroffonen Abkommens bieten wir hiermit die Vorzugs-
aktien unseren Aktionären für Rechnung des gedachten Konsortiums
unter folgenden Bedingungen an:

1. Der Besitz eines Nominalbetrages von Mk. 3000 Stammaktien
bereehtigt 2zum Bezuge über Mk. 1000 Nennwert zum Kurse
von 100

2. Die Anmeldung zum Bezuge findet in der Präklusivfrist vom
10. März 1910 bis einschl. 24. März 1910
in Halle a, S. bei dem Bankhause H. F. Lehmann,

v Reinhold Steckner,
der Bank für Handel und Industrie, Filiale

Halle a. S.,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch,

Kaempf Co.,
in Leipzig der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt
wäbrend der üblichen Geschäftsstunden statt.

3. Bei der Anmeldung sind diejenigen Stammaktien, für welche das
Bezugsrecht ausgeübt werden soll, ohne Gewinnanteil- und
Prneuerungsseheine unter Beifügung eines geordneten Nummern-
verzeiehnisses in doppelter Ausfertigung den Anmeldestellen
einzureichen.

Die Aktien werden abgestempelt und alsdann den Einreichern
zurückgegeben. J

4. Der Gegenwert der bezogenen Vorzugsaktien ist am 31. März 1910
mit MK. 1000,-- für jedes Stäck zuzüglich Schlussscheinetempel
bei der betr. Anmeldestello zu zahblen, wogegen sofort die Aus-
lieferung der Vorzugsaktien nebst Gewinnanteil- und Erneuerungs-

scheinen erfolgt. [4120Halle a. S., den 3. März 1910.
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., Aktiengesellschaft.

Jianos

Ritter
Hof-Pianotforte-Fabrik, Halle a. S.

Grösstej lägel Auswahl.

Harmoniums ne
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis.

Zeqqueme Zahlungsbedingungen.

Basler Vervicherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir die

Verwaltung der Hauptagentur obiger Geſellſchaft für Halle a. S.
und Umgegend an Stelle des Herrn Carl Planer, dem Herrn
General Agenten J. JoKa in Halle a. S., Moritzzwinger Nr. 17
übertragen haben und bitten die betreffenden Verſicherten, ſich fortan
nur an Letzteren gefälligſt wenden zu wollen.

Magdeburg, d. 1. März 1910. Die General-Agentur.

4128] Wilh. Herdt.
ſWanuderarhelter

beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und dieſchafft f thüringiſchen Staaten

v
Arbeitsnachu. i banäwirksehaftsk. un

Halle S., Rieheckplatz.
Wo eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

reizende, ſolide Neuheiten.

Paul Göldner,
Halle a. S., G7 Feipzigerſtr. 67.

Reisekoffer, Schuifornister,
Reisetaschen, Schultaschen,HutKkofrer, Schülermappenm,

Reise Necessaires, Schreibmappen,Reiserollen, Noten- u. AKtenmappen,Brierſtaschen, Zig. -Etuisho feine HosenträgerDamentäschehen, wirklich ſolide
Leder Portemonnaies.

Wirklich praktiſche, ſolide Geſchenke.
Reparaturen ſchnellſtens, alle Erſatzteile auf Lager.

Albert Herrmann
Grösstes Spezinlgeschärt

Nachſfigr.,
am PIatze.

Meine Sprechstunden finden
vom 2. 22. März woebentags nur von 2——8 Ubr,

Sonntags von 910--11 Uhr statt. [3990
Dr. Penkert, Frauenarzt, Vagdenurgergtr. 132.

Dr. Karl Mildebrancdlt.,
vereidigter HandelschemiKer.

Oeffentliches Laboratorium für chemisehe und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. S., KI. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

Automors Cesinfriert

in den vorgeschriebenen Lösungen ohne giftige
Wirkung, nicht Ubelriechend, stärker als Karbol.

Die Mode von 1910
Kann man in ihren apartesten
Formen mit Favyorit Schnitten
spielend nachsehneidern. An-
leitung durch das Favorit-Moden-
album (uur 60 Pf. Jugend-Moden-
album nur 59. Pf. bei
W. F. Waollmer, Gr. Ulrichstr. 4/5.

Perlaugte Perſonen.

Suche Es baldigen Antritt
einen in Rübenwirtſchaften tätig
eweſenen Feldverwalter im

Alter von 24—-26 Jahren. Gehalt
nach Uebereinkunft. [1138
Lüttich, Arnſtedt b. Hettſtedt.

Station Sandersleben.

3-9 x tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Gutes danerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

4sitz. Doppelpult,
2ſitz. doppel u. einfache Pulte,
Jalonſieſchreibtiſch,
Büchersohränke u. Regale, Dreb-
u. Sohreibsessel, 4 sitz. eichenen
Diplomaten Sohreibtisch, Geld-
sohrank preiswert zu verkaufen.

Geiststrasse 25.
Spazierstöcke

empfiehlt
Muſtern billigſt

ISTVOmM GuTEN
DAS

4 Leipzigerſtraße 4.

Cläeé- u. Stolfhandsehuho,

Beit-, Dahr 79 Sport 99

Krawatten, Träger.
bhrisfian Uvigt,

Halle. Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066.

Wreiſſg aron S
eto

in neueſten

m

Für einen jg. Mann welch
jetzt auf der landw. S ir u Schule in
erhält, ſuche ich zum 1. ApriStellung als Eleve auf d
mittleren, intenſiven Wirtſchaſt
Offerten erbittet (1137.
L. Homann, GutspächterGoldſchau b. Gößnitz, Sr-

20 Jahre alt, ſu2 Manſell, 1. April Sekt
Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Vermietungen.
vanFrieſenſtraſe 30 II,
X 53im., Küche, Speiſe, Mädchenk.,
Bad, Jnnenkloſett, per 1. 4. zu
X vermieten. Zu erfragen
Böllbergerweg 84. Tel. 75.

eventl. mitMöbl. Zimmer, S eint
in mod. einger. herrſch. Hauſe,
Süden der Stadt, per 1.4. evtl.
früher zu vermieten. Bad, Jnnen
kloſett, Balkon, eventl. Klavierben.,
Alleinmieter. Näheres

Liebenauerſtr. 179 II., r.

Geldverkehr.
40-45 000 Mark

ur erſten Stelle auf induſtrielles
nternehmen gegen hohe Ver-

nach außerhalb geſucht.
lreal 50 Mrg., Objekt 103000 Mk.

Vermittler ausgeſchl. Gefl. Anfr.
u. Z. u. 479 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

be ehe r n We Wer Gold braucht
auch eher, eine nicht zu junge
ſelbſtändige Wirtſchafterin

gen t die in allen Zweigen der
andwirtſchaft erfahren iſt. [1096

auf Sparkassenbüchber,
estamentse,

Hyporheken,phlicen, [4138
Mobiliar usw.

Sauberes, freundlich Mädchen, Bank
16— 17 J. alt, für beſſeren kleinen
Haushalt z. 1. April geſ. Off. mit
Lohnanſprüch. an Frau Jngenieur
Nahre, Cöthen i. A., Elektrizitätsw.

beſch. geg. bequeme Ratenrückzhlg.

Kom. H. R. Lorenz,
Halle-Saale, Leipzigerſtr. 18.

Vrnst Karras jun.

Praunsſpegand

Kaffee Gross-Rösterei

Königstr. 81
empfehlen ihre vorzüglichen
Qualitäten in gebrannten
Kaffees zum Bezuge für

Wiederverkäufer.
Muster und Proeisliste gratis.

e

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ein ſehr gut erhaltenes
e eSpeiſezimmer
(grün-eiche),

eleg. mahagoni Salon Ein
richtung, modernes Schlaf-
zimmer verkauft ſehr preiswert

Fr. Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Erdheerpfianzen,
mehrere 1000,

Deutſch Evern u. Laxton's Noble,
hat abzugeben

R. Arnecke. Talſtr. 36. Tel. 2316.

Komplettes Geſchirr,
FuchsWallach, 1,45 m hoch, nebſt
aſſ. Viktoriawagen (Halbverdeck)
teht zu verkaufen.

Bahnhof Teutſchenthal.
Pa. friſche Kalbsbraten,

tierärztl. unterſucht, gänzl. knochen
frei, 10 Pfd.Paket 5 Mk. verſ. geg.

Sperialität!

Prinzess affer
in Tütenpackung.

Kontrollkaſſe
iſt billig zu verkaufen.i Geiſtſtraße 25.
öfen-Reinigen,

Reparaturen, Umſetzen.
A. Kropat,boh Scharrenſtraße S. Nachn.IIe, Tel. 2308. 14143) Laugszargen-Tilſit.

bei hohem Gehalt.
nicht ausgeſchloſſen.
Barth, Latdorf bei Bernburg.

und Land, Köchinnen, Mädchen
f. Küche u. z für einzelne Herr
ſchaften u. Damen, erſte u. zweite
Stubenmädchen für Stadt u. Ritter
güter, Stützen, Kindergärtnerinnen,

Kinderfrauen, Jungfern.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen erhalten zu
jeder Zeit vorzüglich gute Stellen.

Perſonen Angebote.

Junger Mann a. b. Stand ſucht
f. d. Z. vom 22./3. bis 3./4 einen
gr. landw. Betrieb, der gen. iſt,
zwecks V. einig. landw. Kenntniſſe
ſelbigen i. d. Betrieb
Off. F. C. 100 poſtlag. Weißenfels.

W Hofaufſeher, Wo
led., ohne jed. Anhang, 55 Jahre

g r sug c v rofort od. ſpät. paſſ. Stellg. Off.
u. Z. t. 478 an die Exped. d. Ztg.

Brasohwite und Erdeborn

PärwurguteStellenzur Auswahl

ſuche: Wirtſchaftsfräulein für Stadt

Suche zum 15. März oder h holf -Jacken

1. April eine zuverläſſige Mamſell
Vermittler

[1136

(weiß und farbig) [4104
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl hei
H. Schnee Hachf. rage a.

Konfirmations gesehenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennathrichten.

Verlobt: Fräul. Margarete
s n g ler mit Hrn Königlichen

ymnaſial Oberlehrer Alfons
Niedenz u Dresden -Glei
witz). Frl. Chriſtine Perthes
mit rn. Rittergutsbeſitzer
Dr. Ewald Troch (Gotha-
Uelleben bei Gotha).

Geboren: Eine Tochter:
rn. Landrichter Gadow

(Berlin). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Große Quedlinburg Hrn.
Friedrich Seyffert (Deſſau).

Geſtorben: err General
leutnant. z. D. Karl Hartog
Naumburg). Hr. Major a. D.
Fugen Klebs (Berlin). Frau

e Rorgau). Frau Marie Len e. Ein Gordhauſen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Tode unseres lioben Entseblafenen, des Gwutsbesitzers

Theodor Thiele,sagen Wir allen auf diesem Wege unseren berzliebsten
Dank. Besonderen Dapk aber dem Kriegerverein Zöberitz
und meinem Vorsitzenden für die warmen Worte treuer
Kamoeradschaftlichkeit am Grabe.

den 3. Aurr 1910.

bie trauernden Hinterbliebenen.



zutreten, da öfter ein einziger Spätfroſt eine Nachbeſtellung er

haltiſche Regierung hat der

ſich mit dem Küchenbeil erſchlagen.) Jn Reudnitz

ſuchte ſich heut vormittag in einem Zuſtande furchtbarer Auf

Freitag 2. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung 4. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 2. März. (Zur Frühjahrs-teilung „Der März kriegt den Pflug beim Sterz“ heißt

z in jener Bauernregel, die dartun ſoll, daß in dieſem Monat
die land wirtſchaftlichen Arbeiten in größerem wieder
Zufgenommen werden. Bei dem bis jetzt milden Winter konnte
ras Pflügen faſt ununterbrochen ſtattfinden. Gegenwärtig
werden nun die Felder zur Aufnahme der Sommerſaaten durch
Schleppen geebnet und hergerichtet. Vereinzelt hat auch bereits
die Ausſaat von Sommerweizen ſtattgefunden und Erbſen und
Gerſte werden bald folgen, doch pflegt die eigentliche Frühjahrs
beſtellung Ende dieſes Monats und Anfang nächſten Monats ein

fordert. Die Winterſaaten, Roggen und Weizen, haben ein vor
alie Ausſehen, die ſpäter beſtellten Saaten haben vielfachzügliches A
vor den früh beſtellten den Vorzug, da ſich letztere meiſt über-
wachſen haben. Klee und Raps haben ebenfalls einen befriedigen-
den Stand. Eine Auswinterung wird hoffentlich nicht mehr ein
treten, obwohl eine ſolche durch Eintritt ſtärkeren Froſtwetters
erade jetzt noch nicht ausgeſchloſſen iſt.

s g. Lochau (Saalkreis), 2. März. (Wilderer.) Jn den
letzten Wochen iſt in hieſiger Feldmark ſtark gewildert worden. Die
Wilderer beſaßen ſogar die Dreiſtigkeit, ſich unweit der Grenzen
der Feldmarken Lochau, Dieskau, Bennewitz Löcher in den Acker

graben, um auf dem Anſtande den Rehen und Haſen beizu
fommen; an mehreren Abenden haben derartige Raubzüge ſtattge
funden. Den Uebeltätern iſt man eifrig auf den Ferſen.

g. Aus dem Elſtertale, 2. März. (Obſtbaumſchäd-
linge.) Beim Ausſchneiden der Obſtbäume iſt auch heuer die
Beobachtung gemacht worden, daß bei Pflaumenbäumen meiſt
an den unteren Flächen der Zweige und Triebe die Schildläuſe
in Mengen auftreten. Das behaftete Holz verkümmert hierdurch,
die Bäume leiden ungemein und vertrocknen ſchließlich. Ein
Beſprengen der kranken Stellen mit einer PetroleumKalkbrüheerweiſt ch als vorteilhaft zur Vernichtung der Schmarotzer.
Andererſeits ſind auch Blutläuſe an Apfelbäumen eingeſchleppt
worden. Hier gilt es namentlich, auf der Hut zu ſein, üm einer
Verbreitung vorzubeugen. Behördlicherſeits ſind ja auch Maß-
nahmen und Anordnungen getroffen, die zur Bekämpfung dieſer
Schädlinge dienen darum auf der Hut!

Düben, 2. März. (25jähriges Jubiläum alsBürgermeiſter der Stadt Düben.) Hier beging der
Bürgermeiſter Welzel ſein 25jähriges Jubiläum als Stadt-

erhaupt.2v Zeit 2. März. (Bau einer neuen Elſterbrücke.)
Jüngſt fand bei Bahnhof Hahnsburg ein Lokaltermin betr.
den Bau der neuen Elſterbrücke ſtatt, an dem auch eine Re-
gierungskommiſſion aus Merſeburg mit dem Regierungspräſi
denten an der Spitze teilnahm. Die Kommiſſion ſprach ſich für
den Bau der Brücke zwiſchen der Neumühle und dem
Bahnhof Hahnsburg, etwa 100 Meter oberhalb des Waltherſchen
Reſtaurants, aus.

W. Weißenfels, 2. März. (Aufſehen erregende Ver-
haftungen.) Unter dem Verdachte des betrügeriſchen
Bankerottes ſind zwei hieſige Schuhfabrikanten verhaftet
worden.

S Freyburg a. U., 2. März. (Wahl. Einführung.
Muſterung.) Für Juſtizrat Schulze, der wegen Krankheit

ſein Amt als Magiſtratsaſſeſſor niedergelegt hatte, wurde von den
Stadtverordneten Stadtgutsbeſitzer Laddey als ſolcher gewählt.

Die Einführung unſeres neuen Superintendenten, Paſtor
Riemſchneider aus Berlin, in ſein hieſiges Amt iſt auf
Montag, den 11. April, angeſetzt. Bei der geſtrigen Muſterung
der Militärpflichtigen wurden 118 junge Leute unterſucht, darunter
28 aus unſerer Stadt. Unter ihnen befanden ſich fünf Frei
willige. Ausgehoben wurden 1 zur Kavallerie, 6 zur Jnfanterie,
1 zu den Pionieren; 14 wurden zurückgeſtellt und I für frei
erklärt.

W. Eckartsberga, 2. März. (Zu Tode gequetſcht.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe iſt der Hilfsſchaffner Franz Baniſch aus
Reisdorf verunglückt. Er kam zwiſchen die Puffer zweier Wagen
und wurde zu Tode gequetſcht. Der Beamte war verheiratet.

W. Erfurt, 2. März. (Eine Landesheilanſtakt.)
Nach den den Abgeordneten des Provinziallandtages zugegangenen
Vorlagen hat nunmehr der Provinzialausſchuß beſchloſſen, der
Provinziallandtag möge beſchließen, in Erfurt eine Landesheil-
anſtalt für 800 Kranke zu errichten zum Koſtenbetrage von fünf
Millionen Mark. Zu gleicher Zeit möge der Provinziallandtag als
erſte Baurate 3 Millionen Mark in den Haushaltsplan für 1910,/11
einſtellen.

Halberſtadt, 2. März. (Das große Feuer inHalberſtadt.) Der Schaden, der durch das große Feuer in
der Handſchuhfabrik von Siegmund Laſch angerichtet worden
iſt, wird auf Million Mark geſchätzt, nicht, wie es hier
und da hieß, auf 116 Millionen. Bei dem Brande haben ſich
leider einige Unfälle ereignet. Der Oberfeuerwehrmann
Lange iſt an einer ſchweren Rauchvergiftung erkrankt,
der Rohrführer Kerſten hat eine Augenentzündung
davongetragen und dem Feuerwehrmann Stellter ſind durch
a itter die Sehnen der linken Hand zerſchnitten
worden.

Schönebeck a. E., 2. März. (Selbſtmord?) Als der
DZug Geeſtemünde--Leipzig heute abend um 6 Uhr 25 Minuten
die hieſige Station verließ, warf ſich, augenſcheinlich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht, ein junger Mann im Alter von etwa
18 Jahren vor die Lokomotive. Er wurde ſofort getötet.

Magdeburg, 3. März. Neuer Exerzierplatz für
unſer Fußartillerie-Regiment.) Das von der Stadt
kürzlich aus Privatbeſitz erworbene Gelände bei Fort 8,
Sudenburg, iſt gemäß dem Weſtfrontvertrage nunmehr vom
Militärfiskus zur Verwendung als Regimentsexerzierplatz für
die Fußartillerie übernommen worden. Zurzeit werden dort
Planierungsarbeiten ausgeführt; dann wird das Gelände mit
Bäumen und Strauchwerk bepflanzt werden. Nach Fertigſtellung
des Platzes wird auch das 1. Bataillon, das jetzt die Forts 5 und 6
als Uebungsplätze benutzt, dort ſeine Uebungen abhalten. Damit
iſt nun auch für unſere Fußartillerie ein geeigneter Uebungsplatz
geſchaffen worden. M

Torgau, 2. März. (Das hieſige Schwurgerichtverurteilte den Bäckergeſellen Se r, r im See mee
ren re in er die Proſtituierte Gäbler er

e, wegen To ags zu 5 Jahr ängnis Jahren Ehrverlaſt. g s z Jahren Gefängnis und

r Die anh der Eiſen irektion in Halle die Ere S n im Kreſſe Zerbſt be
n r Bau igkeit einer riſen Roßlau nach Wieſenburg erteilt. 4 ſteiſerahn non Roß

Leipzig, 2. März. (Todesſturz. Sie wollte

X Deſſau, 2. März.

iſt heute mittag die Rentenempfängerin Kleiber aus einem
Fenſter der dritten Etage hinausgeſtürzt; ſie war ſofort tot. Die
Frau litt ſehr unter Aſthmabeſchwerden, Wahrſcheinlich hat ſie ſich
bei einem heftigen Aſthmaanfall zu weit zum Fenſter hinausge
ſehnt, um Luft zu bekommen, hat dabei das Gleichgewicht verloren
und iſt hinausgeſtürzt. Ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen

wgung ſelbſt zu töten, indem es

bekannt geworden,
FDresden, 2. März. (Das Brandunglück auf der

Dresdner Vogelwieſe) gelangte in der vorgeſtrigen
Generalverſammlung der Privilegierten Bogen-
ſchützen geſellſchaft nochmals ausführlich zur Erörterung.
Der Brandſchaden, den die Geſellſchaft erlitten hat, e
rund 22000 Mk., während die Koſten der letzten Vogelwieſe
über 45 000 Mk. betrugen. Beſonders hoch waren die Ausgabenfür Arbeitslöhne, Waſſer und SElektrizitätsverbrauch uſw. Die

eingeleitete Hilfsaktion aus Anlaß des Vogelwieſenbrandes
brachte einen namhaften Ertrag. Bemerkt ſei noch, daß durch
den Brand auch die neuen arkthallen mit zerſtört
worden ſind, die die Geſellſchaft erſt im letzten Sommer mit be
deutendem Koſtenaufwande hatte anfertigen laſſen. Sie haben
ihrer Beſtimmung leidet nur zwei Tage gedient.

Jena, 3. März. (Ferienkurſe in Jenqg) vom 4. bis
17. Auguſt 1910 für Damen und Herren. Das diesjährige Pro-
gramm gliedert ſich in ſecbs Abteilungen: Naturwiſſenſchaft
(11 Kurſe), Pädagogik (11 Kurſe), Schulhygiene (3 Kurſe), Reli-
gionswiſſenſchaft und Religionsunterricht (9 Kurſe), Philoſophie,
Geſchichte, Literatur, Nationalökonomie (15 Kurſe), Sprachkurſe
(9). Programme ſind koſtenfrei durch das Sekretariat, Fräulein
Clara Blomeyer, Jena, Gartenſtraße 4, zu haben.

W. Weimar, 2. März. (Ueb erfahren und gekötet.)
Heute vormittag wurde bei dem Eiſenbahnübergang bei Saalborn
die 57 Jahre alte Näherin Ritter von einem Zuge der Weimar

Eiſenbahn überfahren und getötet. Die Verunglückte war
aub.

W. Meiningen, 2. März. (Der Landtag) hatte ſich heute
mit der Vorlage über Neuordnung der SachverſtändigenBetriebs
leitung der Gemeinde, Korporakions, Kirchen und Stiftungs
waldungen zu beſchäftigen. Die Leitung aller dieſer Waldungen
lag bisher nebenamtlich in den Händen der Domänenoberförſter
oder wurde von jungen, aus dem Domänenforſtdienſte beurlaubten
Beamten ausgeübt. Die Regierung beabſichtigt nun, die Waldungen
zu zehn Verwaltungsbezirken zuſammen zu legen und die Leitung
akademiſch gebildeten, von der Regierung ernannten Forſtver
waltern, die mit den Oberförſtern in Rang und Gehalt gleich
geſtellt werden ſollen, zu übertragen. Abg. Zſchauſch als Bericht
erſtatterz des Geſetzgebungsausſchuſſes empfiehlt, der Vorlage zu
zuſtimmen. Nach längerer Debatte wurde die Vorlage mit
Stimmenmehrheit angenommen.

W. Meiningen, 2. März. Herzog und Frauenver-
e in.) Der Herzog von Meiningen ſtiftete dem Frauenverein in
Milz (im Grabfeld) drei koſtbare Preiſe, deren Gewinnerinnen
ſich verpflichten mußten, die alte ländliche Tracht auch ferner zu
tragen.

Vermiſchtes.
Beſchwerden alleinreiſender Damen, von denen wir letzthin in

verſchiedenen Tageszeitungen laſen, weiſen auf eine Unbequemlichkeit
bei Reiſen nach Jtalien hin. An der italieniſchen und übrigens
auch an der ſchweizeriſchen Grenze werden in den von Deutſchland
kommenden Zügen die beſonderen Frauenabteile einfach dadurch beſeitigt
und auch männlichen Fahrgäſten zugänglich gemacht, daß man die
deutſchen Plakate entfernt, eine für alleinreiſende Damen, zumal nachts,
recht unerwünſchte Aenderung. Weder Jtalien noch die Schweiz
führen in den Zügen auf ihren Gebieten Frauenabteile mit. Leider
haben die deutſchen Bahnen kein Mittel, ſie dazu anzuhalten. Denn
an der Grenze hört ihr Verfügungsrecht über die Züge auf. Wie wir
hören, ſind Anträge von deutſchen Eiſenbahnverwaltungen auf Beibe-
haltung der Frauenabteile jenſeits der Grenze wiederholt geſtellt
worden. Die italieniſchen und ſchweizeriſchen Eiſenbahnverwaltungen
ſind darauf jedoch nie eingegangen. Das einzige, was bisher erreicht
werden konnte, iſt, daß im D-Zuge 26 Berlin--Rom, der Anſchluß
nach Neapel hat, Frauenabteile 2. Klaſſe über die Grenzſtation Ala
hinaus bis Verona durchgeführt werden.

C. P. Japaniſche Spitzbuben. Die japaniſchen Taſchendiebe ge
hören zu den geſchickteſten der Welt. Es gibt unter ihnen nicht wenige,
die imſtande ſind, einem Menſchen den Rock aufzuknöpfen, ihm die
Uhr und das Portemonnaie wegzunehmen und dann den Rock wieder
zuzuknöpfen, ohne daß der Beſtohlene etwas merkt. Dieſe „Elite der
Diebeszunft“ iſt natürlich ſchon ſeit früheſter Jugend zu Diebereien
dreſſiert. Sie werden als Knaben von 10 Jahren in den Stadtteilen,
in welchen die Hefe des Volkes wohnt, angeworben und in beſonderen
Diebesſchulen für Spitzbübereien aller Art abgerichtet. Wenn ſie ge
nügend vorgebildet ſind, ſchickt man ſie bei großen öffentlichen Feſten
unter die Leute, damit ſie Proben ihrer Geſchicklichkeit ablegen wenn
ſie Erfolg haben, erhalten ſie eine Belohnung wenn ſie ſich aber
ertappen laſſen, hilft ihnen kein Menſch, da ſie dann als unfähige
Menſchen angeſehen und ihrem Schickſale preisgegeben werden. Die
geſchickteſten Spitzbuben ſind die Eiſenbahndiebe. Von ihren Taten
werden mancherlei Geſchichten erzählt ein beſonders artiges Stücklein
gibt die „Revues wieder Vor kurzem ſaßen in einem japaniſchen Schnell
zuge mehrere Reiſende plaudernd beiſammen. Die Rede kam auch auf
die Schlauheit und Geſchicklichkeit der Eiſenbahndiebe, und ein Juriſt
ſagte verächtlich, daß er nicht begreife, wie ein vernünftiger Mann
beſtohlen werden könne man brauche nur aufzupaſſen, um jeden Dieb
ſtahlsverſuch zu vereiteln ein Menſch, der ſich beſtehlen laſſe, müſſe
ſchon ſehr dumm ſein. So plauderte man hin und her, bis der Juriſt
auf einer Zwiſchenſtation ausſtieg. Als der Zug wieder weiterfuhr,
hörte man plötzlich laut ſchreien „Mein Koffer mein Koffer! Jch
habe meine Brieftaſche mit Banknoten drin!“ Der Schreier war der
rechtskundige Herr, der ſich kurz vorher über die Opfer der Eiſenbahn
diebe ſo luſtig gemacht hatte. Sein Schreien und Jammern und Nach
laufen half ihm nichts die Diebe ſaßen im Schnellzug und fuhren
luſtig in die Welt hinein. Als der beſtohlene Juriſt eine Stunde
ſpäter nach Hauſe kam, ſagte ſein Diener zu ihm „Soeben war ein
unbekannter Mann hier, der Jhren Koffer abgegeben hat.“ Der er
ſtaunte Mann des Geſetzes öffnete raſch den Koffer und fand die Brief-
taſche ſamt allen Wertpapieren in der Taſche lag aber noch ein Kärtchen,
auf welchem geſchrieben ſtand „Wir wollten Jhnen nur eine Leltion
geben. Seien Sie ein andermal vorſichtiger und ſprechen Sie. mit
etwas größerer Achtung von Dieben Ein hochherziger Taſchen
und Eiſenbahndieb.“

C. E. Bärenverehrung. Es gibt ein Volk, das die Bären
verehrt, das ihnen zu Ehren große Feſte veranſtaltet, das
ſie füttert und hegt und pflegt, ſolange ſie leben, und
das ſie dann tötet und ſie, wenn ſie tot daliegen, bitterlich
beweint und betrauert: dieſes ſeltſame Volk iſt der Stamm der Ainu,
die im ſüdlichen Teile der Jnſel Sachalin wohnen. Ein ruſſiſches
Blatt macht über den eigenartigen Bärenkultus der Ainu intereſſante
Mitteilungen. Alle Jahre gehen die Ainu truppweife auf die Jagd,
und jede Gruppe ſucht ſich eines kleinen Bären zu bemächtigen. Die
angeſehenſte Matrone des Stammes erhält den Auftrag, das Tier zufüttern und großzuziehen; die Futtermittel liefert die Gemeinſchaft

Jm Winter gibt es dann eine große Feier, die mit der Opferung des
Bären endigt. Am Vorabend des Opfertages vergnügt ſich der ganze
Stamm beim Tanz und Schmaus und Geſang die alten Männer
des Stammes ſchnitzen Götzenbilder, während die alten Frauen das
roße Feſtmahl vorbereiten: das leckerſte Gericht iſt ein Hundebraten.
inige Männer und Frauen füllen kleine Säckchen mit Reis, Tabak

und Fleiſch und flechten Kränze als Schmuck für das verehrte Tier,
das den Tod erleiden ſoll. Am nächſten Morgen iſt der Bärenkäfig
umringt von ſchluchzenden Männern und Weibern. Der Bär verliert
natürlich die Geduld und rennt, laut brummend, im Käfig auf und ab.
Zuletzt ziehen die Jünglinge des Dorfes den Käfig in feierlicher Pro

n ſich mit dem Küchenbeile vor den
as Mädchen mußte in das Stadtkrankenhaus überKopf ſchlug. zeſſion durch den ganzen Ort. Wenn ſie auf dem Hauptplatze an

gekommen ſind, nimmt einer von ihnen die Flinte und drückt los

geführt werden. Ueber das Motiv zu der unſeligen Tat iſt nichts z der Bär wälzt ſich röchelnd in ſeinem Blute. Die Bevölkerung gerät
in die größte Aufregung und man hört lautes Jammern, Stöhnen
und Heulen. Das ganze Dorf iſt in tiefſter Trauer. Das Blut des
Bären wird in Töpſfchen aufgefangen und getrunken den Kopf trägt
man in den Wald, wo er an einen Baum genagelt wird. Der Wald
a reits zahlreiche Bärenſchädel auf, da der geſchilderte Branch

Die falſche Leiche. Als in Berlin die Eltern eines verſtorbenen
Hausdieners die Leiche auf den Friedhofe noch einmal ſehen wollten,
entdeckte man, daß eine Verwechſlung mit der Leiche eines alten
Mannes vorgekommen war. Der Hausdiener war ſchon am Tage
vorher beerdigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität Greifs-

wald für das Studienjahr vom 15. Mai 1910 bis dahin 1911 wurde
der Profeſſor der Phyſiologie Dr. Max Bleibtreu (geb. 1861 zu
Haidt bei Bonn) gewählt. Dem Direktor des Kgl. Staatsarchivs in
Stettin, Profeſſor Dr. Walter Friedensburg wurde der Cha
rakter als Geheimer Archivrat verliehen. Friedensburg iſt 1855 zu
Hamburg geboren. Aus Breslau wird uns gemeldet Zum etats
mäßigen Profeſſor an der am 1, Oktober d. J. zu eröffnenden Tech
niſchen Hochſchule in Breslau wurde Dr.-Jng. Herbert Baer inCharlottenburg ernannt. Er iſt 1881 zu Heunchen geboren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Baubeamten der Mansfelder Gewerk-

ſchaften, Baurat Erdmann Vetter zu Eisleben der Rote Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer, Superintendenten a. D.
Dr. Wilhelm Harniſch zu Eisleben der' Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Stadtbauverwalter Friedrich Hoernecke zu Magdeburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten und
Kirchenkaſſenrendanten, Gewerkſchaftsprobierer a. D. Wilhelm Bur g
hardt zu Eisleben das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
Maurerpolier Jacob Werner zu Magdeburg und dem Lohgerber
Guſtav Hildebrandt zu Halberſtadt das Allgemeine Ehren-
zeichen. Ferner wurde verliehen der Königliche Kronenorden erſter
Klaſſe dem Oberkammerherrn von Veltheim auf Groß-Bartens
leben im Kreiſe Neuhaldensleben.

Heer und Marine.
J Königlich preußiſche Armee. Veränderun gen.
Jm aktiven Heere. Berlin, den 28. Februar 1910.

v. der Eſch, Lt. im Gren.-Regt. 7, kommandiert zur Dienſt-
leiſtung beim Ulan.Regt. 1, in dieſes Regt. verſetzt. Berlin, den

März 1910. Braune, Rittm. und Eskadr.Chef im Drag.
Regt. 9, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Er
laubnis zum Tragen der Uniform des Ulan.Regts. 2 bewilligt.

Borngräber, Oberlt. im Jnf.Regt. 155, mit der geſetzlichen
Penſion ausgeſchieden. x v. Stegmann u. Stein, Oberlt. im
Drag.Regt. 8, unter Verleihung des Charakters als Rittm., der
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen der Regts. Uniform bewfll. Prinz Heinrich XXXVIII.
Reuß, Lt. à I. s. des Kür.Regts. 2, in das genannte Regt. ein-
gereiht. x Prinz Ernſt Heinrich zu StolbergRoßla, in der Armee
und zwar als Lt. im GardeDrag.Regt, 23, vorläufig ohne Patent,
angeſtellt. x Weidtman, Major und Bats.Kommandeur im Füſ.-
Regt. 37, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit dem
7. März 1910 mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.

Staroſte, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 22, mit dem
7. März 1910 als Bats.-Kommandeur in das Füſ. Regt. 37 ver
ſetzt. Hohnhorſt, Major beim Stabe des Feldart.Regts. 63,
zur Dienſtleiſtung beim Feldart.Regt. 62 kommandiert. Gün.
dell, Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.-Regt. 83, Toelle,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf. Regt. 138, Lehmann, Haupt
mann und Komp.Chef im Jnf. Regt. 69, zur Dienſtleiſtung
beim Großen Generalſtabe kommandiert; die Hauptleute Gündell
und Lehmann ſind zugleich von der Stellung als Komp.-Chef ent
hoben. Frhr. v. MeerſcheidtHülleſſem, Hauptm. und Komp.
Chef im 1. GardeRegt. zu Fuß, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts. Uniform be-
willigt. Graf v. Stillfried u. Rattonitz, Hauptm. und Komp.

GardeGren.Regt. 4, in das 1. GardeRegt. zu Fuß
verſetzt.
Die nachgenannten Selektaner der Haupt-Kadettenanſtalt
in der Armee als Leutnants, vorläufig ohne Patent, ange-
ſtellt, und zwar: die PortepeeUnteroffiziere: Altwaſſer, im
GardeGren. Regt. 1, Gruner, im Garde-Füſ.Regt., Graf
v. Haslingen, im 3. GardeRegt. zu Fuß, Lackner, im Gren.
Regt. 1, v. Dewitz (Jobſt-Roderich), im Gren.-Regt. 2,

v. Dewitz (Hermann), im Gren.-Regt. 3, v. Domarus,
im Gren.Regt. 4, x Gomlicki, im Gren.Regt. 10, Bertog, im
Gren.-Regt. 11, Behrla, im Jnf.Regt. 14, Goetſch, im
Jnf. Regt. 17, Ramshorn, im Jnf.Regt. 21, x Jancke, im
Jnf.Regt. 30, Frhr. v. der Goltz, im Jnf.Regt. 44, x Beh
renz, im Jnf.Regt. 45, v. Gündell, im Jnf.Regt. 57,

Mahler, im Jnf.-Regt. 59, Ritter, im Jnf. Regt. 61,
Schumacher, im Jnf.Regt. 76. Adolph, im Jnf.Regt. 81,

Krüger, im Jnf. Regt. 86, Engel, im Gren.Regt. 89, von
Weltzien, im Füſ.Regt. 90, Specht, im Jnf.Regt. 91, x Moelle,
im Jnf. Regt. 98, Vogel (Ernſt), im Jnf.Regt. 112, Bud
decke, im LeibgardeJnf.Regt. 115, Burandt, im Jnf.Regt.
Nr. 128, Lange, im Jnf.Regt. 130, x Reinecke, im Jnf. Regt.
Nr. 131, v. Bothmer, im Jnf.Regt, 138, Simon, im Jnf.
Regt. 140, Goßler, im Jnf. Regt. 141, x Edler v. Daniels,
im Jnf.Regt. 143, Armſter, im Jnf. Regt. 144, x w. Niebel
ſchütz, im KönigsJnf. Regt. 145, Faber, im Jnf. Regt. 146,

Morré, im Jnf.Regt. 147, v. Unwerth, im Jnf. Regt. 151,
v. Buſſe, im Jnf.Regt. 153, Walter, Vogel (Alexander),

im Jnf. Regt. 174, Hepe, im Jäger-Bat. 2, v. Bülow, im
Kür.Regt. 7, v. Schöler, im Huſ.- Regt. 6, x Mom Chow
Wongſenirachon, im Huſ.Regt. 17, v. Lewinski, im Ulan.Regt.
Nr. 9, v. Platen, im Ulan. Regt. 16, v. Winterfeld, im
3. GardeFeldart.Regt., Fulda, im Feldart.Regt. 3, Feyer
abend, im Feldart.Regt. 16, v. Hippel, im Feldart.Regt. 22,

Beeckmann, im Feldart.Regt. 37, Bayer, im Feldart.-Regt.
Nr. 41, v. Leutſch, im Feldart.Regt. 42, v. Oppen, im
Feldart.Regt. 61, Gebbert, im Pion.-Bat. 2, Teuchert, im
Pion.Bat. 3, Grambow, im EiſenbahnRegt. 1.

Jm Sanitätskorps. Dr. Mankiewitz, Oberſtabs-
und Regts.Arzt des Jnf.Regts. 52, der Abſchied mit der geſetz
lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniform bewilligt. Dr. Weniger, Oberſtabs- und Regts.Arzt
des Huſ.Regts. 14, zum Jnf.Regt. 52 verſetzt. Dr. Wegner,
Stabsarzt und Abteil.-Arzt der 2. Abteil. Feldart.Regts. 11,
unter Beförderung zum Oberſtabsarzt, vorläufig ohne Patent,
zum Regts. Arzt des Huſ.«Regts. 14 ernannt. x Dr. Schmidt,
Stabsarzt an der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militär-
ärztliche Bildungsweſen, als Abteil. Arzt zur 2. Abteil. Feldart.
Regts. 11 verſetzt. Dr. Röhmer, Oberarzt beim Pion.-Bat. 15,
unter Beförderung zum Stabsarzt, vorläufig ohne Patent, zur
Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen
verſetzt.

Bei Katarrhen der oberen Luftwege, bei läſtiger hartnäckiger
Verſchleimung, bei quälendem Huſten und Auswurf hilft „Sirolin
Roche“. Es vereinigt die altbewährten Heilqualitäten aller Kreoſot
präparate mit abſoluter Reizloſigkeit und Ungiftigkeit. Es iſt dabei ſo

1 wohlſchmeckend, daß es monatelang gern genommen wird.
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Gerichtsſaal.
(Ein Zeppelinproze ß) beſchüf

verſuchten Erpreſſu
eppelin, war der 65jährige

angeklagt. Lange,

Stuttgaet, 2. rig
geſtern die Strafkammer. Der
begangen gegen den Grafenmacher Oskar Lange aus M ehe
Nebenberuf mit der Anferti arg t, hatte an denGrafen Zeppelin eine Angaß riefe u a der an daß
er der Erfinder des vom Grafen eine Erfindun egemachten ſtarren w. ſei, und daß öcer'g in ſeine
nachgeahmt habe. Graf Zeppelin der grö Sehr des S
hunderts. Er habe r nur den Kaiſer, ſondern das ganVolk belogen. Wer lügt, der ßlich ſchrieb r nete te
auch an die Tochter des Grafen a ihr Vater habe ihm
findung geſtohlen. Durch dieſe ſei ſeine Familie gähh
Gra Zaelin übergab die Briefe der Staatéanwaltſchaft. Jn de
Verhandlung erklärte der Graf den Behauptungen des z
Lange gegenüber, daß er von deſſen Erfindung überhauptwußt habe. Das ſtarre Syſtem ſeiner Luftſchiff ſei neDer als Sachverſtändiger pelärene Profeſſor Hergeſell r

die Erfindung, die Lange gemacht habe mit der des r See

nicht das mindeſte zu tun habe. Der Angeklagte ſei aber kein
unintelligenter Menſch und vollſtändig zurechnungeéfä Der Ange
klagte Lange blieb bei ſeinen Behauptungen. Der Staatsanwalt be

r Tr 6 er e de T 3 auf5 Monate Gefängnis wegen Vergehens verſuchten Nötigung,
Beleidigung und übler Nachrede.

Marktpreiſe
in der vom 20. bis 26. Februar 1910.

Verkaufs Höchſter Acdrizſer gaptigfer

Gegenſtar Einheit Preis lchekpreis
4 24

gut 100 kg 22 20] 22 083)] 22 20Weizen mittel 21 80 21 73 21 87gering x 21 53] 21 27] 21 30gut 16 33 16 17] 16 25Roggen j mittel 16 03] 15 90] 15 97
gering. 15 75 15 (55] 156 67gut v 18 67] 18 17] 18 48Gerſte j mittel 17 60] 17 20] 17 67gering. 17 40 17 (03] 17 30gut 17 17] 17 (o0] 17 02Hafer in e 16 87 16 70] 16 80
erin 16 65] 16 30] 16 45Erbſen (Vlltorigh e 26 (93] 24 65] 25 74

Erbſen (handverleſene) 29 (00] 25 (00] 27 (00
Speiſebohnen 30 (00] 26 17] 27 45Linſen 32 (00] 20 (00] 26 (00Eßkartoffeln 600 5 00 5 60Richtſtroh 8 00 7 00 7 50Trranſtroh Fuhrenpreis 5 50 5 o0o d 2510 00 9 (00] 9 80indſleiſch r I kandey

1 881 1 70 1 78Rindfleiſch San 168 1 60] 1 66
Bauch 155 143 1 50Keule 2 05 1 90] 199Schweinfleiſch j Bug 183 1 78 1 681Bein 1 7 1608 118

euie 2 1 751 1 88Kalbfleiſch S 4 1751 1 68] 1 3
eule 1 83 1 70 117Hammelfleiſch Vug a 1 701 1 60 1 66

Roßfleiſch o 80 0 70 080Geräuch. Schinken i. Gar 2 90 2 70) 2 85
do. do. i. Au v 3 (30 3 20] 3 25Speck v 195 188 190Eßbutter 3 00 290] 3(000Eier 1 Schock s (20 4 40] 4 80
Halle 1. März 1910.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. KoburgGothaiſche Kredit Geſellſchaft in Koburg. Nach
dem Geſchäftsbericht verbleibt nach Abzug aller Unkoſten und Ab
ſchreibungen einſchließlich 23 785 Vortrag ein Reingewinn
von 254 439 (i. Vorj. 290 194) woraus wieder 6 Dividende
verteilt und 39 633 C. vorgetragen werden ſollen.

Roſitzer Zucker-Raffinerie. Dem Vernehmen nach ſoll der
Jahresabſchluß aus Zweckmäßzigkeitsgründen vom 31. Dezember auf
den 830. September verlegt werden, da der Kalenderjahrstermin ſpeziell
für die Beſtandaufnahme unbequem g. Der bisherige Verlauf des
neuen Geſchäftsjahres berechtige zu der Erwartung einer weiteren Au f
beſſerung der Dividende, die ſchon für 1909 von 8 auf 49/0
geſtiegen war.

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf. Wie verlautet,
wird vom Aufſichtsrat für 1909 eine Dividende von 7 (im
Vorj. 7 9 vorgeſchlagen.

Gewerkſchaft Beienrode, Kaliwerk, Beienrode bei Königslutter. der Nettoüberſchuß pro 4. Vierteljahr 1909 beträgt 248949

der Nettoüberſchuß für das Geſamtjahr 1909 753 780 Zur
weiteren Stärkung der finanziellen Poſition wird von einer Au
beute verteilung für das 4. Abſtand genommen.

Kölner BergwerksVerein, Alteneſſen. Jn der Sitzzung desAuſivierates am 28. Februar wurde der Abſchluß für das Jahr 1909

ar und genehmigt. Der Rohüberſchuß beträgt 2 845 348,61
3 101 445,57 zu Abſchreibungen wurden 902 739,91

1015 793,40 und zu Rückſtellungen 170 000 G. (i. V.Kodos verwandt, ſo daß nach Abrechnung der Kewinnanteile ein

verfügbarer Ueberſchuß von 1 z 000 gleich 27/5 des Aktien
kapitals von 6 000 000 (i. V. 30 9/5) verbleibt. Die Generalver
ſammlung wird zum 30. April 1910 einberufen werden.

Dividendenvorſchläge für 1909. Johannes Jeeri h
Aſphaltwerke und chemiſche Fabrik zu Charlottenburg 6 (i. V. 5
und Nachzahlung auf die Vorzugsaktien und Kift V. 4 auf
die Stammaktien. Siegener Akt.Geſ. Eiſenkonſtruktion, Brückenbau und Verhinterei in Sie wieder 10

Weidaer Juteſpinnerei und Weberei 6 (i. V. 9Mannheimer Gum mi-, Guttapercha und Aſbeſtfadrik wieder i o.

Zuckerberichte.

x u en e W Drahtbericht.)e eRacherodatte 70' e ehne Sag 1106 12 i Tendenz: ruhig.

tat. re en i e 25 24,12x, Tendenz: ruh.
m W wit Sack 23,87 23,62x.

Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,n u V W Auguſt 14,556, 1 hob14400 14,42 v. Ott.-Dez. u zn 14,4246, un es 11,800, 11,86B.
Hamburg, 3. man endeg

u. 1 (Vo r ne88 h Rendement neue Uene frei an a

u i M u Amen ſtetig.a 14,426. Jan. März 11,7746.

ſowie n

ſ.

Halle a. S., 3 März. Soſort: Hamburg 68,70Magdeburg 885 A. März z
8,70 r V 7 8,85 Februgs r mar 1011
Hamburg 8,50 Magdeburg 9,10 G. ruhig.

T

Halle März. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggonſei vier in Leieſegen

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 3. März 1910.

r n

Zins Kurslauf verl,
e

le pen Stadtanſeihe von 1882 0 u. 90 m 96,250

e e u 900et
do. do. von 1692 S e u. c 72do. do. von 1960 Serie F. 3 u. I 93,0003 von 1900 14 M u. 1I01,0050von 12905 III 4 4 n. 0 e 101.o000St iiſche v Garten Anleihe 3 u. o 6862,900

Akener StadtAnleihe I o u. r 3 93,606Erfurter e zdo. v. 1893 u. 1901 n h u. o d 35do. do. I v. 1693 h o 4 u. e v 100do. do. v. 1901 8 e u. o 100,606do. do. v. 1908 4 u. o e 100,600erſtädter StadtAnleihe u A.
umburger ehe e 00 9 e u. 2 92,600Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. J 100,506Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o 100.000
do. do. von 1909 8 do. 2Zerbſter Stadtauleihe h 32 u. D7 ev ſandbriefe,

Landſgaftiiche Zentralzſandbrieſe Se r

m e Piarzerieſe r. do. 7neue. do. 1t 3 do.z 3 do. in do. 24a er ihe c o.ne le e 32 8 leEiſenbahn u. Kleinbahn
Halle u eiſenbahn ehe Anleihen 3 u. o

e u. unHalleſche Straßendaße ehe e

Bru r ba A 4o rgdau w. n u. d cer di e pung en r h x n
che G IIIu. Sohn, A.G., de u 4 do.

Exube Slückauf 4 do,mar wer Gewertja Iſt Anleihe 77 wüle
Naupurger e abg. o e 5 do. wüle

Anl., rückz. u. P 7eeo ar. Braunko r r 4 b 3 x. wie
o l. rückz. u i 5 a rWaldauer Braunkohlen 4 do. tWerſchen Veißenf- Braunk, Anleihe W 4 M u.

4 u. o3 i0 u T tZeiver Keheſn- u. eolerdſſabrit u u. r

do. rück 1030, 4 do.
Anleihen Feſellſchaften.Ammendörfer Papierfabrik 4 u.e e v e h eCröl wider Papierſadeit Hypotheke ne e.Eilenburger R he aktur Hyp.-Anl,

rückzahlbar mit 102 o Ah a u. oeiſerg er Srengernegh innere Hyp.Anl, d

m S m r b 4 ma en unter teten e p.-Aul., rüch. 1039.. Ah do. 22 hwunesUeſcher etetnen. 164.250
e rein o 4 2und Vorſchußbank h III 4 91,006

BergwerksAktien.
DörſtewitRauumannsd. Vrqunt. nd. Akt. 4 e 2 U 00de

do. orz. 4 r 5 z 89.758weurdutger Srauntodien. Geſ. 4 14 12 19400B
Riedeckſche Montanwerke, A.G. W 13 13204,006Saqhſ c thar. GwrauniohierzStraii en. d d S I11,00de

St. Pr.-Akt. Em 4 z hdo. do. Em. 4 e z s 113 76Buer Braunkehien- A. 4 v 1315 .9ot8
Werſchen Weißenfeifer Braunkohlen 4 i 14 12,006
8uper Parſn u. Solarölfabritk 4 i 10 106,259

unge Aktien 4 r 161.266
Jnduſtrie Aktien

Ammendorfer Papierfabrik. 4 r 1512 262,000Dernvurger Maſchtnenfadrik 9 4Cröllwigter 4 4 1512 226,760Cönnerner fab e e e e e 4 e 11 10 160,006Eilenburger l 0 3098e er 2 15 gesel
do. Zu inen abrik III 0 4 26 26 7do. and Zement 4 i 6526,00hde M awerie. 6 12176,008b orfer e 0 4 41 10 e etKyffhäuſerhütte III I 4 4 6 6 27

e u BeIII IIILIIIIIIIIII 0Ma IIIIIIIIIIIIII 4Rienburger n See 1
e J e o e e 12 12 197.600raffinerie n h l 148008
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

e 3 31dalleſche Sttaßenbahn ürtien. u 100ä
uxe.

BruckdorfNietlebener Ber aue Herein e eon Saleſhe Dſannerſgeſtereeren be ginſen W

Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

ühere r an der Nordſeite der Futbh Frgfewider eſundbrunnen und Röpzigerweg von ca. 8750n wie r die der en e r bis e e
uln bwertſcheſtiche et de t g u ſett

orge zu Pegen Termin W von Geboten iſt auf
W 5. e 8, vormittags 11 Uhr imureau r e 19, Zimmer Nr. 47 an

r Din gungen 2e e im Terminebekannt 4athen 3 vorher in Bureau ein
Salie a. S., den 2. W 1910. Magiſtrat.

rn nJm verfl Jahre ſind ehe hlrei e Wo
Ueberfahren von Fuhrwerken aufeführt worden. wird deshalb den c W eVorſche ben Zeheen von arte et

Srihgtia werden dieſe r e dur
mkeit nur ihr eigenes Leben auS e n ges h ſich einer

Bean 10 Die PolizeiVerwaltung.

Yermägensbilanz

un R

oingetragene Genossenschaft

R. ZTarries.

lange

anbauverſuchen der D. L.

ſchalig, widerſtandsfähig,

am 31. Dezember 1909.

Passiva.

r u. FGrundſtücks und Ge Geſchäftsguthaben 2470bäude-Konto 20 625 AnleihenKonto 14
MaſchinenKonto 729 Kreditoren 5403Geräte-Konto 1 ReſervefondsKonto 3000 3
MobilienKonto 2 BetriebsRücklage F.KaſſaKonto e e 2962 onto 18897bitoren 7 539 KautionsKonto 3000eſtände von Pro rdukten u. Betriebs

materialien 1167
Summe der Aktiva 02657 Summe der Paſſwa ſ550

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen W Januar 1909 44.

uaan Abgang 5”.Zahl der Genoſſen am ßzi. Dezember 1909 411.

m Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäfts360 und die Haftſummen um Mk. 7200 veriindert haben

mt 55 Die Fg ſamthaſtſumme aller Mitglieder betrug am Jahres ſchluſſe

Domnitz, den 21. Februar 1910.

Dampfmolkerei Domnitz
(1135

mit besohränkter Haftpflieht.
Walther.

Runkelſamen.
Anerkannte Saat unter Garantie von Reinheit
und 150 Keimfähigkeit. Seit 1 inZüchtung nach ſtreng wiſſenſchaftlichen örunbſaen geleitet,

verkaufe ich diesjährige eigene

eigener

Ernte meiner 951

elben und roten Eckendorfer Runkelrüben
1-24 kg 220 Mk., 25-49 kg 210 Mk. 50 kg 200 Mk. p. 100 kg;

vraugegelbe WalzenRunkelrüben
1--24 kg 190 Mk., 25
ſolange

49 kg 185 Mk., 50 kg 180 Mk. p. 100 kgorrat ich in Säcken à 1 Mk. frk.

Saatkartoffeln.
Zwickauer Frühe, beſte e widerſtandsfähig,

haltbar, rund rauhſchalig, gelbfleiſchig, in fünf
Jahren dreimal die höchſten Erträge bei Frühkartoffel

alle gegen Rachn

-G. gegeben, per 50 kg 3,50 Mk.
Sas, beſte Speiſekartoffel, hohe Erträge, mittelfrüh, rauh

weißkochend, pro 50 kg 3,00 Mk.
in Säcken à 35 Pfg. franko Halle gegen Nachnahme.

Franz Walther, Kleiunkugel bei Halle g.

belg.

Tol.

Von Sonnabend, den S. d. Mts.
empfehle ieb einen Transport [4121

Arbeitspferue,darunter eine schwere, n entragen
Rotschimmelstute, direkt importiert.
Halle a. S.,

t n 7S. h. Hörher
auch landw. Beamte. Weg. anderw.

Bahnfahrt von h r geleg.
erbet 56 Mrg.,nur Acker, ieſe, Weide, 1. J

(nur Stalldung) zu verk.Nähe von Nudbenib ungern

hauptſächlich 141gr. Shweinemäſterc

Geflüge elzucht, nebenbei

lohn. dupro Ltr. 16 Pfg.Neuzeit en Ly Einſchl. kompl.

eb er Pr. 370 000 r
eſter Pr.

Anz. 45 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 2258

Wilh. Hennig Co.Deſſan.

weiten räsſ. c ngererf. t

beabſ. mein. ca. I Std.

(Stallung f. 360 Schweine), s
no

Milchverk.
Villa der

herrliche

x

Rudolr Mosse, Brüderſtr. 4

T
ebaut, preiswert zu verkaufen.

Ierrseh. Orundgt.,

Villen, mit ſchönem Garten
Lage,

ür ein bis zwei Familien, gut

ff. unt. B. G. 9588 P

gezwungen, meine
flotte Landbäcerei

in großem Kirchdorfe für 13000 Mk.

Irnfen Agenten zwecklos. Off. unt.
477 an die Exped. d. Ztg.vecſt Hausgrundſtüc

in beſter Wohnlage, von zweien
die Wahl, umſtändehalber billi
zu verkaufen. Angeb. unt. B.
9534 an Rudolf Maosss, Halle.

vohherrſcuftl Wohnhaus,
Wohnungen,im goni feinſte Wohnlage, mit

ſchönem Garten, preiswert zu
verkaufen. Off. unt. 8. L. 9592
an Rudolf Mosse, Halle.

Gut r insl. Haus mitGarten, an daſe Verkehrs
X ſtraße in Halle a. S., paſſendX für Konditorei u. Faſt reſp.

X Reſtaurant, zu verk., evtl. zux r Gefl. Offert. unt.
B. G. 849 an Annonc. Exped.
Gründloer. Leipzigerſtr. 16a erb.

Wegen Uebernahme meines väter
lichen Bäckereigrundſtücks bin i ich

bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver

I00 en Dach
auf dem Martinsberge, ſchön
Wegen iſt iſt für günſtigen Ver

in Ausſicht genommen.
X Reflektanten wollen ſich betreffs
X näherer Auskunft mit Herrn
x Edmund Sceharf, Karlſtr. 3il,
in Verbindung ſetzen.

Einige gebrauchte
offene u. halbverdeckte

Wagen
haben wir billig zu verkaufen.
Iadw. Kathe Sohn,

Poſtſtraße 9/10.
Saatgut- Angebot

Anerkannt von D. L. G. und Land
wirtſchaftskammer.

Gerste, Hole Dregers Allertrüheste,
erſte Abſaat, frühreifend, ertragreich,

n vorzügliche Brauqualität.
fer, Fr. Strubes Sehlanstedter,

53 hePoſt Bahn hichorien Gez. Halle S.)

Zuckerrüben-
ſamenAnban.
Habe noch einige r Morgen

auf fünfjährigen Abſchluß zumPreiſe von 18 Mk. per 50 Kilo
u vergeben. Stecklinge fort

Verta r liefere zu 1910
ohne Berechnung.w. Mentsecher, Halberfſtadt,

Fernſprecher 930.
1 gebr. Driſſmaſchine,
12 Fuß, Zimmermann Löffel faſt

wie u hat o vKlepzig, Zörbig.

Saatkartoffeln
industrie und Sas, à Ztr. 2,75 Mk.
We à Zt. Git, hat

bzuitsf be chwollſh Grbbers,

Sauerkirſchſtümmchen

t [1014e Pferde nAugust Thurm, Reilſtr. 10,her Telephon 507.

Rooſeve
eingeſet

greßaus

I ten

zu el

Sekretö

Vorlage

einigen
hinaus
ſeekamp

einer b
Armie
bauten
Ausſie
werden

e
n

der De
Hochſee

Vertret
nächſte

ausdrüi
vor üb
zurückſe

Aufgab
gelange

Rieſen
ſchließt

70 Mi
Beſitz g
Flotten
umfaſſe
ordentb
führen
Botſcha
wieſen,
indem
auf 46-
das Hi

aus der
Berlin
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